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AKTUELL
Editorial

Während die Sommersportler sich mit-
ten in der Wettkampfsaison befinden 
und uns mit Spitzenergebnissen begei-
stern, schauen die Wintersportler schon 
auf die Winterspiele 2018. Ab sofort gilt 
es, sich im Training die Olympia-Form 
zu erarbeiten, um die Qualifikation si-
cher zu meistern und zum Vier-Jahres-
Höhepunkt die bestmögliche Leistung abzuliefern. Traditionsge-
mäß gilt die vorolympische Saison als Fingerzeig. Jedoch gilt es 
diesen auch sportfachlich realistisch einzuschätzen und in erster 
Linie allen Sportlerinnen und Sportlern für die Vorbereitung die 
Daumen zu drücken.  
Sportlich konzentriert sich dieser Tage nicht alles auf die Akteure 
und deren Vorbereitungen. Seit nun fast zwei Jahren wird im deut-
schen Sport eine Systemerneuerung unter dem Motto „Spitzen-
sportreform“ angestrebt, zur effizienteren Erfolgsausrichtung des 
komplexen leistungssportlichen Fördersystems. An sich internati-
onal verdichtenden Wettkampfsystemen und dem Anspruch welt-
weit konkurrenzfähiger Spitzenleistungen werden weder DOSB 
noch BMI etwas ändern. Wohl aber an den Strukturen im deut-
schen Leistungssportsystem, die die Rahmenbedingungen setzen, 
damit Athleten und Trainer tatsächlich in den Mittelpunkt rücken. 
Die Wirksamkeit der Neuerungen in der föderalen deutschen Ko-
operationsstruktur von unterschiedlichen Partnern im Leistungs-
sport bleibt aktuell abzuwarten. Die Anpassung auf Landesebene 
wird Zeit für einen Übergang benötigen, den wir im Rahmen der 
Talententwicklung bereits vorbereitet haben.
Basis des Leistungssports in Sachsen sind die Sportbetonten Schu-
len. Zeugnis der bundesweiten Anerkennung war zuletzt die Aus-
zeichnung des Standorts Chemnitz als Eliteschule des Jahres. Die 
sächsische Staatsregierung hat nun am 11. April ein neues Schul-
gesetz verabschiedet, in dem sich die Sportbetonten Schulen un-
verändert wiederfinden, woraus sich jedoch Notwendigkeit und 
Chance ergeben, nachgeordnete Vorschriften den aktuellen Ent-
wicklungen und Zwängen anzupassen. Unsere Sportartenvielfalt 
für den deutschen Nachwuchsleitungssport muss daher analysiert 
und in Absprache mit den Landesfachverbänden und Kommunen 
erfolgsorientiert und finanzierbar aufrechterhalten werden. Auch 
die Sparkassen Landesjugendspiele in Dresden waren wieder in 
vielen Fällen ein Beleg für die Leistungsfähigkeit unserer Talente. 
Die fest terminierten, kommunal breit unterstützten und auf vie-
len ehrenamtlichen Schultern ruhenden Sommersportwettkämp-
fe bündeln viele Landesmeisterschaften im Kindes- und frühen 
Jugendalter, deren Wirkung im sächsisch-deutschen Leistungs-
sportsystem noch besser erschlossen werden muss.

Heike Fischer-Jung
Vizepräsidentin Leistungssport
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AKTUELL
Splitter

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Einberufung Landessporttag 2017

Am 23. September 2017 tagt in Neukieritzsch 

der 8. ordentliche Landessporttag, höchstes 

Organ des Landessportbundes Sachsen (LSB).

Das LSB-Präsidium beruft entsprechend der 

Satzung des LSB (Paragraf 12 Absatz 2) den 

Landessporttag des Landessportbundes 

Sachsen für Samstag, den 23. September 

2017, Beginn 10:00 Uhr, Ende der Sitzung vo-

raussichtlich gegen 17:00 Uhr,  in der Park 

Arena Neukieritzsch, Badstraße 6, 04575 

Neukieritzsch, ein.

Das Präsidium hat die nachstehend veröffent-

lichte Tagesordnung für den Landessporttag 

bestätigt:

1.		 Eröffnung des 8. Landessporttages, Be-

grüßung/Grußworte

2.		 Ehrungen

3.		 Impulsreferat

4. 		 Podiumsdiskussion

	 --- Mittagspause ---

5. 		 Feststellung ordnungsgemäßer Einberu-

fung, Beschlussfähigkeit, Bekanntgabe 

des Versammlungsleiters gemäß §12 

Abs.6 der Satzung 

6. 		 Abstimmung zur Tagesordnung, Bestäti-

gung der Protokollanten

7. 		 Abstimmung zur Geschäftsordnung

8. 		 Geschäftsbericht des Präsidiums

9. 		 Bericht des Schatzmeisters (Kassenbericht)

10. 		Bericht der Kassenprüfer

11. 		 Aussprache zu den Berichten

12. 		 Bestätigung der Berichte

13. 		 Beschlussfassung zur Entlastung des Prä-

sidiums

14. 		 Behandlung von eingereichten Anträgen

		 14.1 Beschlussfassung zur Beitragserhö-

hung

		 14.2	 a) Beschlussfassung zur Neufassung  

	 der Satzung

			  b) Beschlussfassung zu den Ände- 

	 rungen der Satzung

		 14.3 	Beschlussfassung zur Neufassung 

der Aufnahmerichtlinie als Bestandteil 

der Satzung

		 14.4	 Beschlussfassung zu den Good Go-

vernance Grundsätzen

		 14.5	 Beschlussfassung zu ggf. weiteren 

eingereichten Anträgen

15. 		 Beschlussfassung zur Wahlordnung

16. 		Wahl des Wahlausschusses

17. 		 Aufstellung der Kandidaten für die Wahl 

der zu wählenden Präsidiumsmitglieder 	

und der Kassenprüfer

18.		 Wahlhandlung

19. 		 Vorstellung des neu gewählten Präsidiums

20. 		Schlusswort des neu gewählten Präsi-

denten

LANDES SPORTTAG | 2017

am 23. September in Neukieritzsch

Gemeinsam engagiert.
#LST17

Ulrich Franzen kandidiert erneut als LSB-Präsident

Der Präsident des Landessportbundes Sachsen (LSB), Ulrich Franzen, 
wird beim kommenden Landessporttag der sächsischen Sportdach-
organisation am 23. Sep-
tember in Neukieritzsch 
erneut kandidieren. Mit 
ihm stellt sich ein Großteil 
des Vorstandes ebenfalls 
für die kommenden vier 
Jahre zur Wiederwahl. 
Das ist ein Ergebnis der 
LSB-Präsidiumssitzung 
am 9. Juni in Dresden.
Neben Franzen kandidie-
ren Angela Geyer als Vizepräsidentin Sportentwicklung/Breiten-
sport und Heike Fischer-Jung als Vizepräsidentin Leistungssport. 
Der bisherige Schatzmeister Dr. Alexander Hodeck bewirbt sich 
um das Amt des Vizepräsidenten Bildung, das Amtsinhaber Frank 
Trtschka aus beruflichen Gründen nicht mehr fortführen möchte. 
„Wir sind derzeit in Gesprächen, um für das Amt des Schatzmeisters 
bis zum September einen geeigneten gemeinsamen Kandidaten des 
Präsidiums zu finden. Ich bin sehr zuversichtlich, dass uns das ge-
lingen wird“, so der LSB-Präsident. Dem Vorstand gehören außer-
dem LSB-Generalsekretär Christian Dahms und der Vorsitzende der 
Sportjugend Sachsen an. Dietmar Görsch wurde bereits auf dem 
Sportjugendtag Ende April in dieser Funktion bestätigt.	 o

Veronika Rücker übernimmt DOSB-Vorstandsvorsitz

Die Sportwissenschaftlerin Veronika Rücker wird zum 1. Janu-
ar 2018 neue Vorstandsvorsitzende des Deutschen Olympischen 
Sportbunds (DOSB), beschloss das DOSB-Präsidium einstimmig. Die 
47-Jährige folgt auf Dr. Michael Vesper, der das Amt seit 2006 inne-
hat und Ende dieses Jahres in den Ruhestand tritt.
Rücker ist seit mehr als zehn Jahren hauptamtlich für die Führungs-
Akademie des DOSB tätig: Seit Juli 2015 verantwortet sie als Di-
rektorin die strategische Ausrichtung und betriebswirtschaftliche 
Steuerung der Organisation. Zuvor leitete sie die Geschäftsfelder 
Weiterbildung und Beratung der Führungs-Akademie und war für 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit zuständig. Zudem hat 
sie den DOSB bei den aktuellen Prozessen 
der Aufgaben- und Effizienzanalyse, dem 
Strategieentwicklungsprozess sowie der 
Leistungssportreform maßgeblich beglei-
tet. „Veronika Rücker verfügt über alle fach-
lichen und menschlichen Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Führung des DOSB. Sie 
ist in der Lage, Prozesse auch in schwierigen 
Situationen zu moderieren und partner-
schaftliche Formen eines Interessenaus-
gleichs herbei zu führen. Mit ihrer jahrzehntelangen Erfahrung über 
alle Ebenen des deutschen Sportsystems wird sie sowohl national 
wie auch international schnell eine akzeptierte Gesprächspartnerin 
sein“, sagt DOSB-Präsident Alfons Hörmann.	 o
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PyeongChang 2018

Keine acht Monte mehr und im südkoreanischen PyeongChang 
ziehen die nächsten Olympischen Spiele alle Protagonisten und 
Fans des Wintersports wieder weltweit in ihren Bann. Vom 9. bis 
25. Februar 2018 finden die XXIII. Olympischen Winterspiele und 
vom 9. bis 18. März 2018 die XII. Paralympics statt, 20 Jahre nach 
Nagano (Japan) wieder in Fernost. Nach der Schlappe von Sotschi 
wird es sich dort zeigen, ob Deutschland seine über viele Winter-
olympiaden nachgewiesene Spitzenposition wieder zurückero-
bern kann.

PyeongChang hatte sich nach zwei gescheiterten Bewerbungen 
2011 mit zwei Drittel aller Stimmen gegen München und Annecy 
durchgesetzt, die Winterspiele erst zum dritten Mal nach Ostasien 
geholt. Dass bereits 2022 quasi „nebenan“ in Peking die Folgespiele 
ausgetragen werden, hat vielfältige Gründe. In der vergangenen Sai-
son 2016/17 haben alle Wintersportverbände bereits Schnupper-
wettkämpfe in Korea ausgetragen und erste Erfahrungen sammeln 
können. Dabei machten die Sportstätten einen durchaus positiven 
Eindruck, wenngleich nicht alles perfekt lief. Aber dafür sind Test-
wettkämpfe schließlich da. 
Das Olympische Programm wird für 2018 von 98 auf 102 Entschei-
dungen erweitert. Neu dabei sind: Ski Alpin – Mixed Team, Curling 
– Mixed Doppel, Eisschnelllauf – Massenstart und Snowboard – Big 
Air. Mit etwa 2.800 Teilnehmern aus 80 Nationen wird gerechnet. 
Für die Paralympics im März sind 80 Entscheidungen in den Sport-
arten Ski Alpin, Biathlon, Skilanglauf, Sledge-Eishockey, Snowboard, 
Rollstuhlcurling ausgeschrieben.

Sotschi zeigte sich 2014 mit seinen oft gelobten, wie auch heftig 
kritisierten Prestige-Putin-Spielen den olympischen Anforderungen 
zumindest organisatorisch gewachsen. Erst im Nachgang offenbarte 
sich einer der größten Doping-Skandale der olympischen Neuzeit. 
Das erfolgsverwöhnte deutsche Olympiateam konnte die gestellten 
Erwartungen nicht erfüllen – nur Nationenplatz sechs. Als Sorgen-
kinder wurden Bobsport, Eisschnelllauf, Ski alpin und Skilanglauf 
ausgemacht.

Ob sich der deutsche Wintersport in seiner olympischen Gesamtheit 
in Korea rehabilitieren kann, ist genau so offen, wie das Gelingen 
der Spitzensportreform, die sich bislang wahrnehmbar nur mit den 
Sommersportarten auseinandersetzt. Der DOSB will zwar vorder-
gründig keine Medaillen mehr zählen, strebt aber als Mindestziel 
das Erreichen der Sotschi-Ausbeute von 19 Medaillen an.
Auch unsere 20 Sachsen mussten 2014 Freud und Leid gleicherma-
ßen im 154-köpfigen deutschen Sotschi-Team teilen. Ärgerlich auch 
deshalb, weil die vorolympischen WM-Ergebnisse durchaus Hoff-
nung auf ein besseres Abschneiden machten.

Neues Spiel – neues Glück! Die Vorbereitungen laufen auf Hochtou-
ren, vornehmlich noch mit allgemeinen Trainingsinhalten und un-
ter Verwendung der Sommertrainingsmittel wie Skiroller, Matten-
schanzen, Inline-Skates oder Rollschlitten. Die Olympiasaison hat 
also bereits begonnen, die Nominierungen sind terminiert und wer-
den wieder vom DOSB vorgenommen. 2018 wird die Olympiamann-
schaft erstmals unter dem Namen „Team Deutschland“ firmieren 
und von Dirk Schimmelpfennig als neuem Chef de Mission geführt. 
Das sächsische Kandidatenteam steht seit seiner Berufung in der 
Staatskanzlei im Oktober 2016. Das Team PyeongChang hat derzeit 
29 Mitglieder aus acht Sportarten und wird vom OSP Chemnitz/
Dresden betreut. Das sächsische Team wird traditionell seit Atlanta 
1996 zwei Jahre vor den jeweiligen Spielen alternierend als Som-
mer- und Winterteam auf Vorschlag der Landesfachverbände und 
Olympiastützpunkte vom LSB berufen. Es umfasst die sächsischen 
Spitzensportler mit realen Qualifikationschancen und zielt auf deren 
möglichst optimale ideelle und materielle Unterstützung im DOSB-
Nominierungsprozess. Die Winterteams wurden über die Zyklen 
zwar immer kleiner, zeigen dabei aber eine auf 60 Prozent gewach-
sene DOSB-Nominierungsrate. Im paralympischen Wintersport sind 
derzeit in Sachsen keine Sportler mit Teilnahmechancen vorhanden.
Welche Schlüsse lässt die vorolympische WM-Saison 2016/17 aus 
sächsischer Sicht zu? Erstens: Das historische und hoffentlich abso-
lute Tief 2015 scheint in der Summe aller Ergebnisse überwunden. 
Zweitens: Die Spitzenresultate von 2013 sind höchstwahrschein-

Vorolympischer Sommer – 
die Olympiasaison 2018 läuft!
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lich nicht mehr erreichbar. Drittens: Die Ergebnisanteile sind zu-
nehmend auf weniger Sportarten/Disziplinen und damit auch auf 
weniger Sportler verteilt. Viertens: Nachwuchssportler erzielen 
unverändert und mehr oder weniger kontinuierlich gute JEW/JWM-
Ergebnisse. Ihr Anschluss an die A-Nationaltaems bleibt aber wei-
terhin die Ausnahme und gelingt scheinbar nur im Bob- und Schlit-
tenbereich nahtlos. Und vor allem Fünftens: Sachsen verfügt über 
wenige dafür aber überaus erfolgreiche und in der Sportwelt hoch 
geschätzte Spitzenkönner ihres Fachs.
In Zahlen ausgedrückt lässt sich die Wintersaison so zusammenfas-
sen: Mit 19 Athletinnen und Athleten in sieben Sportarten gab es 
die geringste WM-Teilnehmerzahl seit Beginn der Aufzeichnungen. 
Mit 17 Top-10-Platzierungen, 77,5 Platzpunkten und acht Medail-
len lagen die Ergebnisse der vorolympischen Weltmeisterschaften 
leicht unter dem Schnitt der letzten zehn Jahre. Eiskunstlauf, Biath-
lon, Snowboard, Männer-Eishockey, Ski Alpin, Curling und Ski Free-
style sind Sportarten, in denen zumindest in jüngerer Vergangen-
heit keine Sachsen eine WM-Teilnahme erreichen konnten. Wieder 
mehr Sachsen, genauer vier Athleten, sicherten sich Einzelmedaillen 
in Olympischen Disziplinen: Silber durch Nico Ihle (Eisschnelllauf), 
Axel Jungk (Skeleton) und Eric Frenzel sowie Bronze durch Björn 
Kircheisen (beide Nordische Kombination).

Im Detail: Kombinierer Eric Frenzel erkämpfte eine gigantische Sai-
sonbilanz. Er gewann neben zweimal WM-Gold und einmal -Silber 
in Lahti zum vierten Mal in Folge das Nordic Combined Triple in See-
feld und sicherte sich am Ende der Saison zum fünften Mal hinterei-
nander die Gesamtweltcupwertung, in der Geschichte der Sportart 
unerreicht. Auch Björn Kircheisen errang mit Bronze wieder eine 
WM-Einzelmedaille. Zudem konnte er sich im fortgeschrittenen Al-
ter nun endlich mit dem deutschen Team seinen Traum von einer 
Goldenen erfüllen. 
Francesco Friedrich schaffte das Maximum. Er brachte sowohl den 
WM-Titel im Zweierbob (den vierten in Folge) als auch den im groß-
en Schlitten mit nach Haus. Die Vierer-Entscheidung ging zudem in 
die Sportgeschichte ein. Nicht nur dass die Deutschen Teams alle 
Podestplätze errangen, der WM-Titel konnte bei absoluter Zeit-
gleichheit (nach vier Läufen!) gleich zweimal vergeben werden. 
Die beiden sächsischen Gold-Anschieber Candy Bauer und Martin 
Grothkopp wie auch die bronzenen Nico Walther und Eric Franke 
komplettieren die sächsische Bob-Phalanx. 
Das im gleichen Landesverband verankerte Skeleton erzielte nach 
Diana Sartor (2006) durch gezielte Nachwuchsentwicklung den viel-
leicht größten Achtungserfolg: Axel Jungk, der ehemalige Skisprin-
ger, wurde in souveräner Manier Vizeweltmeister, was zeigt, dass 
Umorientierungen und neue Reize im Jugendalter einen noch fes-
teren Platz im Fördersystem haben sollten. Überaus erfreulich auch 
der Chemnitzer Eissprinter Nico Ihle, der bei der WM in Korea Silber 
über 500 Meter gewann, die seit 26 Jahren erste Männermedaille 
für Deutschland. Er erlief außerdem EM-Bronze im Sprint-Mehr-
kampf und Platz zwei in der Gesamtweltcupwertung im Teamsprint 
– unter anderem gemeinsam mit Bruder Denny.
Die Ergebnisse im Anschlussbereich zeigten sich mit insgesamt 
zwölf JWM/JEM-Medaillen für neun Sportler relativ stabil – genau 

der Durchschnitt der letzten Jahre. Auch weitere 13 Top-10-Platzie-
rungen bestätigen stabile Leistungsentwicklungen. Bereits bei den 
Erwachsenen in der A-Mannschaft angekommen ist die Annaber-
gerin Julia Taubitz, die Rodel WM-Achte von Igls. Sie errang zugleich 
Silber in der U23-Wertung. Medaillensammlerin Nummer eins ist 
jedoch die Junioren-Welt- und Europameisterin Jessica Tiebel aus 
Altenberg. Die Rodlerin, Sachsens Nachwuchssportlerin 2015 und 
YOG-Zweite 2016 in Lillehammer, brachte es in diesem Winter mit 
den Teamwettbewerben gleich auf vier internationale Medaillen 
sowie den Weltcup-Gesamtsieg. Der aus Eilenburg stammende 
Skispringer Martin Hamann errang Silber bei der Junioren-WM in 
Park City (USA). Dem Oberwiesenthaler Rodler Johannes Pfeiffer 
gelang dies mit seinem Partner Nico Semmler bei der JEM in Ober-
hof ebenfalls. Als Anschieberin fuhr die aus Thüringen stammende 
Franziska Fritz in Winterberg ebenfalls zum Junioren-WM-Silber. 
Hervorragende dritte JWM-Plätze belegten der Eisschnellläufer Ole 
Jeske (Dresden, Team-Sprint), die Altenberger Maxi Just im Skeleton 
und Justus Strelow (Biathlon-Staffel) sowie der Kombinierer Martin 
Hahn aus Klingenthal (10 km). Weitere Top-10-Platzierungen bei 

Nachwuchswelt- oder -europameisterschaften erreichten Sportle-
rinnen und Sportler im Rodeln (3), im Skilanglauf (4) und Eiskunst-
lauf (1).

Wir gratulieren ganz herzlich zu den Erfolgen und drücken die Dau-
men, dass alle Hoffnungen sowohl für die Teilnahme und das Ab-
schneiden in PyeongChang als auch für die erfolgreiche Weiterent-
wicklung gestandener wie nachstrebender Winter-Spitzensportler 
in Erfüllung gehen mögen. Der Landessportbund Sachsen sichert an 
der Seite der drei Landesfachverbände und des OSP Chemnitz/Dres-
den seine bestmögliche Unterstützung zu. 	 Jörg Müller

Denny und Nico Ihle sind derzeit viel auf Rollen unterwegs.
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Anknüpfend an das erste, vom IAT und DOSB ausgerichtete, bun-
desweite Nachwuchsleistungssportsymposium trafen sich Fach-
verbandstrainer und Leistungssportexperten vom 8. bis 10. Mai 
erneut in Leipzig, um unter dem Titel „Die Spitze im Blick“ die 
Ergebnisse der ersten Tagung zu resümieren und Arbeitsschwer-
punkte für die Zukunft zu benennen.
Wie schon vor vier Jahren wurden Talentauswahl und -entwicklung 
ausführlich dargestellt, wobei u. a. die Persönlichkeitsentwicklung 
des Sportlers, der Einfluss des Trainers darauf, zahlreiche wissen-
schaftliche Schlaglichter aus aktuellen Projekten (DELTA, „An die 
Skispitze“, KINGS-Studie) und interessante „Nähkästchen“-Plaude-
reien erfolgreicher Sportler-Trainer-Gespanne im Fokus standen. 
Dreh- und Angelpunkt war ein Zwischenfazit des Nachwuchslei-
stungssportkonzepts 2020 (NWLS-Konzept). Olav Spahl, DOSB-Res-
sortleiter im Geschäftsbereich Leistungssport, zeichnete dabei ein 
sehr differenziertes Bild zu ausgewählten Schwerpunktthemen:

Bewegungschecks und sportartspezifische Talenttests

Die in der Nachwuchskonzeption erstmals deutschlandweit gefor-
derten sportartübergreifenden Bewegungschecks als Basis der Ta-
lentsuche wurden bisher in zehn von 16 Bundesländern höchst ver-
schieden umgesetzt. Die Spannweite reicht von landesgeförderten 
flächendeckenden motorischen Tests in Grundschulen bis zu kleinen 
Lösungen im Rahmen von existierenden Grundschulwettbewerben. 
Für Sachsen steht zwar das Flizzy-Sportabzeichen für Kindergarten-
kinder und die beiden universitären KOMPASS-Studien in Chemnitz 
und Leipzig zu Buche, jedoch sind letztere nur Insellösungen. Der 
gute Ansatz, Kinder im Grundschulalter flächendeckend auf Bewe-
gungsverhalten und motorische Fähigkeiten zu prüfen, um gezielte 
Empfehlungen für Talentförderangebote in regionalen Nachwuchs-
leistungszentren, Wettkampf- und Breitensportangebote, aber auch 
für gesundheitlich notwendige Bewegungsförderprogramme in 
Sportvereinen zu geben, scheitert nicht selten an Föderalismus und 
unterschiedlicher Zuständigkeit von Schulsport und Leistungssport.
Bei den sportartspezifischen Talenttests erwartet man ein wesent-
lich besseres Bild. Jedoch berichtete Spahl auch hier von diver-
genten Herangehensweisen in den Sportarten und zwischen den 
Landesfachverbänden (LFV). Das heißt, 
−	 einige LFV geben an, gar keine Talentsichtung zu betreiben bzw. 

dass sportartspezifische Tests keine Rolle spielen,
−	 dass nur in wenigen Sportarten ein Testmanual des Spitzenfach-

verbands (SFV) genutzt wird bzw. vorhandene SFV-Konzepte 
nicht präsent sind, so dass LFV eigene Manuale erarbeitet haben,

−	 dass einige LFV für ihre Talenttests mit Universitäten kooperie-
ren, andere mit den OSP, 

−	 bis auf Rudern echte Talent-Transfer-Konzepte nicht existieren.

Sachsen steht hier, sicherlich auch historisch bedingt, gut da. Denn 
für die Schwerpunktsportarten ist das sportartspezifische Test- und 
Überprüfungsprogramm hier Bestandteil der sportlichen Eignungs-
prüfung und Grundlage der sportfachlichen Aufnahmeempfehlung 
des LFV für die sportbetonten Schulen. Gemeinsam mit unseren LFV 
muss jedoch die Aktualität der sportartspezifischen Tests und vor 
allem ein mit dem SFV abgestimmtes Testmanual geprüft werden!

Ausbildungsetappen und Rahmentrainingskonzeption 

Zu den Ausbildungsetappen ist man sich sportartübergreifend 
auf der Grundlage der Theorien zum langfristigen Trainings- und 
Leistungsaufbau weitestgehend einig. Das gilt ebenso dafür, dass 
die Gesetze der motorischen Ontogenese und vor allem die indivi-
duelle Entwicklung und nicht ausschließlich das kalendarische Alter 
der Maßstab für eine effektive Talentförderung sind. 
Schwieriger scheint es, einen Konsens hinsichtlich einer Rahmen-
trainingskonzeption (RTK) zu finden. Zwar wurden hier die SFV ver-
mehrt in die Pflicht genommen, jedoch zeigt eine IAT-Analyse von 
2016, dass die meisten Konzeptionen nicht mehr aktuell und zeitge-
mäß sind bzw. 17 Prozent gar keine RTK haben. 
Großes Thema ist dabei auch die zur Umsetzung der RTK notwen-
dige kontinuierliche Trainingsdatendokumentation (TDD). Mit dem 
IAT sowie den an den OSP angestellten Trainingswissenschaftlern ist 
eine Unterstützung zur Entwicklung bzw. Nutzung einer bestehen-
den TDD für Trainer und Bundeskadersportler vorhanden, vor allem 
kleinere Fachverbände benötigen jedoch mehr Unterstützung.
Die sächsischen Schwerpunktsportarten haben wir 2014 zu RTK und 
TDD befragt. Demnach haben 22 der befragten 25 Sportarten aus 
20 LFV eine RTK, die für 16 Sportarten bundesweit, weitere vier lan-
desweit und zwei stützpunktbezogen gelten. Alle 22 RTK sind nach 
Alter, Trainingsetappe und ggf. disziplinspezifisch differenziert. Hin-
sichtlich der Aktualität gab es keine Angaben. Bis auf eine wird in 
allen anderen Schwerpunktsportarten das Training mit Hilfe von 
entsprechender Software protokolliert, allerdings zumeist erst ab 
dem Anschlusstraining (AST). In der Regel wird jede Trainingsein-
heit protokolliert, durch BSP- bzw. Bundestrainer kontrolliert und 
trainingsabschnittsweise ausgewertet. Dafür gibt es SFV-Steuergre-
mien, das auf LFV-Ebene durch Landestrainer und hauptamtlichen 
Trainerstab, teilweise auch durch das Ehrenamt ergänzt wird.
Zwischenfazit: Bei Talenterkennung, -auswahl und im langen Pro-
zess der Talententwicklung gibt es deutschlandweit ein sehr unter-
schiedliches Herangehen. Jedoch hat das NWLS-Konzept zu ersten 
Veränderungen und zum Umdenken geführt. Auf die Sportler und 
deren Trainer, die sowohl im NWLS-Konzept als auch in der Lei-
stungssportreform im Mittelpunkt stehen, konzentrieren sich die 
beiden folgenden Beiträge.	  Dr. Cathleen Saborowski	

Leistungssportexperten haben  
in Leipzig „die Spitze im Blick“
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Im Nachwuchsleistungssport wird der Trainer als der wichtigste 
Wegbegleiter und die erwachsene Bezugsperson neben den El-
tern bezeichnet. Jedoch wird über den Berufsstand aktuell oft un-
ter dem Aspekt von Zahlen auf Gehaltszetteln, über akademische 
oder nichtakademische Abschlüsse diskutiert und dieser auf ein 
strittiges Berufsbild reduziert.

Dabei wird insgesamt zu wenig über die Berufung und die inhalt-
lich spannende und interessante Arbeit eines Trainers gesprochen. 
Zu diesen wichtigen Faktoren professioneller Trainerarbeit sind wir 
mit zwei erfolgreichen sächsischen Trainern, Lutz Riemann (Bun-
destrainer Finswimming in Leipzig und Warendorf) als Vertreter 
einer nichtolympischen Sportart sowie Harry Marusch (BSP-Trainer 
Weit- und Dreisprung in Chemnitz und Trainer von Max Heß und 

Kristin Gierisch) stellvertretend für die olympischen Sportarten ins 
Gespräch gekommen.

Karriereentscheidende Meilensteine

Für Lutz Riemann steht am Beginn seines allgemeinen Sportinteres-
ses ein engagierter Sportlehrer. Speziell zum Tauchsport brachte ihn 
seine Begeisterung für den Tauchpionier Jacques-Yves Cousteau. 
Trotzdem startete er über Umwege zum Trainerberuf und absol-
vierte erst eine Berufsausbildung mit Abitur zum Maschinenbauer 
und überbrückte dann noch die Zeit bis zum Beginn des Sportstudi-
ums 1988 als Schwimmmeister der Universitätsschwimmhalle Leip-
zig. Besonders das Flossenschwimmen hatte es ihm angetan, und 
bis heute können sich noch ehemalige Sportler und Trainer an den 
Schwimmmeister-Exoten mit Monoflosse erinnern. 

Der Trainer als überzeugter 
multifunktionaler Motivator

Harry Marusch hat Max Heß und Kristin 
Gierisch unter seinen Fittichen.
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Das Sportstudium von 1988 bis 1992 an der DHfK/Universität Leip-
zig gab dann schließlich die Initialzündung für den Trainerberuf. Aus 
einer seit 1989 bestehenden landesweiten Projektgruppe Flossen-
schwimmen entstand 1992 erst die Diplomarbeit und wurde 1993 
mit Übernahme des Bundestrainerpostens beim Verband Deutscher 
Sporttaucher dann sehr schnell Berufung, die bis heute, also schon 
25 Jahre, anhält. Begünstigend wirkte anfangs der schnelle Erfolg 
seiner Sportler auf internationaler Ebene, mit ersten Medaillen bei 
den Weltmeisterschaften 1994. Natürlich gab es auch Niederlagen. 
Riemann spricht heute von etwa acht Jahren, in denen er sich „blaue 
Augen“ holte. Zudem war das Thema Sportgerät in den 90-er Jahren 
streitbar. Erst mit einer Liberalisierung des Marktes für Monoflos-
sen und mit der Gründung des BSP Leipzig wurde der Grundstein für 
die erfolgreiche Trainertätigkeit gelegt. 
Gleich mehrfach gewannen seine Sportler nun internationale Einzel-
medaillen (u. a. viele Sachsen wie Susann Barkawitz, Florian Kritzler, 
Lisa Kohnert aus Leipzig; Sandra Pilz und Sven Kaiser aus Döbeln; 
Christian Höra und Malte Striegler aus Plauen) – bis heute allein 29 

Goldmedaillen bei WM, EM und World Games. Der erste Weltrekord 
folgte 2011 durch Max Lauschus (Rostock). Das mit je zweimal Gold 
erfolgreiche Abschneiden bei den World Games 2013 in Kolumbien 
und nur vier Tage später bei den Weltmeisterschaften in Russland 
bezeichnet Lutz Riemann als sein „Meisterstück“. Es folgten bei den 
WM 2015 und 2016 zweimal Staffelgold sowie erstmals Sprintme-

daillen und in diesem Jahr mit Max Poschart (Plauen/Leipzig) erneut 
Weltrekord im Finswimming sowie im Speed-Apnoetauchen.

Harry Marusch befindet sich bereits im 34. Trainerjahr. Er war schon 
immer sportinteressiert und probierte selbst einige Sportarten aus. 
Initiator seiner Trainerkarriere war ein Übungsleiter, der ihm mit 
15/16 Jahren ein Studium an der damaligen DHfK Leipzig empfahl, 
das er von 1979 bis 1983 absolvierte. Ursprünglich wollte er in die 
Spezialisierung Handball, musste aber aus studienorganisatorischen 
Gründen Leichtathletik wählen. Die Sprungdisziplinen interessier-
ten ihn schon von Anfang an und unter Betreuung von Dr. Hartmut 
Dickwach entstand seine Diplomarbeit zum Weitsprung. Direkt nach 
dem Studium war sein erster Trainerjob für 600 DDR-Mark brutto im 
Trainingszentrum Karl-Marx Stadt (Chemnitz), mit Arbeitsschwer-
punkt im Grundlagentraining. 1989 wechselte er an den Sportclub 
und damit in die nächste Trainingsetappe. Mit der Wende folgten, 
geprägt von Arbeitslosigkeit und ABM-Maßnahmen, die drei wohl 
schwierigsten Jahre seiner Trainertätigkeit. Allen Skeptikern zum 

Trotz sicherte er in dieser Zeit trotzdem weiterhin das Training ab. In 
der Saison 1992/1993 wurde er schließlich einer der ersten haupt-
amtlichen Trainer im Leichtathletikverband Sachsen am Standort 
Chemnitz, wo er im Laufe der Zeit in der Trainerpyramide schließlich 
bis zum Hochleistungstraining mit der Spezialisierung Sprung auf-
stieg.

Lutz Riemann betreut unter anderem Weltrekordler Max Poschart.

Fo
to

: p
ri

va
t



11Sachsensport 
Juni | Juli 2017

LEISTUNGSSPORT-FÖRDERUNG
Trainer

In dieser Zeit betreute er u. a. die damals jugendliche Cindy Roleder. 
Entscheidende Meilensteine seiner erfolgreichen Dreisprung-Trai-
nerkarriere sind Kristin Gierischs erster Sprung über 14 Meter 2009, 
die veränderte trainingsmethodische Ausrichtung auf „Speed-Ori-
entierung“ und der seit 2012 unglaublich schnelle Erfolg von Max 
Heß. Mit beiden Sportlern betreut er nun die aktuell erfolgreichsten 
deutschen Dreispringer und erreichte seit 2015 jährlich herausra-
gende Titel und Podestplatzierungen bei EM, Hallen-EM und -WM 
sowie die Teilnahme an den Olympischen Spielen 2016 in Rio de 
Janeiro. Mit dem seit 2016 zuständigen Bundestrainer Charles Frie-
dek hat er zudem einen Kollegen an der Seite, mit dem er konse-
quent und mit neuen unkonventionellen Mitteln (u. a. Trainer und 
Sportler-Workshop mit erfolgreichen internationalen Dreisprung-
Größen) den gemeinsamen trainingsmethodischen Weg geht.

„Geheimnis“ der erfolgreichen Trainertätigkeit

Lutz Riemann ist davon überzeugt, dass „alles, was man lernt, nur 
Grund-Handwerkszeug und die Basis ist, wie man methodisch 
denkt“. Alles Weitere, was man dann selbst erfährt und erlebt, sei 
aber schließlich entscheidend. Man müsse nur darauf hören und Er-
folge, aber vor allem Niederlagen akribisch auswerten. Seine Sport-
ler beschrieben ihn im Rahmen einer Auszeichnungsveranstaltung 
durch den VDST als „Freidenker, Motivator und Vater für alles“. Zu 
seinem ganz speziellen Erfolgsgeheimnis gefragt, nennt Lutz Rie-
mann Folgendes: „Genau hinhören, was die Sportler sagen – auch 
mal Luft lassen, also Mut zur Pause haben – viel lesen, viel beobach-
ten, wie die Weltspitze, auch in anderen Sportarten, trainiert – Ar-
beit mit Individuellen Trainingsplänen (ITP), jedoch nicht als Dogma, 
denn nur in der Flexibilität liegt die Präzision! Als Trainer in der Lage 
sein, das Umfeld eines Sportlers zu begreifen – den Sportler schließ-
lich in die Lage versetzen, selbständig zu agieren und vor allem: Als 
Trainer Selbstsicherheit ausstrahlen!“. 

Auch für Harry Marusch ist die fachlich-methodische Kompetenz 
notwendig, jedoch müsse man sich, egal wie erfolgreich man ist, 
seine ganze Trainerkarriere hindurch hinterfragen und ständig an 
sich arbeiten, um sich weiterzuentwickeln. Aber vor allem müsse 
man als Trainer „brennen“ und kreativ sein! Denn „um außerge-
wöhnlich gut zu sein, muss man außergewöhnlich gute Ideen ha-
ben und umsetzen“, was durchaus auch Sackgassen und Fehler ein-
schließt. Natürlich sei ein erfolgreiches methodisches Grundgerüst 
notwendig, jedoch müsse man es flexibel anwenden können. Ein 
weiteres spezielles „Geheimnis“ seiner Trainertätigkeit ist der große 
familiäre Rückhalt sowie die sehr gute Absicherung des leistungs-
sportlichen Umfelds seiner Athleten. Nur so kann er entspannt und 
auf das Wesentliche fokussiert arbeiten, was sich positiv auf seine 
Sportler überträgt. Letztendlich „wächst der Trainer mit seinen Ath-
leten, denn je erfolgreicher sie sind, umso selbstsicherer wird man.“

Gibt es den erfolgreichen Sportler?

Lutz Riemann nennt als entscheidende Eigenschaften für einen 
erfolgreichen Sportler: Unverfrorenheit, Wettkampflust, Killerin-
stinkt. Seiner Ansicht nach sind das auch Eigenschaften, die sich vor-
wiegend im Jugendalter entwickeln lassen. Entscheidend ist für ihn 

ein gewisses Maß an Sozialkompetenz. Denn, ob im Training oder 
beim Wettkampf, er vertraut auf das Feedback seiner Sportler und 
muss sich hinsichtlich der Planung der ITP darauf verlassen können. 
Ein weiterer ganz wichtiger Aspekt für erfolgreiche Sportlerkarrie-
ren ist in seinen Augen die Absicherung der Dualen Karriere. Auf 
der einen Seite ist es wichtig, neben dem Leistungssport noch eine 
andere, zukunftsorientierte Aufgabe zu haben, andererseits wer-
den so Erfolgslast und Leistungsdruck auf verschiedene Bereiche 
verteilt. Insbesondere die Bundeswehr hat hier einen maßgeblichen 
Anteil an dem nun seit mehreren Jahren erfolgreichen Wirken als 
Bundestrainer.

Aus Sicht von Harry Marusch muss ein später erfolgreicher Sport-
ler zuerst einmal ein talentierter Sportler sein. Aber, um tatsächlich 
in die Weltspitze vorzustoßen, müsse das Talent beständig an sich 
arbeiten. In der Summe sei das ein riesengroßer Erziehungsprozess 
durch das gesamte Umfeld, wobei es entscheidende Unterschiede 
zwischen Jungen und Mädchen gäbe. Hilfreich für diesen Prozess sei 
eine gut funktionierende, am besten geschlechtergemischte, jedoch 
möglichst leistungshomogene Trainingsgruppe. Die Aufgabe des 
Trainers besteht dann darin, zum einen hauptverantwortlich den 
Erziehungsprozess zum Spitzensportler anzuleiten und zum ande-
ren den/die Athleten auf den Wettkampfhöhepunkt vorzubereiten, 
d. h. auf den Punkt fit zu machen. Sind sich Sportler (und deren El-
tern) sowie Trainer über den gemeinsamen Weg einig („die Chemie 
stimmt“) und ist der Sportler in der Lage, seine eigene sportliche 
Leistung ehrlich zu reflektieren sowie während des Wettkampfes 
gut zu fokussieren, sei das die beste Grundlage für den Erfolg. Eine 
gewisse Vereinbarkeit von Leistungssport und Ausbildung müsse 
allerdings gegeben sein. Zum einen, um die nachsportliche Karrie-
re abzusichern, zum anderen, um sich durch andere Inhalte einen 
freien Kopf für den Leistungssport zu bewahren. „Nichtstun fördert 
nur Trägheit, und Trägheit ist dem Leistungssport abträglich.“ Mit 
den beiden sportbetonten Schulen in Chemnitz („Glückwunsch für 
die Eliteschule des Jahres 2016!“), der Bundespolizei sowie der TU 
Chemnitz und der Hochschule Mittweida stehen in der Region sehr 
gute Partner für eine optimale Gestaltung der Dualen Karriere be-
reit.

Als Fazit beider Trainer steht: „Trainerpersönlichkeiten entwickeln 
Sportlerpersönlichkeiten“ (Peters). Eine fundierte Fach- und Me-
thodenkompetenz ist notwendige Grundlage, jedoch ohne konse-
quente Orientierung an der Weltspitze („gucken was die Russen und 
Amis machen“) sowie lebenslanger Fortbildung fehlt es an der für 
die Arbeit in der Spitze nötigen Aktualität.  Der Athlet muss zwin-
gend sportliches Talent, Trainierbarkeit, aber auch wesentliche Per-
sönlichkeitseigenschaften mitbringen oder diese im Karriereverlauf 
entwickeln. Mitentscheidend dafür sind ein sehr gutes Vertrauens-
verhältnis zwischen Athlet und Trainer sowie die klare Orientierung 
auf eine Duale Karriere. Zusammengefasst bestätigen beide Trainer, 
dass der (erfolgreiche) Trainer ein „multifunktionales Universalge-
nie“ (Mutschler), aber vor allem ein „Motivationskünstler“ (Frester) 
und Sozialpädagoge sein muss, der Selbstsicherheit ausstrahlt. 

Dr. Cathleen Saborowski



12 Sachsensport 
Juni | Juli 2017 

LEISTUNGSSPORT-FÖRDERUNG
Sportlerkarrieren

„Talent ist überbewertet – es ist nur eine Zugangsberechtigung, 
sich entwickeln zu dürfen.“ Jamilon Mulders, Hockey-Weltmeister 
2002, brachte es zum Leipziger Nachwuchsleistungssportsymposi-
um auf den Punkt. Für eine erfolgreiche sportliche Karriere kann 
sich niemand allein auf sein Talent verlassen – und schon gar nicht 
darauf ausruhen. 

Der Weg zum Spitzensportler ist lang und es gibt trotz wissenschaft-
lich begründetem Training keine Garantie für Erfolg. Nur wer ständig 
an sich arbeitet und dem noch so kleinsten Detail seine ganze Auf-
merksamkeit schenkt, kann es vielleicht schaffen. Stellvertretend 
und beispielgebend für zwei erfolgreiche Sportlerkarrieren, die auf 
ganz unterschiedlichen Wegen begannen, stellen wir zwei säch-
sische Topathleten im Dreisprung vor: 

Max Heß ist mit seinen 20 Jahren derzeit der erfolgreichste deut-
sche Dreispringer. Obwohl er praktisch nicht im D-Kader war (nur 
2011), weist er seit 2012 (direkter Wechsel in den C-Kader) enorme 
Steigerungsraten auf, die ihn „über Nacht“ in die internationale Spit-
ze katapultierten. Zu seinen größten Erfolgen gehören aktuell der 
Europameistertitel 2016 in Amsterdam, Silber bei der Hallen-WM 
2016 in Portland und Bronze bei der Hallen-EM 2017 in Belgrad so-
wie die Teilnahme an den Olympischen Spiele 2016 in Rio de Janeiro. 
Der Abiturient des Chemnitzer Sportgymnasiums trainiert seit 2011 
bei Harry Marusch, war 2015/16 im Team „Talente für Olympia“ des 

LSB und der Stiftung Sporthilfe Sachsen und wurde 2016 Deutsch-
lands „Eliteschüler des Jahres“. Seit 2016 studiert er Wirtschaftsin-
genieurwesen an der TU Chemnitz. 

Kristin Gierisch ist mit ihren 26 Jahren schon deutlich länger im 
Leistungssport-Geschäft. Ihre internationale Karriere als Dreisprin-
gerin begann mit einem sechsten Platz bei der Jugend-WM 2007 in 
Ostrava. Allerdings setzte sie sich erst fünf Jahre später mit einem 
Start bei der Hallen-WM 2012 bei den Erwachsenen durch. Ihre 
erste Podestplatzierung erreichte sie im Team bei der EM 2015 in 
Cheboksary, um dann – wie Max Heß – mit einem zweiten Platz bei 
der Hallen-WM 2016 in Portland, der Olympiateilnahme 2016 in Rio 
de Janeiro und ganz aktuell dem Hallen-Europameistertitel 2017 in 
Belgrad ihre größten Erfolge zu feiern. Ihren langen Karriereweg 
startete sie 2003 ebenfalls in Chemnitz an der Eliteschule des Sports 
und gehörte 2009/2010 dem Team „Talente für Olympia“ des LSB 
an. Sie trainiert seit 2004 bei Harry Marusch am Bundesstützpunkt 
Chemnitz und ist bei der Bundespolizei angestellt.

Wie habt Ihr für den Sport Feuer gefangen?
Max Heß: Ich bin schon seit meiner Kindheit sportlich sehr aktiv. 
Mit meinen Eltern haben wir immer einen Aktivurlaub mit Radfah-
ren und Wandern gemacht. Zur Leichtathletik bin ich durch einen 
Freund aus der Grundschule gekommen, mit dem ich vorher auch 
Fußball gespielt habe. Ich war sofort begeistert von der Bewegungs-

vielfalt im Training und habe so die Begeiste-
rung zur Leichtathletik entfacht.
Kristin Gierisch: Ich habe in der vierten Klas-
se durch meine Mathelehrerin zum Sport ge-
funden. Sie sah meine sportlichen Fähigkei-
ten bei einer Schulveranstaltung und hat mir 
meinen damaligen Verein, SV Vorwärts Zwi-
ckau, empfohlen. Dort hat es mir viel Spaß 
gemacht, dreimal wöchentlich zu trainieren. 
Ein Jahr später bin ich dann zum LAC Erdgas 
Chemnitz gewechselt und seitdem habe ich 
meine Entscheidungen nie bereut und das 
Feuer auch nie verloren.

Was waren rückblickend die entscheidenden 
Schlüsselmomente für den Start Eurer sport-
lichen Karrieren?
Max Heß: Ich wusste ab dem Moment, als 
ich in der fünften Klasse am Sportgymnasium 
angefangen habe, dass ich ein erfolgreicher 
Sportler werden will. Ab diesem Zeitpunkt 

Sprung in die Spitze: 
„Eine Karriere verläuft nie linear“

Max Heß
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war mir bewusst, was es bedeutet Lei-
stungssport zu betreiben, und ich habe 
auch immer Unterstützung von meinen 
Eltern und Freunden erhalten.
Kristin Gierisch: Der Schlüsselmoment 
war rückblickend mein Trainer Harry 
Marusch. Er hat mein sportliches Talent 
gesehen und mich nie aufgegeben, auch 
wenn nicht immer alles nach Plan gelau-
fen ist. Ich denke, es ist für einen Sportler 
am wichtigsten zu merken, dass es je-
manden gibt, der an einen glaubt. Dann 
glaubt man automatisch auch selber an 
sich.

Wie würdet Ihr den Verlauf Eurer sport-
lichen Karriere beschreiben? 
Max Heß: Auch meine sportliche Kar-
riere lief nicht immer wie geplant. Ich 
hatte schon im Kindesalter sehr gute 
Ergebnisse bei Wettkämpfen. 2010 und 
2011 gab es dann aber eine lange Durst-
strecke, wo ich durchgängig verletzt war. Ich stand kurz davor, al-
les hinzuschmeißen und mit dem Sport aufzuhören. Im selben Jahr 
wechselte ich dann zu meinem jetzigen Trainier Harry Marusch. Von 
da an verlief meine Entwicklung schon fast erschreckend konstant. 
Ich konnte in jedem Jahr meine Bestleistung um einen Meter stei-
gern und war schnell an der nationalen Spitze angekommen. Im Jahr 
2015 musste ich einen kleinen Dämpfer hinnehmen, da ich verlet-
zungsbedingt nicht an der U20-EM teilnehmen konnte. Dafür lief 
dann die Saison 2016 umso besser.
Kristin Gierisch: Eine Karriere verläuft nie linear. Es gibt immer mal 
wieder unvorhergesehene Rückschläge, mit denen man nicht rech-
net und die man nicht kommen sehen kann. Sei es eine Verletzung 
oder ein privater Zwischenfall. Zeitige Höhen gab es nicht, ich habe 
mir alles sehr hart erarbeiten müssen. Wodurch ich auch die ver-
gangenen Erfolge besonders genießen konnte. Tiefen gab es eine 
Menge. Ich bin immer mal durch Krankheiten oder schwerere Ver-
letzungen ausgebremst worden.

Was hat Euch besonders in den leistungssportlichen Durststrecken 
geholfen und wie habt Ihr sie gemeistert?
Max Heß: Mir hat das Vertrauen meines Umfeldes immer sehr ge-
holfen. Ich denke, dass auch der Wechsel in die neue Trainingsgrup-
pe zu Harry Marusch mir neue Hoffnung gegeben hat, mit der ich 
neue Ziele erreichen konnte.
Kristin Gierisch: Ich erinnere mich dann immer an die Erfolge, die es 
schon gegeben hat und versuche, an diese wieder heranzukommen. 
Natürlich gibt es dann auch bestimmte Menschen in meinem Um-
feld, die mich wieder aufbauen und mir Kraft geben.

Kann man sagen, dass in einer Spitzen-Trainingsgruppe eine andere 
Trainingsqualität und -mentalität vorherrscht oder sind das eher ver-
änderte individuelle Einstellungen?

Max Heß: Diese These unterstütze ich vollkommen. Wenn alle in 
einer Trainingsgruppe am gleichen Strang ziehen, bringt es jeden 
weiter. Jeder kann sich etwas von den anderen abschauen und so 
profitieren alle voneinander. Das steigert nicht nur die Trainingslei-
stung, sondern auch die Moral, denn wir schätzen die Leistungen 
der anderen und verstehen uns super.
Kristin Gierisch: Ich würde sagen, dass bei uns eher eine sehr ent-
spannte Atmosphäre herrscht. Wir machen uns alle im Training we-
nig Stress und nehmen uns viel Zeit für das, was wir machen. Wir 
haben jeden Tag Spaß zusammen und lachen viel. Vielleicht ist das 
unser Geheimrezept, Spaß am Training.

Der Dualen Karriere, also der Vereinbarkeit von Leistungssport und 
schulischer bzw. nachschulischer Ausbildung, wird große Bedeutung 
beigemessen. Wie schätzt Ihr das ein? 
Max Heß: An einer Sportschule stehen schulische sowie sportliche 
Ausbildung auf einem Level, somit hat man nie Abstriche machen 
müssen, in keinem der Bereiche. Gerade in meiner Abiturzeit war 
ich sehr selten in der Schule und konnte trotzdem ohne Einschrän-
kungen mein Abitur schreiben. Ich bin meiner Schule also sehr zum 
Dank verpflichtet, dass sie mich auch in der sehr stressigen Zeit im-
mer optimal unterstützt hat.
Kristin Gierisch: Ich persönlich bin froh, dass ich eine Sportschule 
besucht habe. Man war den ganzen Tag beschäftigt und konnte sich 
dann im Training auch mal den vorgefallenen Frust abtrainieren. 
Das war eine sehr schöne Zeit. Auch nach der schulischen Laufbahn 
habe ich mich wieder für eine duale Ausbildung entschieden und bin 
froh, dass ich bei meinem jetzigen Arbeitgeber, der Bundespolizei, 
genau dieselbe Unterstützung erfahre, wie damals in der Schulaus-
bildung. Ich konnte neben der Ausbildung genauso trainieren wie 
immer und musste keine Abstriche machen.

Text und Interview: Dr. Cathleen Saborowski

Kristin Gierisch
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Eine Reform ist eine planmäßige Umgestaltung von Vorhandenem 
mit der Zielstellung der Verbesserung. Dieses Reformverständnis 
haben sicherlich die Spitzenfachverbände gehabt, als sie am 3. 
Dezember vergangenen Jahres auf der DOSB-Mitgliederversamm-
lung in Magdeburg mit überwältigender Mehrheit für die Reform 
gestimmt haben. 

Aktuell zweifeln manche hingegen am Erreichen der Zielstellung, ei-
ner Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Spitzensport in 
Deutschland mit dem Fokus auf Athleten und Trainer. Dieser Fokus 
scheint in der momentanen Strukturdiskussion, nach dem Verständ-
nis vieler Beobachter, etwas verschoben zu sein. Erfolgt doch jene 
Diskussion nicht auf Grundlage transparenter Potentialanalyseer-
gebnisse, die voraussichtlich erst nach Tokio 2020 vorliegen werden. 
Im Februar wurde Prof. Dr. Bernd Strauß (Universität Münster) als 
Vorsitzender der sogenannten PotAS-Kommission präsentiert, je-
nem Gremium, welches zukünftig anhand von knapp 60 Attributen 
die Potentiale der einzelnen Disziplinen und Sportarten bewerten 
soll. Ende März begannen DOSB und BMI in einer Vielzahl von Ge-
sprächen mit den Vertretern der Spitzenverbände und der Länder 
die individuelle Ausgestaltung der Reform sowie deren Finanzierung 
zu diskutieren. Die sogenannten Verbandsgespräche ziehen sich 
aufgrund der Vielzahl von Sportarten noch bis Mitte Juli hin. Dabei 
geht es im Wesentlichen um die Reduktion der Anzahl von Bundes-
stützpunkten, einer grundsätzlichen Prämisse des Reformpapiers, 
dem sich die Spitzenfachverbände mit sehr unterschiedlichen Stra-
tegien stellen. 
Etwas unter ging der Startschuss für die Arbeit der PotAS-Kommissi-
on am 8. Mai in Berlin. Weilte doch die Fachwelt zum Nachwuchslei-

stungssport-Symposium drei Tage in Leipzig, um neue Ansätze und 
Perspektiven in der entscheidenden, weil praktischen Trainer-arbeit 
zu diskutieren und sich auszutauschen (siehe auch Beitrag auf Sei-
te 8). Stillstand herrscht momentan bei der Fusion der sächsischen 
Olympiastützpunkte. Der aktuelle Stand der Reform hat in großen 
Teilen für Verunsicherung gesorgt. Zum einen bei Athletinnen/Ath-
leten und Eltern, deren bisherige Duale Karriereplanung aufgrund 
von Konzentrierungsmaßnahmen ins Wanken gerät, zum anderen 
bei Trainerinnen und Trainern, deren berufliche Perspektive auf-
grund unklarer zukünftiger Fördereinstufung ungewiss ist, hat die 
Reform aktuell die Zuversicht auf Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen stark getrübt. 
In der ganzen Reformdiskussion rutscht zudem aus dem Blickwinkel, 
dass die Organisation des Spitzensports auf Bundesebene nur die 
letzte Prozessstufe im langfristigen Leistungsaufbau ist. Der Spitzen-
sport baut republikweit maßgeblich auf die Arbeit in den Vereinen, 
allgemein auch als die Basis bezeichnet. Ohne die Nachwuchsarbeit 
beispielsweise durch den Skiclub Kottmar, den Skisportverein Geyer 
oder den SV Lokomotive Eilenburg fiele die Erfolgsbilanz des Skiver-
bandes Sachsen definitiv kleiner aus, um stellvertretend für die 
vielen sächsischen Vereine in den Mitgliedsverbänden, die sich im 
Nachwuchsleistungssport engagieren, nur einige wenige zu nennen. 
Das Problem dieser Reform ist, dass einzelne Veränderungen, wie 
die Bundesschwerpunktsetzungen, bereits ab 1. Januar 2018 grei-
fen sollen. Im zähen Ringen um die Stützpunktan- oder -aberken-
nung bleibt bislang aber kaum Zeit für die Entwicklung alternativer 
Entwicklungskonzepte, unter bundesseitig zum Teil vollkommen 
veränderten Rahmenbedingungen, geschweige denn für deren Um-
setzung. Um Sportarten, und daran gekoppelt die Betreuung von 

Spitzensport-Reform – 
eine Wasserstandsmeldung
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Sportlerinnen und Sportlern, die Realisierung von Maßnahmen und 
schlichtweg der Erhalt oder die Neuausrichtung von Trainerarbeits-
plätzen zu unterstützen, benötigen wir eine Übergangsphase, die es 
allen Beteiligten ermöglicht, sich neu aufzustellen und auszurichten. 
Der Sächsische Staatsminister des Innern, Markus Ulbig, hat nicht 
zuletzt auf der Wintersportlerehrung des LSB am 28. März 2017 
in Glashütte, angesichts der vielfach problematischen Auswir-
kungen der Spitzensport-Reform auch im Freistaat, deutliche Un-
terstützung für eine individuelle Strategie signalisiert, wie sie der 
Landessportbund Sachsen verfolgen möchte. Schon im September 
2016 war dazu in dieser Zeitschrift zu lesen: „Der Landessportbund 
könnte hierbei einen „sächsischen Weg“ verfolgen, der die gravie-
renden Veränderungen der Leistungssportreform kurzfristig abmil-
dern, aber mittelfristig umsetzen würde. Mit dieser Reaktionszeit 
für die Verbände könnte die Voraussetzung geschaffen werden, den 
Leistungssport im Verband neu aufzustellen bzw. auszurichten und 
auf den erfolgreicheren Weg zurückzukehren.“
Dieser Weg wird nun ab 2018 umgesetzt. Am 9. Juni 2017 beschloss 
das LSB-Präsidium auf seiner Tagung in Dresden eine Anpassung 
des Förderkonzeptes „Leistungssport in Sachsen“ hinsichtlich der 
Zugangskriterien für die Sportarten-Kategorie B sowie eine not-
wendige, sportpolitisch gewollte und zeitlich befristete Anerken-
nung eines „Sächsischen Landesschwerpunktes“ für diejenigen 
Sportarten, die als die „Verlierer der Reform“ bezeichnet werden 
müssen. Diese Sportarten sollen „künstlich“ bis maximal 2024 die 
Zeit bekommen, sich in der Sportartenkategorie B, bei jährlicher 
Evaluierung der Entwicklungsergebnisse innerhalb der veränderten 

Bundesstruktur, mit konsequenter Konzentration an den jeweiligen 
Bundesstützpunkten, neu aufzustellen und dadurch in die Lage ver-
setzt werden, die Zugangskriterien für die Sportartenkategorie B 
zukünftig wieder aus eigener Kraft zu erreichen. 
Um der Konzentrierungspolitik auf Bundesebene und den gestie-
genen Anforderungen auf Weltspitzenniveau gerecht zu werden, 
wurden zudem die Zugangskriterien für die Sportartenkategorie 
B erweitert. Ab 1. Januar 2018 soll die Kategorie B definiert sein 
als Olympische Programmsportart/-disziplin, deren Schwerpunkt-
standort in Sachsen für den neuen Förderzeitraum durch das BMI 
und/oder den DOSB offiziell mit einer Bundesschwerpunktsetzung 
(BSP oder entsprechender Status) versehen ist oder deren Sportler, 
entweder für Sachsen startberechtigt oder mindestens vier Jahre 
im U20-Alter in Sachsen ausgebildet, bei den letzten Olympischen 
Spielen oder bei Weltmeisterschaften innerhalb der letzten Olym-
piade (WM) in olympischen Disziplinen Platzierungen von 1 bis 10 
erreichten und die mindestens 36 Leistungspunkte (LP) aufweisen. 
„Dadurch wird zukünftig für die Fachverbände ein Anreiz geschaf-
fen, sich in das Bundessystem zu integrieren und Sportlerinnen 
und Sportler, sofern durch den Spitzenfachverband gefordert, an 
Bundesstützpunkten in anderen Bundesländern betreuen zu las-
sen. So werden die auch nach der Reform weiterhin begrenzten 
Leistungssportressourcen in optimaler Weise genutzt und an den 
Stützpunkten die besten Rahmenbedingungen für die Entwicklung 
von Weltspitzenleistungen gewährleistet“, erklärte Vizepräsiden-
tin Leistungssport Heike Fischer-Jung nach der Verabschiedung des 
Konzepts durch das LSB-Präsidium. 	 Kersten Adler
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5.700 Aktive haben vom 16. bis 18. Juni in Dresden bei den Spar-
kassen Landesjugendspielen 2017 unter dem Motto „Zeig Dein 
Sporttalent!“ um fast 4.000 Medaillen mit dem traditionellen Son-
nenmotiv gekämpft.

Der vom Landessportbund Sachsen (LSB) in Zusammenarbeit mit 
seinen Landesfachverbänden organisierte Höhepunkt im säch-
sischen Nachwuchsleistungssport – das größte Nachwuchssportfest 
in Sachsen – vereinte in der Landeshauptstadt Wettkämpfe in 47 
Sportarten. Nimmt man Trainer, Kampfrichter und Betreuer mit hin-
zu, versammelten sich zur 13. Auflage der Spiele in den Sommer-
sportarten insgesamt rund 7.700 Teilnehmer. 
„Für den Landessportbund Sachsen sind die Sparkassen Landesju-
gendspiele wichtiges konzeptionelles Element für die Entwicklung 
leistungssportlichen Nachwuchses“, hatte LSB-Vizepräsidentin An-
gela Geyer bereits im Vorfeld deutlich gemacht und dankte insbe-
sondere Titelsponsor Sparkasse und der Stadt Dresden für die Un-
terstützung bei der Organisation des sportlichen Großereignisses. 

„Wir möchten, dass die Spiele für alle Teilnehmer ein Wettkampf-
höhepunkt sind, der zum einprägsamen Erlebnis wird. Sie sind Ta-
lentschau, werben für einen zielgerichteten Nachwuchssport und 
verschaffen ihm als Multisportevent gleichzeitig Öffentlichkeit und 
Aufmerksamkeit.“ 

Die „kleinen Spiele“ in Dresden – 
Höhepunkt für Sachsens Nachwuchs

Landes
 Jugend
Spiele

ZEIG DEIN SPORTTALENT!
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Dresden, 16. – 18. Juni 2017

Mehr Infos www.sport-fuer-sachsen.de
Folgt uns auch auf Facebook @landessportbund.sachsen
und bei Twitter @LSB_SN

  Spaß und Attraktionen auf der Abendparty

             am Samstag, 17. Juni 2017, 18:30 Uhr

in der EnergieVerbund Arena

Das größte Nachwuchssportfest in Sachsen

            mit Wettkämpfen in 47 Sportarten
von Aerobic bis Wasserspringen
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„Die Sparkassen wissen wie wichtig Sport ist, insbesondere für Kin-
der und Jugendliche“, betont Dr. Michael Ermrich, Geschäftsfüh-
render Präsident des Ostdeutschen Sparkassenverbandes. „Sport 
hilft beispielsweise bei der Integration von Behinderten oder der 
Einbindung von Menschen mit Migrationshintergrund. Ich freue 
mich, dass sich in diesem Jahr viele junge Menschen in Dresden 
treffen, um sich im Wettstreit miteinander zu messen. Jeder gibt 
sein Bestes. Das fördert den Gemeinschaftssinn und ist ein großer 
Bestandteil des Olympischen Gedankens.“
Dresdens Sportbürgermeister Dr. Peter Lames machte klar: „Nach 
dem Rückzug von Chemnitz war Dresden gern bereit, eine der größ-
ten sächsischen Sportveranstaltungen in die Landeshauptstadt zu 
holen.“ Die Chemnitzer hatten wegen der bevorstehenden Deut-
schen Radsportmeisterschaften und Baumaßnahmen im Sportfo-
rum die Gastgeberrolle, die traditionell reihum zwischen den drei 
großen Städten Dresden, Leipzig und Chemnitz wechselt, bereits 
im vergangenen Jahr abgegeben. So kam Dresden nach 1993, 1999, 
2007 und 2013 bereits zum fünften Mal an die Reihe.

Landesjugendspiele-Flamme brennt im Sportpark Ostra

Traditionell begannen die Sparkassen Landesjugendspiele mit ei-
ner gemeinsamen Eröffnungsfeier. „Einmal ganz oben stehen, wie 
die Spitzensportler im vergangenen Jahr in Rio – das wär’s, davon 
träumt jeder Athlet. Und genau nach diesem Vorbild könnt ihr 

heute bei eurem Wettkampfhöhepunkt um die Sonnen-Medaillen 
kämpfen“, schickte Angela Geyer die jungen Teilnehmer in die Wett-
kämpfe von deren Zahl Sportminister Markus Ulbig begeistert war: 
„5.700 junge Sportler in 47 unterschiedlichen Sportarten – dies 

zeigt: Der Nachwuchssport lebt im Sportland Sachsen. Die Landes-
jugendspiele sind ungemein wichtig, um Jugendliche für das Sport-
treiben zu begeistern. Mein Dank gilt dem Landessportbund für die 
vorbildliche Organisation und den Sparkassen für die großzügige 
Unterstützung der Nachwuchsförderung im Freistaat Sachsen.“
Wie bei den großen Spielen wurde dann die Flamme der Sparkassen 
Landesjugendspiele 2017 entzündet. Die Fackel trug der 12-jährige 

Dresdner Fechter Liam Bretschner. Zwei Gewichtheberinnen, Mar-
len Barthel (14/AC Atlas Plauen) und Leonie Mercedes Martin (12/
Chemnitzer AC), hissten die Flagge der Spiele. Die beiden achtjäh-
rigen Turnerinnen Jesenia Schäfer und Marie Weissenberger (beide 
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Jesenia Schäfer und Marie Weissenberger sprechen gemeinsam den Eid der Sportler.
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Fechter Liam Bretschner entzündete die Flamme der Spiele. Viele gute Ergebnisse gab es in der Leichtathletik.



LEISTUNGSSPORT-FÖRDERUNG
Sparkassen Landesjugendspiele

TuS Chemnitz-Altendorf) leisteten gemeinsam den Eid der Sportler und versprachen faire 
Wettkämpfe. Für alle Kollegen bei den Spielen sprach Thomas Sureck, Kampfrichterob-
mann des Box-Verbandes Sachsen, den Eid der Kampfrichter.

Viele tolle Leistungen

Herausragende Leistungen gab es am Wochenende unter anderem in der Leichtathle-
tik. Überragend dabei der Spieleauftritt von Alina Sophie Vollert (LAC Erdgas Chemnitz), 
die in der Altersklasse W13 gleich drei neue Landesrekorde aufstellte. 9,25 Sekunden 
bedeuten eine neue Bestmarke über 60 Meter Hürden, auch über 75 Meter lief sie in 
9,64 Sekunden als Erste ins Ziel. Im Weitsprung erzielte sie die neue Bestweite von 5,54 
Meter. Eine starke Leistung zeigte auch Leonie Herrmann (Dresdner SC 1898), die die 80 
Meter Hürden in 11,74 Sekunden für sich entschied. Bei den jungen Herren warf Matteo 
Maulana (LAC Erdgas Chemnitz/M15) den Diskus auf starke 56,35 Meter, Moritz Löschner 
(Dresdner SC 1898) gewann die 300 Meter Hürden in 41,47 Sekunden. 
Gleich mit zwei Goldmedaillen fuhren die U13-Judoka Killian Bringezu (-40kg), Bruno 
Kirsch (-43kg, beide JC Leipzig) und Johannes Pohler (-46kg/KSV Pulsnitz) nach Hause. 
Sie siegten sowohl im Judoturnier als auch im Athletikwettkampf. Im Tischtennis gewann 
Emily Kaden (SG Sorgau) Gold im Einzel und auch im Doppel. Marius Waletzko und Julia 
Prochaska (beide TC Nemo Plauen) setzten sich im Finswimming jeweils gleich über drei 
Strecken durch. 

Abendparty bringt Teilnehmer zusammen

Am Samstagabend feierten die jungen Spiele-Teilnehmer zusammen in der EnergieVer-
bund Arena die bei den Spielen traditionelle Abendparty am Ende des ersten Wettkampf-
tages. Nach einer kurzen Begrüßung durch Carolin Aepfler, stellvertretende Vorsitzende 
der Sportjugend Sachsen, bewunderten sie die Künste von Trial-Weltmeister Marco Hö-
sel, der bis zu acht junge Sportlerinnen und Sportler als „humanoide Hindernisse“ – so 

Spannende Wettkämpfe beim Handball... Spiele-Botschafterin Sophie Scheder ehrte die Siegerinnen ihrer Sportart.

... im Radsport, Ringen und Fechten.
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Judo-Talent gewinnt Gold 
und will weiter lernen

Voll fokussiert, mit ernster, konzentrierter Mine steht Nicole 
Stakhov neben der Tatami, verfolgt die Kämpfe von Konkur-
renz und Teamgefährten, kommentiert die Entscheidungen 
der Kampfrichter stumm mit den Händen. Die 13-Jährige im 
Tunnel gilt als eines der aufstrebenden Talente des Judo-Ver-
bandes Sachsen, wie sie bei den Sparkassen Landesjugend-
spielen im besonderen Fokus stehen. 
Dabei war der Schützling von Bernd Pissoke vom Judoclub 
RBS Leipzig lange Zeit auf einem anderen Mattenboden un-
terwegs. Als junge Turnerin plagten sie aber oft Verletzungen 
und sie begab sich deswegen, auch auf den besonderen Rat 
ihrer Mutter hin, auf die Suche nach einem neuen Sport. Nach 
kurzen Gastspielen bei Karate und Volleyball gab ihr bereits 
beim JC RBS kämpfender Cousin 2011 den alles entschei-
denden Impuls – die heutige Sportgymnasiastin fand beim 
Judo ihr Glück.
„Immer neue Techniken zu lernen und diese dann im Kampf 
durchzusetzen, das macht mich glücklich. Das Gewinnen und 

Dazulernen machen mir Spaß“, erzählt sie beinahe ebenso fo-
kussiert wie auf der Matte, nachdem sie auch den vierten ihrer 
Kämpfe im Landesjugendspiele-Turnier, das Finale gegen Anna 
Hickmann von der SG Weixdorf, mit zwei mittleren Wertungen 
deutlich für sich entschieden hatte. Schnell noch das schicke 
grüne Landesjugendspiele-Funktionsshirt mit der knallgelben 
Sonne übergeworfen – und plötzlich lacht sie doch, ebenso 
strahlend. 
„Ja, klar!“ – die Antwort auf die Frage, ob die Sparkassen Lan-
desjugendspiele als Multisportevent für sie etwas Besonderes 
seien und sie das besondere, motivierende Flair der Spiele 
spüre, kommt ohne zu zögern und mit leuchtenden Augen. 
Die Spiele sind für sie Höhepunkt ganz zum Schluss des Wett-
kampfjahres, „ein großer Wettkampf, wo viele Sportler aus 
ganz Sachsen dabei sind und ihr Bestes geben.“ Die gewon-
nene goldene Sonne und die weitere, die im Athletikwettbe-
werb am Nachmittag noch dazukommen wird, haben dement-
sprechend einen hohen Stellenwert.
Im kommenden Wettkampfjahr wird Nicole Stakhov dem dann 
jüngsten U18-Jahrgang angehören und will sich auf allen Wett-
kampfebenen bis hin zu den Deutschen Meisterschaften be-
weisen. Und – ja, klar – auch über die großen Spiele hat sie 
schon nachgedacht, schließlich hat sie mit Kerstin Teichert 
(Thiele) in Leipzig eine Olympia-Silbermedaillengewinnerin di-
rekt vor Augen: „Kerstin hat sich sicher sehr über die Medaille 
gefreut. Olympia wäre schon ein Ziel und allein die Teilnahme 
daran wäre schon großartig!“  	 jam

Thomas Sureck (Mitte) wachte über faire Kämpfe beim Boxen.

Tolle Stimmung auf der Abendparty mit Marc Huster (oben) und den „Nischelhuppern“ 
(unten).
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der wieder einmal glänzend aufgelegte Moderator Marc Huster 
– überwand. Bestaunt wurde auch die Chemnitzer Jumpcrew „De 
Nischelhupper“, die im zweiten Showteil sogar kurz Tanzunterricht 
in ihrem Jumpstyle gaben, die Kids wurden von Ex-Weltmeister und 
Olympia-Silbermedaillengewinner Huster im Sportquiz herausge-
fordert und nutzten die Zeit zum Spielen und Toben.

Zufriedenes Fazit, Botschafterin macht 
Freude und hat Spaß

„Tolle Stimmung, tolle Bedingungen – eine Werbung für den Nach-
wuchsleistungssport, der mit den Sparkassen Landesjugendspielen 
auch eine große öffentliche Wahrnehmung gefunden hat“, freute 
sich LSB-Organisationsleiterin Claudia Kreibich denn auch zum 
Schluss. „Wir haben auch dank des großen Engagements unserer 
Verbände attraktive Wettkämpfe und ganz vielfältige Wettkampf-
formen erlebt. Mit den verbindenden Elementen der offiziellen Er-
öffnung und der Abendparty am Samstag war dieses Wochenende 
rundum gelungen. Wir möchten uns bei der Stadt Dresden und al-
len Partnern recht herzlich für die Gastfreundschaft und hervorra-
gende Unterstützung bedanken, insbesondere für den großen Ein-

satz für gut vorbereitete Sportstätten. Und wir freuen uns, dass mit 
Sophie Scheder eine sächsische Spitzensportlerin eine herzliche 
und sympathische Patin für den Nachwuchs war.“
Die Spielebotschafterin war nach ihren Besuchen beim Gewicht-
heben, Handball, Wasserspringen und natürlich in ihrer Sportart 
Turnen von den Spielen und den jungen Teilnehmern begeistert, 
eroberte viele Herzen im Sturm. Die Olympiadritte von Rio und ak-
tuelle sächsische Sportlerin des Jahres übernahm Siegerehrungen, 
schrieb viele Autogramme, erfüllte Fotowünsche und stand den 
jungen Talenten Rede und Antwort auf viele clevere Fragen. „Es 
war großartig und hat riesigen Spaß gemacht“, fand dann auch die 
20-jährige Chemnitzerin.
Die nächsten Landesjugendspiele finden Ende Januar 2018 in den 
Wintersportarten statt, Austragungsorte sind dann Oberwie-
senthal und Chemnitz. Die nächsten Spiele in den Sommersport-
arten werden in zwei Jahren stattfinden, der Gastgeber steht noch 
nicht fest.	 Jochen A. Meyer

Weitere Fotos von den Landesjugendspielen 
auf der LSB-Facebookseite (@landessportbund.sachsen)
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Ergebnisse Sparkassen Landesjugendspiele  

 
BADMINTON
Jungeneinzel, U11: 1. Nils Hahn (SG Gittersee), 2. Konrad Rötzer (SG Gittersee), 3. Dominik 

Grundmann (BV 57 Niedersedlitz). U13: 1. Max Mannstein (BC Stollberg-Niederdorf), 2. Luca 

Heizmann (SG Gittersee), 3. Theodor Scholze (TSV Blau-Weiß Röhrsdorf) und Tim Claus (TSV 

Großschönau). U15: 1. Toni Matthes (TSV Niederwürschnitz), 2. Paul-Janek Vorwerk (SG Bräuns-

dorf), 3. Lukas Faludi (SV Turbine Großenhain) und Fritz Irmscher (TSV Blau-Weiß Röhrsdorf).

Mädcheneinzel, U11: 1. Pia Hahmann (BV 57 Niedersedlitz), 2. Sophie Wagner (TSV Großschö-

nau). U13: 1. Lilly Klügel (TSV Niederwürschnitz), 2. Ros Riedel (SG Gittersee), 3. Martha Rötzer (SG 

Gittersee) und Bianca Böhm (TSV Blau-Weiß Röhrsdorf). U15: 1. Annalena Keller (SG Meerane), 2. 

Lilly Leupold (TSV Blau-Weiß Röhrsdorf), 3. Navjot Kaur (TSV Niederwürschnitz).

Mannschaft, U13: 1. Regionalverband Chemnitz (Bianca Böhm, Lilly Klügel, Natalie Wild, Mo-

ritz Höppner, Max Mannstein, Tillmann Reuther, Theodor Scholze), 2. Regionalverband Dresden 

(Chantal Bensch, Joleen Pfeiffer, Ros Riedel, Dominik Grundmann, Nils Hahn, Marten Hauenstein, 

Felix Klawitter, Konrad Rötzer). U15: 1. Regionalverband Chemnitz (Navjot Kaur, Annalena Keller, 

Lilly Leupold, Lukas Eisfeld, Fritz Irmscher, Toni Matthes, Paul-Janek Vorwerk), 2. Regionalver-

band Dresden (Sandy-Kristin Marz, Martha Rötzer, Luca Heizmann, Lukas Faludi, Rick Riedel, 

Niklas Wonka).

BASKETBALL
männlich, U12:  1. Bezirk Chemnitz, 2. Bezirk Dresden, 3. Bezirk Leipzig.

weiblich, U13:  1. Bezirk Chemnitz, 2. Bezirk Dresden, 3. Bezirk Leipzig.

FAUSTBALL
3-er-Kleinfeldfaustball, männlich, U18: 1. SV Kubschütz, 2. Langebrücker BSV. U16: 1. SV Kub-

schütz, 2. OS Hoyerswerda I, 3. OS Hoyerswerda II. U14: 1. SG Waldkirchen I, 2. SG Chemie Zeitz, 

3. SV Lok Schleife. U12: 1. SG Waldkirchen, 2. SV Kubschütz I, 3. Langebrücker BSV. weiblich, 

U16: 1. SV Buna Schkopau, 2. FSV 1911 Hirschfelde. U14: 1. ESV Dresden I, 2. FV 1925 Glauchau-

Rothenbach, 3. ESV Dresden II. U12: 1. FSV 1911 Hirschfelde, 2. SV Kubschütz II, 3. SV Lok Schleife. 

Jugend U10: 1. SV Kubschütz II, 2. SC DHfK Leipzig I, 3. Langebrücker BSV.

Feldfaustball, männlich, U18: 1. FSV 1911 Hirschfelde, 2. SV Kubschütz. U16: 1.SSV Blau-Weiß 

Gersdorf, 2. SV Walddorf, 3. SV Großdubrau. U14: 1. SG Waldkirchen I, 2. SV Lok Schleife, 3. ESV 

Dresden. U12: 1. SG Waldkirchen, 2. SV Kubschütz, 3. Langebrücker BSV. weiblich, U16: 1. SV 

Walddorf, 2. SV Energie Görlitz, 3. MSV Buna Schkopau. U14: 1. SV Energie Görlitz, 2. ESV Dres-

den, 3. FV 1925 Glauchau-Rothenbach. U12: 1. SV Kubschütz, 2. BSC Motor Rochlitz, 3. FSV 1911 

Hirschfelde. Jugend U10: 1. SV Kubschütz I, 2. SV Kubschütz II, 3. SV Walddorf I. Jugend U8: 1. 

Langebrücker BSV, 2. SC DHFK Leipzig.

FECHTEN 
männlich, Jahrgang 2005/06, Florett: 1. Jannik Stein (FC Oelsnitz), 2. Tillmann Ebert (TV 

Markkleeberg), 3. Ruben Lindner (FC Radebeul) und Julien Wolf (FC Radebeul). Jahrgang 2007 

und jünger, Florett: 1. Michael Bergert (FC Radebeul), 2. Felix Röseler (FC Leipzig), 3. Leopold 

Karnagel (TV Markkleeberg) und Manuel Simon (TV Markkleeberg). Schüler, Degen: 1. Leon 

Winkler (FC Bischofswerda), 2. Artur Wiedemann (FC Bischofswerda). Mannschaft, Florett: 1. 

FC Radebeul I (Gierig, Jürgensen, Lindner, Wolf), 2. TV Markkleeberg (Blochwitz, Ebert, Karnagel, 

Simon), 3. FC Radebeul II (Bergert, Schreiber, Tippmer, Haucke).

weiblich, Jahrgang 2005/06, Florett: 1. Kimberly Walther (FeSV Görlitz), 2. Merle Rosensten-

gel (KSV Weißwasser), 3. Ella Gamke (TV Markkleeberg) und Josie Röseler (FC Leipzig). Jahrgang 

2007 und jünger, Florett: 1. Lotte Kuchenbecker (FC Schkeuditz), 2. Nora Olsen (TV Markklee-

berg), 3. Antonia Döring (TV Markkleeberg) und Luisa Gebauer (TV Markkleeberg). Schüler, Da-

mendegen: 1. Melissa Palmer( FC Bischofswerda), 2. Liselotte Friedemann (FC Bischofswerda). 

Mannschaft, Florett: 1. STG Weißwasser/Görlitz/Chemnitz (Rosenstengel, Walther, Scharf, von 

Bogendorff), 2. TV Markkleeberg (Döring, Gamke, Gebauer, Olsen), 3. STG Leipzig/Schkeuditz 

(Röseler, Enzmann, Kuchenbecker).

FINSWIMMING
männlich, Jg. 2009, 50 m: 1. Ben Schüller (SC Riesa) 40,78.  Jg. 2008, 50 m: 1. Leander Horla-

mus (TC Nemo Plauen) 43,69, 2. Felix Fellenberg (SC Riesa) 44,82, 3. Harley Westphal (TC NEMO 

Plauen) 56,07. 100 m: 1. Felix Fellenberg (SC Riesa) 1:36,50, 2. Leander Horlamus (TC NEMO Plau-

en) 1:37,32. Jg. 2007, 50 m: 1. Florian Prandi (TC Nemo Plauen) 32,80, 2. Emilio Grundmann (SC 

Riesa) 36,32, 3. Ben Joseph Schoodt (SC DHfK Leipzig) 39,71. 100 m: 1. Florian Prandi (TC Nemo 

Plauen) 1:17,02, 2. Emilio Grundmann (SC Riesa) 1:19,50, 3. Ben Joseph Schoodt (SC DHfK Leipzig) 

1:34,11. Jg. 2006, 50 m: 1. Emil Lorenz (1. Chemnitzer Tauchverein) 33,41, 2. Alexander Bär (TC 

Nemo Plauen) 33,86, 3. Etienne Pastor (1. Chemnitzer Tauchverein) 40,86. 100 m: 1. Alexand-

er Bär (TC Nemo Plauen) 1:21,58, 2. Emil Lorenz (1. Chemnitzer Tauchverein) 1:24,50, 3. Etienne 

Pastor (1. Chemnitzer Tauchverein) 1:35,67. Jg. 2005, 50 m: 1. Marcel Porges (1. Chemnitzer 

Tauchverein) 27,50, 2. Fenris Hempel (1. Chemnitzer Tauchverein) 30,40, 3. Simon Venediger (1. 

Chemnitzer Tauchverein) 30,97.  Jg 2004, 50 m: 1. Nico Grundke (SG Dresden) 25,14, 2. Luca 

Erhardt (TC Nemo Plauen) 29,74. 100 m: 1. Nico Grundke (SG Dresden) 58,23, 2. Luca Erhardt (TC 

NEMO Plauen) 1:13,71, 3. Valentin Horlamus (TC Nemo Plauen) 1:20,58. Jg. 2003, 50 m: 1. Marius 

Waletzko (TC Nemo Plauen) 23,56, 2. Felix Elenkow (Tauchsport Döbeln) 28,81, 3. Ben Schemm-

rich (TC Nemo Plauen) 30,19. 100 m: 1. Marius Waletzko (TC Nemo Plauen) 51,67, 2. Felix Elenkow 

(Tauchsport Döbeln) 57,03. 50 m Streckentauchen ohne DTG: 1. Marius Waletzko (TC Nemo 

Plauen) 21,54, 2. Felix Elenkow (Tauchsport Döbeln) 23,80.

weiblich, Jg. 2008, 50 m: 1. Jasmin Rasser (Tauchsport Döbeln) 45,84. 100m: 1. Jasmin Rasser 

(Tauchsport Döbeln) 1:42,92. Jg. 2007, 50 m: 1. Neele Pilz (Tauchsport Döbeln) 32,43, 2. Leonie 

Holtz (TC Nemo Plauen) 32,65, 3. Friederike Bähr (Tauchsport Döbeln) 35,08. 100 m: 1. Neele 

Pilz (Tauchsport Döbeln) 1:12,85, 2. Leonie Holtz (TC Nemo Plauen) 1:13,69, 3. Henriette Renner 

(Tauchsport Döbeln) 1:21,16. Jg. 2006, 50 m: 1. Josephine Neumann (SG Dresden) 36,76. 100 

m: 1. Josephine Neumann (SG Dresden) 1:20,39. Jg. 2005, 50 m: 1. Franca Richter (SG Dresden) 

24,80, 2. Larissa Fischer (TC Nemo Plauen) 26,46, 3. Michelle Rasser (Tauchsport Döbeln) 30,81. 

100 m: 1. Franca Richter (SG Dresden) 53,94, 2. Larissa Fischer (TC Nemo Plauen) 58,48, 3. Mi-

chelle Rasser (Tauchsport Döbeln) 1:11,93. Jg. 2004, 50 m: 1. Anni Winkler (Tauchsport Döbeln) 

24.22, 2. Ronja Kempe (1. Chemnitzer Tauchverein) 26.75, 3. Madleine Berthold (SC DHfK Leipzig) 

26,84. 100 m: 1. Anni Winkler (Tauchsport Döbeln) 53,98, 2. Madleine Berthold (SC DHfK Leipzig) 

59,21, 3. Ronja Kempe (1. Chemnitzer Tauchverein) 59,70. Jg. 2003, 50 m: 1. Julia Prochaska (TC 

Nemo Plauen) 23,28, 2. Anna Lena Fellenberg (SC Riesa) 25,97, 3. Cora Gräßlin (SC Riesa) 28,20. 

100 m: 1. Julia Prochaska (TC Nemo Plauen) 52,27, 2. Anna Lena Fellenberg (SC Riesa) 58,36, 3. 

Cora Gräßlin (SC Riesa) 1:05,09. 50 m Streckentauchen ohne DTG: 1. Julia Prochaska (TC Nemo 

Plauen) 20,98, 2. Anna Lena Fellenberg (SC Riesa) 24,47.

GERÄTTURNEN
männlich, AK 7, Gesamtwertung: 1. Erwin Pietzsch (Oschatzer Turnverein 1847) 82,00, 2. Paul 

Rudolph (Oschatzer Turnverein 1847) 75,20, 3. Lasse Dieckerhoff (HSG DHfK Leipzig) 74,35. Ge-

räte: 1. Erwin Pietzsch (Oschatzer Turnverein 1847) 47,20, 2. Lasse Dieckerhoff (HSG DHfK Leipzig) 

46,05, Reuben Liebermann (HSG DHfK Leipzig), 45,55. Athletik: 1. Erwin Pietzsch (Oschatzer 

Turnverein 1847) 34,80, 2. Paul Rudolph (Oschatzer Turnverein 1847) 29,80, 3. Lasse Dieckerhoff 

(HSG DHfK Leipzig) 28,30. AK 8, Gesamtwertung: 1. Chubaib Bouamama (HSG DHfK Leipzig) 

99,25, 2. Cody (Oschatzer Turnverein 1847) 93,40, 3. Henry Hartmann (HSG DHfK Leipzig) 92,85. 

Geräte: 1. Chubaib Bouamama (HSG DHfK Leipzig) 64,45, 2.Cody Grodde (Oschatzer Turnverein 

1847) 62,50, 3. Henry Hartmann (HSG DHfK Leipzig) 62,45. Athletik: 1. Chubaib Bouamama (HSG 

DHfK Leipzig) 34,80, 2.Cody Grodde (Oschatzer Turnverein 1847) 30,90, 3. Henry Hartmann (HSG 

DHfK Leipzig) 30,40, 3. Arthur Grothoff (HSG DHfK Leipzig) 30,40.

weiblich, AK 7, Gesamtwertung: 1. Hermine Köllner (SV Motor Mickten Dresden) 84,05, 2. 

Olivia Kistmacher (TSV Rotation Dresden 1990) 83,25, 3. Sarah-Jasmin Schrumpf (TSV Leipzig-

Engelsdorf) 83,20. Geräte: 1. Thea Ottlinger (SV Motor Mickten Dresden) und Teresa Rüdiger (SV 

Motor Mickten Dresden) 49,40, 3. Hanna Auris (SV Dresden Reick) 49,20. Athletik: 1. Sarah-Jas-

min Schrumpf (TSV Leipzig-Engelsdorf) 35,60, 2. Hermine  Köllner (SV Motor Mickten Dresden) 

35,40, 3. Olivia Kistmacher (TSV Rotation Dresden 1990) 35,10. AK 8, Gesamtwertung: 1. Joleen 

Schlesinger (Oschatzer Turnverein 1847) 90,00, 2. Lisa Sanftleben (Oschatzer Turnverein 1847) 

87,15, 3. Salina Scheuschner (SV Motor Mickten Dresden) 86,75. Geräte: 1. Joleen Schlesinger 

(Oschatzer Turnverein 1847) 51,80, 2. Nina Habich (SV Dresden Reick) 50,75, Maria Sykut (Dresd-

ner SC 1898) 50,70. Athletik: 1. Malgosia Stec (TSV Rotation Dresden 1990) 38,80, 2. Joleen Schle-

singer (Oschatzer Turnverein 1847) 38,20, 3. Lisa Sanftleben (Oschatzer Turnverein 1847) 37,70.

GEWICHTHEBEN
männlich, AK 14:  1. Benjamin Weißbeck (Chemnitzer AC) 618,2 Pkt., 2. Lucas Müller (AC Meißen) 

577,3, 3. Julian Pester (Chemnitzer AC) 564,8. AK 13: 1. Martin Kohlisch (Chemnitzer AC) 569,3, 2. 
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LEISTUNGSSPORT-FÖRDERUNG
Sparkassen Landesjugendspiele

Dennis Schneider (TSG Rodewisch) 499,0, 3. Elias Fischer (AC Atlas Plauen) 492,7.  AK 12: 1. Marius 

Barthel (AC Atlas Plauen) 497,4, 2. Kelvin Seidel (AC Atlas Plauen) 489,8, 3. Pauls Pokulis (Dresdner 

SC) 464,4. AK 11: 1. Ron Weißmann (Chemnitzer AC) 414,2, 2. Robby Schlittig (Riesaer AC) 409,1, 

3. Sky Hochgeschwender (TSG Rodewisch) 393,2. AK 10 und jünger, leicht: 1. Maximilian Hent-

schel (SGF Eibau) 453,0, 2. Joey Schlittig (Riesaer AC) 429,5, 3. Nino Albrecht (TSG Rodewisch) 

422,0. AK 10 und jünger, schwer: 1. Lars Große (AC Meißen) 472,9, 2. Hahdi Bzih (Chemnitzer 

AC) 465,1, 3. Marcel Brock (SGF Eibau) 429,5.

weiblich, AK 13/14: 1. Marlen Barthel (AC Atlas Plauen) 575,3, Leonie Martin (Chemnitzer AC) 

570,9, 3. Vicky Schlittig (Riesaer AC) 566,2. AK 11/12: 1. Leonie Müller (TSG Rodewisch) 517,0, 2. 

Ayleen Kaufhold (Chemnitzer AC) 495,3, 3. Hanna Thieme (Riesaer AC) 453,4. AK 10 und jünger: 

1. Marla Göttlich (SGF Eibau) 375,3, 2. Elisa Kubelka (NSAC Görlitz) 374,2, 3. Joyce Grabinski (Riesaer 

AC) 371,6. Mannschaftswertung: 1. Chemnitzer AC 2323,2, 2. AC Atlas Plauen 2055,2., 3. AC 

Meißen 1895,1.

HANDBALL
männlich, Jg. 2005:

1. Spielbezirk Sachsen-Mitte 	 6:0 	 77:44 

2. Spielbezirk Leipzig 	 4:2 	 63:63

3. Spielbezirk Chemnitz 	 2:4	 54:66

Bester Torhüter: Niclas Schuhmann (SB Ostsachsen/LHV Hoyerswerda). 

Bester Spieler: Leo Janeriat (SB Leipzig/HSV Mölkau).

weiblich, Jg. 2005:

1. Spielbezirk Chemnitz	 6:0 	 69:44

2. Spielbezirk Sachsen-Mitte	 3:3 	 49:44

3. Spielbezirk Ostsachsen	 3:3 	 59:55

Beste Torhüterin: Celine Hesse (SB Sachsen-Mitte/VfL Meißen). 

Beste Spielerin: Frieda Thiemann (SB Ostsachsen/TBSV Neugersdorf).

HOCKEY
männlich, U15: 1. RSP Leipzig, 2. RSP Dresden, 3. RSP Chemnitz.

weiblich, U15: 1. RSP Chemnitz, 2. RSP Leipzig, 3. RSP Dresden.

JUDO
männlich, AK U13, Judowettkampf, -28 kg: 1. Frederik Forke (Budo-Club Radeberg), 2. Fabian 

Zeiler (Budo-Club Radeberg). -31kg: 1. Gabriel Hoffmann (JV Coswig), 2. Julian Ratke (ASV Oels-

nitz), 3. Moritz Dornick (JC Leipzig), 3. David Kutsch (Döbelner SC). -34 kg: 1. Florian Görsch (JC 

RBS 1991 Leipzig), 2. Mahdi Sami Khaftani (JSC Großenhain), 3. Christos Tsarmoulidis (JC Leipzig), 

3. Louis Gräßler (Judosportverein 61 Zwickau). -37 kg: 1. Niklas Joel Haugk (JV Ippon Rodewisch), 

2. Lukas Schädlich (JV Ippon Rodewisch), 3. Nico Rauschenbach (JV Coswig), 3. Arne Hirschberg 

(JC Leipzig). -40 kg: 1. Killian Bringezu (JC Leipzig), 2. Niklas Schütz (JV Ippon Rodewisch), 3. Max 

Randig (SC DHfK Leipzig), 3. Tim Reinhold (TSV Mylau). -43 kg: 1. Bruno Kirsch (JC Leipzig), 2. 

Jonathan Heber (Budo-Verein Seifhennersdorf), 3. Sebastian Meyer (SV Fair Sport), 3. Luce Hönke 

(Budosportverein Adorf). -46 kg: 1. Johannes Pohler (KSV Pulsnitz), 2. Quentin Paul (JV Ippon 

Rodewisch), 3. Jonas Reinhold (ASV Oelsnitz), 3. Anton Boine (SV Motor Mickten). -50 kg: 1. Emil 

Gödan (PSC Bautzen), 2. Bruno Hofmann (Judokan Schkeuditz 2000), 3. Leo Herrschelmann (SC 

DHfK Leipzig), 3. Carlos Noack (JV Ippon Rodewisch). -55 kg: 1. Moritz Uebigau (JSC Großenhain), 

2. Nico Simmchen (SSV Heidenau), 3. Marvin Schindler (JV Coswig), 3. Ben Schmiedel (JV Ippon 

Rodewisch). -60 kg: 1. Fabrice Schumann (PSV Freital), 2. Ralph Weise (PSC Bautzen), 3. Max Gö-

rner (JSV Pirna Copitz), 3. Sascha Wunderlich (JC Gornau). +60 kg: 1. Asrab Sangariev (PSV Ka-

menz). Judo Sport & Spiel (Athletik), -28 kg: 1. Fabian Zeiler (Budo-Club Radeberg), 2. Frederik 

Forke (Budo-Club Radeberg). -31 kg: 1. Julian Ratke (ASV Oelsnitz), 2. Simon Lieske (TSV 1886 

Lichtenberg), 3. David Kutsch (Döbelner SC). -34 kg: 1. Tim Wolfram (JC Leipzig), 2. Florian Görsch 

(JC RBS 1991 Leipzig), 3. Vincent Reimann (PSC Bautzen). -37 kg: 1. Luca Schulze (PSC Bautzen), 

2. Domenic Kelm (SV Sachsenwerk), 3. Nils Peschel (Falkenbach). -40 kg: 1. Killian Bringezu (JC 

Leipzig), 2. Max Randig (SC DHfK Leipzig), 3. Alwin Berger (Budo-Verein Seifhennersdorf). -43 kg: 

1. Bruno Kirsch (JC Leipzig), 2. Luce Hönke (Budosportverein Adorf), 3. Sebastian Meyer (SV Fair 

Sport). -46 kg: 1. Johannes Pohler (KSV Pulsnitz), 2. Nick Bürgel (PSV Freital), 3. Quentin Paul (JV 

IPPON Rodewisch). -50 kg: 1. Carlos Noack (JV Ippon Rodewisch), 2. Niklas Neubert (Falkenbach), 

3. Bruno Hofmann (Judokan Schkeuditz 2000). -55 kg: 1. Moritz Uebigau (JSC Großenhain), 2. Emil 

Hache (SG Weixdorf), 3. Marvin Schindler (JV Coswig). -60 kg: 1. Fabrice Schumann (PSV Freital), 

2. Sascha Wunderlich (JC Gornau), 3. Ralph Weise (PSC Bautzen). +60 kg: 1. Asrab Sangariev (PSV 

Kamenz). AK U15, Judowettkampf, -34 kg: 1. Darien Hertel (PSV Kamenz), 2. Lorenzo Haller 

(ASV Oelsnitz), 3. Fritz Ender (ESV Lok Zwickau), 3. Nils Windrich (KSV Pulsnitz). -37 kg: 1. Lenny 

Burk (Randori Leipzig-West), 2. Tim Cruse (JC RBS 1991 Leipzig), 3. Alwin Berger (Budo-Verein Seif-

hennersdorf), 3. Muslim Galaev (PSV Kamenz). -40 kg: 1. Tobias Limmer (JV Ippon Rodewisch), 

2. Niklas Schütz (JV Ippon Rodewisch), 3. Yanneck Schuster (Randori Leipzig-West), 3. Felix Sie-

gemund (PSV Kamenz). -43 kg: 1. Leif Bräuning (VFL Riesa), 2. Cody Neumann (PSV Kamenz), 

3. Jonas Tröger (ESV Lok Zwickau), 3. Jonathan Heber (Budo-Verein Seifhennersdorf). -46 kg: 

1. Batukhan Yusupov (PSV Kamenz), 2. Cedric Israel (SSV Heidenau), 3. Carl Anton Gerbes (TSV 

Reichenberg/Boxdorf), 3. Maurice Schneider (JV Ippon Rodewisch). -50 kg: 1. Justin Baumann 

(JC Gornau), 2. Fabian Bräkow (SG Weixdorf), 3. Dominik Biendara (Döbelner SC), 3. Valentin Un-

deutsch (Judoverein Markneukirchen). -55 kg: 1. Aykan Heydenreich (JC Leipzig), 2. Felix Hering 

(ESV Lok Zwickau), 3. Marcel Scholz (PSV Plauen), 3. Jonas Gödikmeier (VFL Riesa). -60 kg: 1. Johan 

Hänsch (SV Motor Mickten), 2. Moritz Lindner (TSV 1886 Lichtenberg), 3. Maximilian Maertens 

(Burgstädter TSV 1878), 3. Odin Johne (SV Lokomotive Borna). -66 kg: 1. Nils Schöne (TSV 1886 

Lichtenberg), 2. Tim Schmidt (Döbelner SC), 3. Anton Hartenstein (JC RBS 1991 Leipzig), 3. Ole 

Gehlsdorf (Burgstädter TSV 1878). -73 kg: 1. Max Morlock (VFL Riesa), 2. Marwin Karp (Judokan 

Schkeuditz 2000), 3. Moritz Kasper (JSV Rammenau), 3. Richard Barthel (Randori Leipzig-West). 

+73 kg: 1. Lukas Krumbholz (JC RBS 1991 Leipzig), 2. Wieland Gropp (ASV Oelsnitz), 3. Alexander 

Jahn (TSV 1862 Schildau), 3. Martin Laub (Döbelner SC). Judo Sport & Spiel (Athletik), -34 kg: 1. 

Nils Windrich (KSV Pulsnitz), 2. Lorenzo Ulbrich (SV Motor Mickten), 3. Darien Hertel (PSV Kamenz). 

-37 kg: 1. Lenny Burk (Randori Leipzig-West), 1. Alwin Berger (Budo-Verein Seifhennersdorf), 3. 

Tim Cruse (JC RBS 1991 Leipzig). -40 kg: 1. Felix Siegemund (PSV Kamenz), 2. Niklas Schütz (JV 

Ippon Rodewisch), 3. Tobias Limmer (JV Ippon Rodewisch). -43 kg: 1. Leif Bräuning (VFL Riesa), 1. 

Nils Milde (Randori Leipzig-West), 3. Cody Neumann (PSV Kamenz). -46 kg: 1. Cedric Israel (SSV 

Heidenau), 2. Batukhan Yusupov (PSV Kamenz), 3. Karl Flatter (CPSC Budo). -50 kg: 1. Werner Hon-

scha (JC Leipzig), 2. Kevin Israel (SSV Heidenau), 3. Fabian Bräkow (SG Weixdorf). -55 kg: 1. Felix 

Hering (ESV Lok Zwickau), 2. Nils Jacobsen (SV Fair Sport), 3. Jonas Gödikmeier (VfL Riesa). -60 kg: 

1. Odin Johne (SV Lokomotive Borna), 2. Johan Hänsch (SV Motor Mickten), 3. Erick Lorenz (JV Ip-

pon Rodewisch). -66 kg: 1. Nils Schöne (TSV 1886 Lichtenberg), 2. Anton Hartenstein (JC RBS 1991 

Leipzig), 3. Tim Schmidt (Döbelner SC). -73 kg: 1. Max Morlock (VfL Riesa), 2. Luca Königsmark 

(TSV Reichenberg/Boxdorf), 3. Moritz Kasper (JSV Rammenau). +73 kg: 1. Martin Laub (Döbelner 

SC), 2. Lennard Rodig (JSV Rammenau), 3. Lukas Krumbholz (JC RBS 1991 Leipzig).

weiblich, AK U13, Judowettkampf, -30 kg: 1. Caroline Gentsch (TSV Reichenberg/Boxdorf), 

2. Klara Streich (SC DHfK Leipzig), 3. Ida Sladek (JSV Rammenau), 3. Ronja Pawlaßeck (SV Mo-

tor Mickten). -33 kg: 1. Hermine Greger (Burgstädter TSV 1878), 2. Tarja Schönborn (JC RBS 1991 

Leipzig), 3. Finnya Koslan (Judo Holzhausen), 3. Lea Wittig (Döbelner SC). -36 kg: 1. Emma Kämpf 

(Randori Leipzig-West), 2. Sina Grabe (Judokan Schkeuditz 2000), 3. Amelie Schramm (Randori 

Leipzig-West), 3. Rebeca Simion (JV Ippon Rodewisch). -40 kg: 1. Emilie Poppe (JV Ippon Rode-

wisch), 2. Mia Friedrich (Judokan Schkeuditz 2000), 3. Leonore Höna (JV Coswig), 3. Paula Schmidt 

(JC Antonsthal-Schwarzenberg). -44 kg: 1. Carlotta Oertel (JC Gornau), 2. Kora Kittel (Judo Holz-

hausen), 3. Mia Wendler (JV Ippon Rodewisch), 3. Kim Kaiser (Budosportverein Adorf). -48 kg: 1. 

Charlize Richter (JC Gornau), 2. Celina Reichel (JC Gornau), 3. Hannah Becker (SC DHfK Leipzig). -52 

kg: 1. Josee Feige (CPSV), 2. Yasmin Fabich (RANDORI Leipzig-West), 3. Oleksandra Sergeyeva (JV 

IPPON Rodewisch), 3. Alexa Tippner (JC Leipzig). -57 kg: 1. Laura Jurkutat (JC Leipzig), 2. Hermine 

Just (Judokan Schkeuditz 2000), 3. Melina Riedel (Döbelner SC), 3. Jasmin Prätor (JC RBS 1991 

Leipzig). +57 kg: 1. Josephine Peetz (Randori Leipzig-West), 2. Megan Hirschfeld (SG Weixdorf). 

Judo Sport & Spiel (Athletik), -30 kg: 1. Caroline Gentsch (TSV Reichenberg/Boxdorf), 2. Klara 

Streich (SC DHfK Leipzig), 3. Ronja Greve (SV Motor Mickten). -33 kg: 1. Nastasia Pache (Budo-

sportverein Adorf), 2. Tarja Schönborn (JC RBS 1991 Leipzig), 3. Finnya Koslan (Judo Holzhausen). 

-36 kg: 1. Emma Kämpf (Randori Leipzig-West), 2. Sina Grabe (Judokan Schkeuditz 2000), 3. 

Josephine Sommer (ASV Oelsnitz). -40 kg: 1. Emilie Poppe (JV Ippon Rodewisch), 2. Samantha 

Ameti (JC RBS 1991 Leipzig), 3. Anne Grießl (JSV 1961 Zwickau). -44 kg: 1. Kora Kittel (Judo Holz-

hausen), 2. Mia Wendler (JV Ippon Rodewisch), 2. Carlotta Oertel (JC Gornau). -48 kg: 1. Celina 

Reichel (JC Gornau), 2. Charlize Richter (JC Gornau), 3. Hannah Becker (SC DHfK Leipzig). -52 kg: 

1. Alexa Tippner (JC Leipzig), 2. Josee Feige (CPSV), 3. Yasmin Fabich (Randori Leipzig-West). -57 

kg: 1. Laura Jurkutat (JC Leipzig), 2. Hermine Just (Judokan Schkeuditz 2000), 2. Jasmin Prätor 

(JC RBS 1991 Leipzig). +57 kg: 1. Josephine Peetz (Randori Leipzig-West), 2. Megan Hirschfeld 

(SG Weixdorf). AK U15, Judowettkampf, -40 kg: 1. Magdalena Kühn (JC RBS 1991 Leipzig), 2. 

Nelly Fiedler (ESV Lok Zwickau), 3. Hannah Richter (BSV Traktor Schmölln), 3. Sophie Adler (Judo 
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Holzhausen). -44 kg: 1. Shenna Nitsche (VFL Riesa), 2. Lucia Marschner (JSV Rammenau), 3. Kei-

sha Pohling (PSV Freital), 3. Selina Garcke (Judokan Schkeuditz 2000). -48 kg: 1. Nicole Stakhov 

(JC RBS 1991 Leipzig), 2. Anna Hickmann (SG Weixdorf), 3. Vanessa Do (BSC Motor Rochlitz), 3. 

Maya Zippel (Leipziger Sportlöwen). -52 kg: 1. Mia Holz (ESV Lok Zwickau), 2. Lina Rienäcker (TSV 

1862 Schildau), 3. Leonie Müller (SG Weixdorf), 3. Emma Wenk (SG Weixdorf). -57 kg: 1. Anna 

Theresia Gräfe (TSV 1886 Lichtenberg), 2. Tabea Alexandra Emmrich (SV Motor Mickten), 3. Leo-

nie Marschner (JSV Rammenau), 3. Hanna Kleint (SG Weixdorf). -63 kg: 1. Sarah Lorenz (Döbelner 

SC), 2. Mercedes Beck (BSV Traktor Schmölln). +63 kg: 1. Lea Fischer (SG Weixdorf), 2. Sabrina 

Grigat (BSC Motor Rochlitz), 3. Emilie Schulz (JC Gornau), 3. Elisa Maria Pöschel (JSV Pirna Copitz). 

Judo Sport & Spiel (Athletik), -40 kg: 1. Hannah Richter (BSV Traktor Schmölln), 2. Nelly Fiedler 

(ESV Lok Zwickau), 3. Sophie Adler (Judo Holzhausen). -44 kg: 1. Shenna Nitsche (VfL Riesa), 2. 

Keisha Pohling (PSV Freital), 3. Romy Adler (Judo Holzhausen). -48 kg: 1. Nicole Stakhov (JC RBS 

1991 Leipzig), 2. Maya Zippel (Leipziger Sportlöwen), 3. Katharina Kim (TSV Mylau). -52 kg: 1. 

Leonie Müller (SG Weixdorf), 2. Mia Holz (ESV Lok Zwickau), 3. Theresa Börner (JSV Rammenau). 

-57 kg: 1. Hanna Kleint (SG Weixdorf), 2. Anna Theresia Gräfe (TSV 1886 Lichtenberg), 3. Anika 

Neufeldt (PSV Kamenz). -63 kg: 1. Sarah Lorenz (Döbelner SC), 1. Mercedes Beck (BSV Traktor 

Schmölln). +63 kg: 1. Emilie Schulz (JC Gornau), 2. Lea Fischer (SG Weixdorf), 3. Sabrina Grigat 

(BSC Motor Rochlitz).

KANU
Kanu-Rennsport/Kanuslalom, Gesamtwertung aus Athletikparcours, Slalomparcours, 

Rennsportstrecke 200 m, männlich, Jg. 2005, K1: 1. Oskar Dähne (TSV Rotation Dresden) 11,5, 

2. Richard Hummel (BW Dresden) 55,6, 3. Tim Rautenberg (KV Laubegast) 55,8. 2006, K1: 1. Til 

Kuhnert (WS Dresden) 31,4, 2. Niels Zimmermann (Leipziger KC) 35,3, 3. Jannek Krause (Coswiger 

KV) 56,7. 2005/2006 C1: 1. Felix Sachers (Coswiger KV) 41,8, 2. Jonas Friebel (Riesaer WSV) 78,9, 

3. Moritz Lange (VK Dresden) 99,1. 2007, K1: 1. Lucas Manz (Coswiger KV) 22,4, 2. Theo Wizleb 

(BW Dresden) 47,7, 3. Nils Pertuch (SKSV Mittweida) 48,4. 2008, K1: 1. Finn Prengel (KV Laube-

gast) 24,6, 2. Edgar Dreilich (KV Laubegast) 30,8, 3. Linus Thon (Coswiger KV) 42,5. 2009, K1: 1. 

Alberich Stamm (SG Kanu Meißen) 14,8, 2. Mika Benzien (Leipziger KC) 58,8, 3. Elias Rogoll (SG 

Kanu Meißen) 61,1.

weiblich, Jg. 2005, K1: 1. Helene Schneider (SG Kanu Meißen) 17,0, 2. Dilara Mauersberger (TSV 

Rotation Dresden) 37,1, 3. Malin Birkner (TSV Rotation Dresden) 43,9. 2006, K1: 1. Jasmin Grün-

berger (VK Dresden) 5,2, 2. Christin Heydenreich (Leipziger KC) 21,0, 3. Lea Kücklich (Riesaer WSV) 

33,6. 2007, K1: 1. Haylie Pacholke (KV Laubegast) 13,0, 2. Marieke Jentzsch (VK Dresden) 19,7, 3. 

Gina Klietsch (SKSV Mittweida) 37,7. 2008, K1: 1. Marianne Purath (TSV Rotation Dresden) 61,0, 2. 

Ashley Heinecke (SG Kanu Meißen) 61,3, 3. Laura Stein (TSV Rotation Dresden) 74,1. 2009, K1: 1. 

Livia Kaldenhoff (SKSV Mittweida) 7,3, 2. Laura Striegler (SKSV Mittweida) 17,8, 3. Anastasia Gußer 

(BW Dresden) 30,7.

KEGELN
Classic, U14, Tandem-Mix: 1. Marie Schoele/Konrad Penzholz (Kreis Bautzen) 499 Kegel (Bahn-

rekord), 2. Vanessa Imhof/Finn Merbt (Stadt Dresden) 450, 3. Josie-Marie Lemke/Lucas Mann (LK 

Leipzig) 439.

Bowling, Jugend B männlich: 1. Max Bohndorf (BV Markkleeberger Boogie Pins) 1141, 2. Florian 

Schier (BC Sachsen Bautzen 90) 1061, 3. Marvin Hemedinger (1. Schiebocker BV) 1028.

Jugend B weiblich: 1. Alexandra Görlitz (1. LE Little Rollers CB) 836, 2. Sarah Bär (VfB 97 Dresden) 

818, 3. Charlotte Schmidt (BV Markkleeberger Boogie Pins) 786.

LEICHTATHLETIK
männlich, AK 12, 75 m: 1. Taylor Elter (SSV 1952 Torgau) 10,39, 2. Johann Schlothofer(SV Lin-

denau 1848) 10,49, 3. Raphael Pansa (LAC Erdgas Chemnitz) 10,58. 800 m: 1. Sebastian Grummt 

(Freiberger PSV) 2:26,81, 2. Christopher Arnold (LV 90 Erzgebirge) 2:27,11, 3. Max Jutzi (Dresdner SC 

1898) 2:30,18. 60 m H: 1. Max Jutzi (Dresdner SC 1898) 10,18, 2. Steven Freund (LAC Erdgas Chem-

nitz) 10,44, 3. Lars Hertel (SG Motor Gohlis Nord) 10,55. Hoch: 1. Lennard Kliem (SC DHfK Leipzig) 

1,45, 2. Lars Hertel (SG Motor Gohlis Nord) 1,40, 3. Nikolas Söhnel (Dresdner SC 1898) 1,40. Weit: 1. 

Matheo Naumann (Dresdner SC 1898) 5,01, 2. Noah Schuberth (Dresdner SC 1898) 4,83, 3. Steven 

Freund (LAC Erdgas Chemnitz) 4,77. Kugel: 1. Maximilian Skarke (Döbelner SC 02/90) 9,04, 2. Den-

nis Schulze (LRAG Hoyersweda) 9,00, 3. Tristan Drews (SV Rotation Langenbach) 8,87.  Ballwurf: 1. 

Richard Heinrich (SC DHfK Leipzig) 54,00, 2. Moritz Otto (TVL Freiberg) 46,00, 3. Hagen Jan Müller 

(Leichtathletik-Club Taucha) 43,00. 2000 m Bahngehen: 1. Marvin Böckel (LG Vogtland) 11:07,00, 2. 

Lukas Gruschwitz (LG Vogtland) 13:20,84.  AK 13, 75 m: 1. Lukas Petzold (TSG Markkleeberg von 

1903) 9,54, 2. Carl Friedrich Hölzer (SC DHfK Leipzig) 9,88, 3. Ivo Ziebold (TSV Cossebaude) 9,89. 

800 m: 1. Luis Peuckert (LAC Erdgas Chemnitz) 2:20,65, 2. Chris Heyber (WSG Schwarzenberg-

Wildenau) 2:21,28, 3. Jannik Döring (Post SV Dresden) 2:23,82 min. 60 m H: 1. Ivo Ziebold (TSV 

Cossebaude) 9,56, 2. Fabian Schneider (SV Vorwärts Zwickau) 9,85, 3. Hannes Kretschmer (LSV 

Pirna) 9,97.  Hoch: 1. Luis Peuckert (LAC Erdgas Chemnitz) 1,63, 2. Maximilian Zoch (SG Turbine 

Lauta) 1,57, 3. Carl Friedrich Hölzer (SC DHfK Leipzig) 1,51. Weit: 1. Ivo Ziebold (TSV Cossebaude) 

5,22, 2. Bela Schoepe (LAC Erdgas Chemnitz) 5,16, 3. Paul Heymann (LV 90 Erzgebirge) 5,10. Ku-

gel: 1. Max Neuber (TSV Olbernhau )13,39, 2. Lukas Schober (SG Weißig 1861) 12,67, 3. Nils Boden 

(SG Großröhrsdorf) 12,36. Diskus: 1. Max Neuber (TSV Olbernhau) 40,64, 2. Lukas Schober (SG 

Weißig 1861) 32,66, 3. Kimi Laubner (TSG Schkeuditz) 28,98. Speer: 1. Lukas Schober (SG Weißig 

1861) 38,04, 2. Nils Boden (SG Großröhrsdorf) 36,64, 3. Vincent-Lukas Richter (LSV Pirna) 32,82.  

AK 14, 100 m: 1. Hannes Eger (SG Lok. Hainsberg) 11,98, 2. Lukas Hofheinz (Dresdner SC 1898) 

12,04, 3. Joey Lukacs (LAC Erdgas Chemnitz) 12,10. 800 m: 1. Max Julius Löwe (Dresdner SC 

1898) 2:11,90, 2. Finn Brandl (LAC Erdgas Chemnitz) 2:14,92, 3. Kilian Patzak (Dresdner SC 1898) 

2:16,03. 3000 m: 1. Tim Lange (TSV Fortschritt Mittweida) 10:08,21, 2. Richard Gall (LSV Pirna) 

10:21,94, 3. Tilman Händel (SV Vorwärts Zwickau) 10:27,58.  80 m H: 1. Joey Lukacs (LAC Erdgas 

Chemnitz) 11,42, 2. Louis Gneuß (TV 1848 Bischofswerda) 11,68, 3. Fabian Neukirch (Dresdner 

SC 1898) 11,91. 4x75 m: 1. SC DHfK Leipzig, 38,94, 2. Dresdner SC 1898, 39,20, 3. LAC Erdgas 

Chemnitz, 39,60.  Hoch: 1. Eric Hofmann (Dresdner SC 1898) 1,70, 2. Fabian Möritz (SV Lindenau 

1848) 1,60, 3. Dominik Malke (TV 1848 Bischofswerda) 1,60. Stabhoch: 1. Markus Lietzberg (SV 

Lindenau 1848) 2,80 m. Weit: 1. Marlon Müller (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 5,68, 2. Joey Lukacs 

(LAC Erdgas Chemnitz) 5,61, 3. Fabian Möritz (SV Lindenau 1848) 5,47.  Drei: 1. Leonard Schmidt 

(Dresdner SC 1898) 10,91, 2. Eddie Uhlmann (Freiberger PSV) 10,85, 3. Malik Winkler (Krostitzer 

SV) 10,43. Kugel: 1. Marlon Müller (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 14,43, 2. Paul Frederi Schneider (LAC 

Erdgas Chemnitz) 12,07, 3. Paul Arvid Klose (LAC Erdgas Chemnitz) 10,80. Diskus: 1. Joey Lukacs 

(LAC Erdgas Chemnitz) 38,97, 2. Marlon Müller (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 36,31, 3. Max Jäger (SV 

Elbland Coswig-Meißen) 35,40. Hammer: 1. Philipp Jaitner (TSV Kitzscher) 29,21, 2. Fritz Lorenz 

(SV Rotation Langenbach) 27,17. Speer: 1. Fabian Neukirch (Dresdner SC 1898) 48,62, 2. Marlon 

Müller (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 43,63, 3. Max Jäger (SV Elbland Coswig-Meißen) 41,13.  AK 15, 

100 m: 1. Jonas Grützmann (SC DHfK Leipzig) 11,51, 2. Moritz Löschner (Dresdner SC 1898) 11,67, 

3. Paul Friedrich Müller (SC DHfK Leipzig) 11,69. 300 m: 1. Jonas Grützmann (SC DHfK Leipzig) 

37,37, 2. Dominik Sachse (Dresdner SC 1898) 37,69, 3. Aurelio Maulana (LAC Erdgas Chemnitz) 

37,99. 800 m: 1. Robin Mickan (OSLV Bautzen) 2:08,88, 2. Elias Lämmel (LV 90 Erzgebirge) 2:13,06, 

3. Constantin Lippisch (SC DHfK Leipzig) 2:16,88. 3000 m: 1. Felix Friedrich (Dresdner SC 1898) 

9:58,41, 2. Justin Summa (TSG Schkeuditz) 9:59,77, 3. John Viehweger (TSV Elektronik Gornsdorf) 

10:41,14. 80 m H: 1. Matteo Maulana (LAC Erdgas Chemnitz) 10,95, 2. Lennart Pohle (Dresdner 

SC 1898) 10,97, 3. Niklas Uth (SV Lindenau 1848) 11,25. 300 m H: 1. Moritz Löschner (Dresdner SC 

1898) 41,47, 2. Vincent Benedix (SG Motor Gohlis-Nord) 44,22, 3. Nino Vogel (Dresdner SC 1898) 

45,03. Hoch: 1. Fabio Schindler (SSV Planeta Radebeul) 1,65, 2. Jakob Haaser (LSV Niesky) 1,65, 3. 

Matteo Kraft (SV Automation 61 Leipzig) 1,60. Weit: 1. Dominik Sachse (Dresdner SC 1898) 6,07, 

2. Nils Petersen (Dresdner SC 1898) 6,05, 3. Matteo Kraft (SV Automation 61 Leipzig) 5,67. Drei: 

1. Tom Merseburg (SC DHfK Leipzig) 10,54 m. Kugel: 1. Sascha Schmidt (LAC Erdgas Chemnitz) 

16,40, 2. Matteo Maulana (LAC Erdgas Chemnitz) 15,86, 3. Kevin Reim (WSG Schwarzenberg-

Wildenau) 15,86. Diskus: 1. Matteo Maulana (LAC Erdgas Chemnitz) 56,35 m. 2. Kevin Reim 

(WSG Schwarzenberg-Wildenau) 51,45. 3. Florian Schmidt (LSV 99 Hartha) 50,04. Hammer: 1. 

Alexander König (LSV 99 Hartha) 37,38 m. Speer: 1. Dennis Seeger (LSV 99 Hartha) 49,73, 2. Paul 

Schlenker (LAC Erdgas Chemnitz) 48,79, 3. Karl Florian Knobloch (HSG Turbine Zittau) 44,52.  AK 

16, 4x100 m: 1. Dresdner SC 1898 45,04, 2. StG Leipzig 46,63, 3. LAC Erdgas Chemnitz 47,22. 

weiblich, AK 12, 75 m: 1. Melisande Malonek (SC DHfK Leipzig) 10,30, 2. Kattis Pollok (Dresdner 

SC 1898) 10,53, 3. Hanna Händel (SV Großbardau) 10,54.  800 m: 1. Colien Kunze (SC DHfK Leip-

zig) 2:35,59, 2. Anna Böhme (TV 1848 Bischofswerda) 2:36,24, 3. Anna Weichelt (SV Rotation Wei-

ßenborn) 2:37,38.  60 m H: 1. Emmy Weichler (OSC Löbau) 10,16, 2. Rosalie Weber (LV 90 Erzge-

birge) 10,49, 3. Helen Marleen Hoppe (LC Eilenburger Land) 10,51. Hoch: 1. Patricia Beck (SV 1870 

Großolbersdorf) 1,43, 2. Sarah-Michelle Leichsenring (LV 90 Erzgebirge) 1,38, 3. Friederike Bau-

mert (TV 1848 Bischofswerda) 1,38. Weit: 1. Sarah-Michelle Leichsenring (LV 90 Erzgebirge) 4,90, 

2. Lennyan Fuhrmann (SV Turbine 1948 Frankenberg) 4,53, 3. Finja Preißler (TV 1848 Bischofs-

werda) 4,46 m. Kugel: 1. Sophie Reinhardt (LAC Erdgas Chemnitz) 9,46, 2. Alexa Maxime Tischer 

(LC Eilenburger Land) 8,49, 3. Nina Marleen Schiefer (SC DHfK Leipzig) 8,40.  Ballwurf: 1. Sophie 

Reinhardt   (LAC Erdgas Chemnitz) 50,00, 2. Nina Marleen Schiefer (SC DHfK Leipzig) 43,00, 3. 
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Helen Marleen Hoppe (LC Eilenburger Land) 41,00.  2000 m Bahngehen: 1. Kylie Garreis (LG 

Vogtland) 11:28,86. AK 13,  75 m: 1. Alina Sophie Vollert (LAC Erdgas Chemnitz) 9,64, 2. Emilia 

Wetzel (Treuener LV) 10,11, 3. Sarah Kermes (SG Motor Gohlis Nord) 10,20. 800 m: 1. Selma Arndt 

(Dresdner SC 1898) 2:25,46, 2. Nele Fiedler (LAC Erdgas Chemnitz) 2:27,97, 3. Luisa Pietsch (OSLV 

Bautzen) 2:29,13.  60 m H: 1. Alina Sophie Vollert (LAC Erdgas Chemnitz) 9,25, 2. Sarah Kermes 

(SG Motor Gohlis Nord) 9,66, 3. Emilia Wetzel (Treuener LV) 9,69.  Hoch: 1. Swenja Koban (TSV 

Elektronik Gornsdorf) 1,59, 2. Fiona Trautrims (SG Motor Thurm) 1,59, 3. Joelina Sophia Miltschus 

(TSV Kitzscher) 1,53. Weit: 1. Alina Sophie Vollert (LAC Erdgas Chemnitz) 5,54, 2. Emilia Wetzel 

(Treuener LV) 5,42, 3. Selma Arndt (Dresdner SC 1898) 5,11.  Kugel: 1. Alina Sophie Vollert (LAC 

Erdgas Chemnitz) 12,02, 2. Nele Ganßmüller (LG Vogtland) 9,99, 3. Pauline Schreiber (LSV Niesky) 

9,13. Diskus: 1. Nele Ganßmüller (LG Vogtland) 32,14, 2. Pauline Schreiber (LSV Niesky) 28,15, 3. 

Lucy Mara Süptitz (SG Motor Gohlis Nord) 26,96. Speer: 1. Nele Ganßmüller (LG Vogtland) 34,06, 

2. Céline John (SG Weißig 1861) 32,71, 3. Ulrike Schmidt (LG Mittweida) 30,12.  AK 14, 100 m: 1. 

Nela Herzog (LV 90 Erzgebirge) 12,86, 2. Samira Beyer (Freiberger PSV) 12,96, 3. Chantal-Beyonc 

Schmidt (LAC Erdgas Chemnitz) 12,98. 800 m: 1. Marleen Starke (SV Vorwärts Zwickau) 2:29,30, 

2. Lilli Marie Scheibe (SV Großbardau) 2:31,77, 3. Michelle Rädler (SG Motor Gohlis Nord) 2:32,49. 

3000 m: 1. Lena Listner (LV 90 Erzgebirge) 11:54,06, 2. Nina Tutzschky (LAC Erdgas Chemnitz) 

12:07,08. 80 m H: 1. Lora Heimpold (LC Eilenburger Land) 12,57, 2. Vivienne Morgenstern (Dresd-

ner SC 1898) 12,60, 3. Helena Börner (SG Adelsberg) 12,74. 4x75 m: 1. LAC Erdgas Chemnitz 38,10, 

2. Dresdner SC 1898 39,60, 3. SC DHfK Leipzig 40,04. Hoch: 1. Helena Börner (SG Adelsberg) 1,56, 

2. Jette Beier (LAC Erdgas Chemnitz) 1,56, 3. Antonia Sophia Oberbauer (SSV Planeta Radebeul) 

1,50. Stabhoch: 1. Vianne Höpping (TSV Kitzscher) 2,20, 2. Michaela Fromm (LC Eilenburger 

Land) 2,00, 2. Anna Schulze (TSV Kitzscher) 2,00. Weit: 1. Helena Börner (SG Adelsberg) 5,23, 2. 

Larissa Stiehler (LV 90 Erzgebirge) 5,23, 3. Chantal-Beyonc Schmidt (LAC Erdgas Chemnitz) 4,91. 

Drei: 1. Nela Herzog (LV 90 Erzgebirge) 10,46, 2. Paula Marter (HSG Turbine Zittau) 9,18, 3. Marie 

Luise Fischer (SV Großbardau) 9,14. Kugel: 1. Larissa Stiehler (LV 90 Erzgebirge) 12,47, 2. Charis 

Espenhayn (SG Motor Gohlis-Nord) 11,72, 3. Aliah Peschel (LC Eilenburger Land) 10,91. Diskus: 1. 

Larissa Stiehler (LV 90 Erzgebirge) 30,70, 2. Jenny Link (WSG Schwarzenberg-Wildenau) 28,06, 3. 

Aliah Peschel (LC Eilenburger Land) 26,10. Hammer: 1. Jette Therese Hofbauer (LC Eilenburger 

Land) 33,67, 2. Aliah Peschel (LC Eilenburger Land) 32,11, 3. Marie Luise Fischer (SV Großbardau) 

21,56. Speer: 1. Larissa Stiehler (LV 90 Erzgebirge) 33,85, 2. Jara Graf (SV Turbine 1948 Franken-

berg) 33,05, 3. Nela Herzog (LV 90 Erzgebirge) 30,88. 3000 m Bahngehen: 1. Michaela Fromm 

(LC Eilenburger Land) 19:45,76 min.  AK 15, 100m: 1. Lucia Lehmann (ESV Lok Beucha) 12,68, 2. 

Patricia Seifert (LAC Erdgas Chemnitz) 12,74, 3. Kyra Dodt (LRAG Hoyerswerda) 12,94. 300 m: 1. 

Sophia Teicher (LAC Erdgas Chemnitz) 42,99, 2. Amelie Zeidler (Dresdner SC 1898) 44,18, 3. Laura 

Bianchin (SV Einheit Bräunsdorf) 44,32. 800 m: 1. Sophia Teicher (LAC Erdgas Chemnitz) 2:26,94, 

2. Jessica Viertel (SSV Fortschritt Lichtenstein) 2:27,32, 3. Franziska Kaufmann (LAC Erdgas Chem-

nitz) 2:30,66. 3000 m: 1. Jessica Viertel (SSV Fortschritt Lichtenstein) 11:16,89, 2. Lisa Weißbach 

(LV 90 Erzgebirge) 11:31,08, 3. Charlotte Krebs (SV Großbardau) 11:51,75. 80 m H: 1. Leonie Herr-

mann (Dresdner SC 1898) 11,74, 2. Lilly Jaehn (Dresdner SC 1898) 12,04, 3. Jasmin Baumert (HSV 

1923 Pulsnitz) 12,10. 300 m H: 1. Lisa Weißbach (LV 90 Erzgebirge) 48,10, 2. Esther Bähr (LSV 

Pirna) 48,91, 3. Annika Kämmerer (SC DHfK Leipzig) 50,29. Hoch: 1. Emma Heinke (SG Motor 

Gohlis-Nord) 1,56, 2. Juliette Eser (SV Turbine 1948 Frankenberg) 1,53, 3. Laura Steinbach (LV 90 

Erzgebirge) 1,50. Stabhoch: 1. Maike Hecker (SG Vorwärts Frankenberg) 2,80 m. Weit: 1. Leonie 

Herrmann (Dresdner SC 1898) 5,30, 2. Patricia Seifert (LAC Erdgas Chemnitz) 5,24, 3. Jessica Tay-

chert (LC Eilenburger Land) 5,20. Drei: 1. Jessica Taychert (LC Eilenburger Land) 11,14, 2. Juliane 

Klingner (Dresdner SC 1898) 10,84, 3. Antonia Melzer (LV 90 Erzgebirge) 10,66.  Kugel: 1. Jessica 

Eidner (Sportfreunde Neukieritzsch 1921) 11,78, 2. Sophie Marie Rost (SC DHfK Leipzig) 11,52, 3. 

Lene Gruner (SC DHfK Leipzig) 11,29.  Diskus: 1. Anna Fuchs (Döbelner SV Vorwärts) 30,09, 2. 

Lene Gruner (SC DHfK Leipzig) 28,08, 3. Sophie Marie Rost (SC DHfK Leipzig) 27,97.  Hammer: 

1. Anna Fuchs (Döbelner SV Vorwärts) 35,44, 2. Charlotte Fix (SV Einheit Kamenz) 25,32, 3. Lena 

Bräuer (LV 90 Erzgebirge) 22,74.  Speer: 1. Lilly Jaehn (Dresdner SC 1898) 37,77, 2. Lea Paulsen 

(HSV 1923 Pulsnitz) 34,81, 3. Sophie Marie Rost (SC DHfK Leipzig) 34,67. AK 16, 4x100 m: 1. 

Dresdner SC 1898 51,01, 2. LAC Erdgas Chemnitz  51,41, 3. StG Erzgebirge 51,79.

LUFTSPORT
Segelflug, männlich/weiblich, Einzelwertung: 1. Jan Heelemann (FC Kamenz) 40,0, 2. Jan 

Jens Reineke (FC Leipzig-Taucha) 43,7, 3. Paul Seiler (FC Leipzig-Taucha) 47,3.

Modellflug, männlich/weiblich, AK 6-14, kleiner UHU: 1. Tim Schubert (MFSC TU Dresden) 

240+60 Punkte, 2. Marina Schulz (MFSC TU Dresden) 240+58, 3. Axel Lehmann (MFSC TU Dres-

den) 240+49. MiniUHU: 1. Florian Thieme (MFSC TU Dresden) 142, 2. Tim Schubert (MFSC TU 

Dresden) 71, 3. Axel Lehmann (MFSC TU Dresden) 47. Freiflug-H: 1. Maria Tanner (MFC Wein-

böhla) 552, 2. Mathias Tanner (MFC Weinböhla) 551, 3. Florian Jäckel (MFSC TU Dresden) 483. 

UHUCup: 1. MFSC TU Dresden I (Axel Lehmann, Tim Schubert) 480, 2. MFSC TU Dresden II (Ma-

rina Schulz, Florian Jäckel) 454, 3. MFC Weinböhla (Maria Tanner, Mathias Tanner) 425. AK 15-21, 

Freiflug: 1. Florian Thieme (MFSC TU Dresden) 779, 2. Sebastian Jäckel (MFSC TU Dresden) 740 , 

3. Stefan Richter (MFC Dohna) 712.

RHYTHMISCHE SPORTGYMNASTIK
Gruppe FWK/JKL: 1. Chemnitzer PSV (FWK) 28,55,2. VfB Hellerau-Klotzsche 24,85,3. VfB Hellerau-

Klotzsche (JKL) 24,35. Gruppe SKL:1. Hainsberger SV 17,45, 2. VfB Hellerau Klotzsche 16,15. Einzel-

Mannschaft: 1. TuG Leipzig II 79,10, 2. TuG Leipzig III 75,10, 3. TuG/HSG DHfK Leipzig I 71,95.

RINGEN
männlich, E-Jugend, 21 kg: 1. Aiden Drechsel (RV Thalheim), 2. Leonard Wohlleben (KSV Pausa), 

3. Vincent Korn (AC 1897 Werdau). 23 kg: 1. Marick Schüßler (RVE Lugau), 2. Sverre Jahn (KSV 

Pausa), 3. Lennox Backhaus (AV Germania Markneukirchen). 25 kg: 1. Felix Strunz (RV Thalheim), 

2. Lennox Fügemann (AC 1897 Werdau), 3. Arthur Findeisen (RV Thalheim). 28 kg: 1. Tove Sell 

(KFC Leipzig), 2. Lennard Brunner (RV Thalheim), 3. Theo Klinge (AC 1990 Taucha). 31 kg: 1. Merlin 

Fritzsche (RVE Lugau), 2. Iwen Negwer (RVE Lugau), 3. Jeremias Schlegel (RVE Lugau). 34 kg: 1. 

Erwin Lerchenberger (RSK Gelenau). 38 kg: 1. Lucas Katzwinkel (TUS Empor Hoyerswerda). 42 

kg: 1. Peter Rühl (SV Dresden Mitte). 46 kg: 1. Laurence Podeyn (SAV Leipzig). D-Jugend, 23 kg: 

1. Rodrigo Hartig (RVE Lugau). 25 kg: 1. Boas-Bertram Böttger (RV Thalheim), 2. Paul Heinel (RTV 

Zöblitz). 27 kg: 1. Magomed Begiev (ASV Plauen), 2. Friedrich Funk (AC 1990 Taucha), 3. Rafael 

Bohn (RV Thalheim). 29 kg: 1. Finn Weiß (FC Erzgebirge Aue), 2. Alexander Friedrich (SV Dresden 

Mitte), 3. Luke Schmalfuß (RVE Lugau). 31 kg: 1. Leon Blachut (RVE Lugau), 2. Ayub Aziev (SV Dres-

den Mitte), 3. Danilo Hut (KFC Leipzig). 34 kg: 1. Abdul-Kerim Asaev (KFC Leipzig), 2. Maximilian 

Fleck (AC 1897 Werdau), 3. Dzhabrail Gadaev (KFC Leipzig). 38 kg: 1. Sepp Morgner (KSV Pausa), 

2. Max Mukstadt (RC Chemnitz), 3. Felix Sogalla (AC 1897 Werdau). 42 kg: 1. Kevin Schenderlein 

(AC 1897 Werdau). 46 kg: 1. Timo Opitz (RV Thalheim), 2. Sascha Leubner (AC Sohland). 50 kg: 1. 

Toni Yannic Böhme (SV Dresden Mitte). 54 kg: 1. Florian Otto (RSK Gelenau), 2. Jannis Richter (RSK 

Gelenau). C-Jugend, 27kg: 1.Sebastian Wagner (KSV Pausa), 2. Moritz Ose (RVE Lugau). 29 kg: 

1. Paul Riedel (SAV Leipzig), 2. Are Steinert (SV Dresden Mitte). 31 kg: 1. Dominik Schreiner (ASV 

Plauen), 2. Luis Fliegel (ASV Plauen), 3. Tim Kotzur (RVE Lugau). 34 kg: 1. Erik Negwer (RVE Lugau), 

2. Marcel Grünwald (KFC Leipzig), 3. Finn Löffler (RV Thalheim). 38 kg: 1. Lauan Bach (SAV Leipzig), 

2. Adam Yakhyaev (ASV Plauen), 3. Thorben Ebert (FC Erzgebirge Aue). 42 kg: 1. Robert Krause (AC 

1990 Taucha), 2. Lucas Söll (AC 1897 Werdau), 3. Sid Wetzel (KSV Pausa). 46 kg: 1. Jonas Hofmann 

(RV Thalheim), 2. Adrian Schander (Zschopauer RV), 50 kg: 1. Justin Nagler (RV Thalheim), 2. Lukas 

Mädler (ASV Plauen). 54 kg: 1. John-Paul Spatschke (KSV Pausa), 2. Julian Luge (SV Dresden Mitte), 

3. Tobias Samek (SV Dresden Mitte). 63 kg: 1. Tony Lehmann (FC Erzgebirge Aue), 2. Akhmed 

Sabirov (AC Sohland).

weiblich, Schülerinnen, 19 kg: 1. Leja Schüßler (RVE Lugau), 2. Larissa Gerlach (Zschopauer RV). 

21 kg: 1. Annelie Hut (KFC Leipzig). 23 kg: 1. Paula Haase (RV Thalheim), 2. Janique Wolf (RVE Lugau), 

3. Ayana Leonhardt (RVE Lugau). 25 kg: 1. Mirijam Wohlgemuth (RSK Gelenau), 2. Melissa Lebelt 

(AC Sohland), 3. Salena Mann (AC Sohland). 27 kg: 1. Lilien Heidl (Zschopauer RV). 29 kg: 1. Jasmin 

Tomori (WSG Zauckerode). 31 kg: 1. Sarah Heinzig (AC 1897 Werdau). 34 kg: 1. Julie Drechsel (RV 

Thalheim), 2. Annalena Pohl (ASV Hof), 3. Anjali Arndt (KFC Leipzig). 38 kg: 1. Cassidy Richter (RV 

Thalheim), 2. Melanie Lorenz (WSG Zauckerode), 3. Charlotte Kröller (AC 1897 Werdau). 46 kg: 1. Svea 

Anni Föhre (RV Thalheim), 2. Michelle Trepte (KFC Leipzig). 63 kg: 1. Emily Luther (AC 1897 Werdau).

ROLLKUNSTLAUF
männlich, Anfänger 2: 1. Tomke Angel (PSVD) 7,8. Freiläufer 2: 1. Finlay Niemand (SVDM) 9,3. 

Freiläufer 3: 1. Oliver Kummerlöw (SVDM) 10,6, 2. Markus Ullrich (SVMH) 9,7. Kunstläufer Jun-

gen: 1. Enrico Liebers (PSVD) 25,9. Schüler D: 1. Florian Enders (PSVD) 17,7. Nachwuchsklasse 

Herren: 1. Nicolas Enders (PSVD) 31,5.

weiblich, Anfänger 1: 1. Charlize Schleinz (SVDM) 6,8, 2. Lotta Nestler (PSVD) 5,6, 3. Lisbeth Mar-

tin (PSVD) 5,0. Anfänger 2: 1. Melina Heinig (PSVD) 7,5, 2. Jolien Fiebak (SVDM) 6,0, 3. Christiane 

Schneider (SVDM) 5,4. Anfänger 3: 1. Emilia Lucia Georgi (SVDM) 7,5, 2. Annie Boitz (KRSC) 7,8, 

3. Sophie Reißig (SVMH) 7,2. Freiläufer 1: 1. Luisa Ruhm (SVDM) 9,0. Freiläufer 2: 1. Hermine 

Leuschner (PSVD) 13,5, 2. Malin Butte (PSVD) 13,5, 3. Marie Lahmann (PSVD) 11,7. Freiläufer 3: 1. 
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Luisa Barnkoth (PSVD) 17,1, 2. Hanna Barnhoth (PSVD) 16,8, 3. Sarah Will (PSVD) 16,4. Figurenläu-

fer 2: 1. Paula Nestler (PSVD) 17,5, 2. Clara Malou Pfingsten (PSVD) 16,8, 3. Leana Martin (PSVD) 

15,7. Figurenläufer 3: 1. Nina Pechstein (PSVD) 19,3, 2. Manja Albinus (PSVD) 17,9, 3. Katharina 

Rehn (PSVD) 18,0. Kunstläufer: 1. Griselde Jessen (PSVD) 25,2, 2. Aaliyah Pessner (PSVD) 24,5, 3. 

Selma Voigt (SVDM) 24,2. Schüler B: Leonie Keil (PSVD) 132,3, 2. Lilly Tanea Dorenburg (PSVD) 

126,5. Solotanz: Emily Drescher (SVDM) 21,3. Schüler A Solotanz: Selma Voigt (SVDM) 32,7. 

Jugend Damen: 1. Elisabeth Jancke (PSVD) 180,9, 2. Leonie Leuschner (KRSC) 100,6. Jugend 

Solotanz: 1. Emily Sobottka (SVDM) 29. Nachwuchsklasse Damen: 1. Marianne Puls (PSVD) 

22,8. Cup Damen: 1. Karoline Wagner (PSVD) 33,3, 2. Sophie Jancke (PSVD) 31,6.

Schüler A, Prom. Paarlauf: Aaliyah Pessner/Enrico Liebers (PSVD) 26,4. Paarlauf: 1. Leonie Keil/

Nicolas Enders (PSVD) 149,4. 

ROPE SKIPPING
weiblich, AK II weiblich, E3 Pair: 1. Neele Müller, Anna Eisenhut (TSV Einheit Süd Chemnitz) 

1850 Pkt., 2. Jessica Klitscher, Annika Sparka (ATWDresden) 1586, 3. Pia Ostwaldt, Jessica Sil-

bermann (ATW Dresden) 1561. AK III, E4 Pair: 1. Emily Grimmer, Maike Röstel (SSV 91 Brand-

Erbisdorf) 1420, 2. Jeanny Müller, Finja Witaßek (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 1317, 3. Lilli Achenbach, 

Frances Geißler (SSV 91 Brand-Erbisdorf) 1132. E3 Pair: 1. Jasmin Boynukara, Jette Breidung (ATW 

Dresden) 1487, 2. Natlin El-Aina, Carlotta Berger (TSV Einheit Süd Chemnitz) 1385, 3. Annika Mehl-

horn, Lotta Storch (TSV Einheit Süd Chemnitz) 1259. AK IV, E4 Pair: 1. Nelly Quaas, Malea Dewitt 

(TSV Einheit Süd Chemnitz) 1149, 2. Katja Burghart, Helena Mehlhorn (TSV Einheit Süd Chemnitz) 

1011, 3. Laura Töpper, Lina Nacke (TSV Einheit Süd Chemnitz) 922. E3 Pair: 1. Line Beier, Debora 

Grötzschel (TSV Einheit Süd Chemnitz) 1138.

RUDERN
männlich/weiblich, AK 9/10, Athletik: 1. Ben Seibt (Pirnaer RV) 20, 2. Emily Wolf (Laubegaster 

RV Dresden) 21, 3. Lenz Arnold (Pirnaer RV) 27. 

männlich, AK 11: 1. Kolja Kahle (Dresdner RC) 15, 2. Leo Schmidt (Pirnaer RV), 19, 3. Richard 

Krause (Dresdner RV) 26. AK 12: 1. Wilhelm Hirse (SC DHfK Leipzig) 31, 2. Lion Schweinitz (SC 

DHfK Leipzig) 42, 3. Matthias Hahn (Dresdner RC) 51. AK 13: 1. Leon Angermann (SC DHfK Leipzig) 

20, 2. Kian Peiselt (SC DHfK Leipzig) 21, 3. Tim Laux (SC DHfK Leipzig) 27. AK 14: 1. Dennik Klemt 

(Dresdner RC) 16, 2. Elias Walther (SC DHfK Leipzig) 24, 3. Maarten-Phillip Gäbisch (SSV Planeta 

Radebeul) 25. 

weiblich, AK 11: 1. Chiara Schade (Dresdner RV) 14, 2. Ida Katharina Wagner (SSV Planeta Ra-

debeul) 15, 3. Alessa Kneiss (SC DHfK Leipzig) 20. AK 12: 1. Lisa Böser (SSV Planeta Radebeul) 

19, 2. Ella Macheleidt (Dresdner RC) 21, 3. Leni Dreilich (Laubegaster RV Dresden) 23. AK 13: 1. 

Josephine Knappe (SC DHfK Leipzig) 21, 2. Melina Kneiss (SC DHfK Leipzig) 23, 3. Emilia Gneist 

(Dresdner RC) 30. AK 14: 1. Emelie Schmied (SC DHfK Leipzig) 10, 2. Lilly Liepke (SC DHfK Leipzig) 

19, 3. Anastasia Gumenyuk (Dresdner RC) 21.

SCHACH
männlich, U11, Vereinsspieler, Schnellschach: 1. Ben Hagenbeck-Hübert (SV 1919 Grimma), 

2. Dai Phan Trong (SV Dresden Leuben), 3. Gino Rössel (FVS ASP Hoyerswerda). Schulspieler: 1. 

Bastian Maroske (GS Am Knappensee Groß-Särchen), 2.Dario Pasternakowsky (6. Grundschule 

Dresden), 3. Florian Lenk (GS Am Knappensee Groß-Särchen). U16, Vereinsspieler: 1. Gengchun 

Wong (SV Dresden-Leuben), 2. Pieter Leipert (SC 1994 Oberland), 3. Hai Lam Bui (SV Dresden-Leu-

ben). Schulspieler: 1. Melvin Krause (2.OS am Schacht Großenhain), 2. Robert Kaiser (Nexö Gym-

nasium Dresden). Mannschaftswettbewerb, U11 (22 Mannschaften): 1. SV Dresden-Leuben 

I, 2. SV Dresden-Striesen I, 3. SG Leipzig. Schulmannschaften: 1. Grundschule am Auenwald, 2. 

Astrid-Lindgren-Grundschule Heidenau, 3. Grundschule Markleeberg-West. U16: 1. SV Dresden-

Leuben I, 2. BSG Grün-Weiß Leipzig, 3. SV 1919 Grimma.

weiblich, U11, Vereinsspieler, Schnellschach: 1. Nele Lieberwirth (SG Turm Leipzig), 2. 

Matthea Schubert (SC 1865 Annaberg-Buchholz), 3. Sarah Niesch (SC Leipzig Lindenau). Schul-

spieler: 1. Mathilde Mechelk (GS Am Knappensee Groß-Särchen), 2. Helene Mechelk (GS AM 

Knappensee Groß-Särchen), 3. Fanny Exner (GS AM Schacht Großenhain). U16, Vereinsspieler: 

1. Nooc Han Julia Bui (SV Dresden Leuben), 2. Kar Yan Wong (SV Dresden-Leuben), 3. Steffi Arn-

hold (SC Einheit Bautzen). Mannschaftswettbewerb, U11: 1. Chemnitzer SC Aufbau 95, 2. SC 

Leipzig- Lindenau, 3. USG Chemnitz. Schulmannschaften: 1. Grundschule am Knappensee 

Groß-Särchen. U16: 1. SG Turm Leipzig, 2. USG Chemnitz, 3. Schachgemeinschaft Leipzig. Schul-

mannschaft: 1. Nexö-Gymnasium Dresden.

SCHWIMMEN
männlich, Jg. 2005, 100 m F: 1. Karl von Thun (SV 1919 Grimma) 1:07,22, 2. Liam Hille (Dresdner 

Delphine) 1:07,23, 3. Leander Scheer (SVV Plauen) 1:09,40. 100 m R: 1. Karl von Thun (SV 1919 

Grimma) 1:15,52, 2. Til Hennig (1. Dresdner SG) 1:19,75, 3. Leander Scheer (SVV Plauen) 1:21,25. 100 

m B: 1. Til Hennig (1. Dresdner SG) 1:24,17, 2. Johann Weiß (Schwimmteam Erzgebirge) 1:28,62, 

3. Leander Scheer (SVV Plauen) 1:30,07. 100 m S: 1. Karl von Thun (SV 1919 Grimma) 1:12,94, 2. 

Roman Kobylinski (SV Handwerk Leipzig) 1:20,54, 3. Mathis Nietzold (1. Dresdner SG) 1:20,69.  Jg. 

2004, 100 m F: 1. Louis Schubert (SSV Leutzsch) 1:00,98, 2. Paul Klass (SC DHfK Leipzig) 1:03,75, 

3. Florian Winter (SC Riesa) 1:03,78. 100 m R: 1. Florian Winter (SC Riesa) 1:10,50, 2. Konstantin 

Mieth (SSV Leutzsch) 1:10,73, 3. Louis Schubert (SSV Leutzsch) 1:11,18. 100 m B: 1. Louis Schu-

bert (SSV Leutzsch) 1:19,94, 2. Paul Klass (SC DHfK Leipzig) 1:23,65, 3. Manolo Batschwarow (SC 

DHfK Leipzig) 1:25,98. 100 m S: 1. Louis Schubert (SSV Leutzsch) 1:02,85, 2. Manolo Batschwarow 

(SC DHfK Leipzig) 1:09,99, 3. Laurin Borkenhagen (Post SV Leipzig) 1:10,16. Jg. 2003, 100 m F: 1. 

Ansgar Findeisen (SSV Leutzsch) 1:01,13, 2. Niklas Richter (Post SV Leipzig) 1:01,16, 3. Tom Thiele 

(SV 1919 Grimma) 1:02,35. 100 m R: 1. Niklas Richter (Post SV Leipzig) 1:04,71, 2. Tom Thiele (SV 

1919 Grimma) 1:09,73, 3. Ansgar Findeisen (SSV Leutzsch) 1:12,18. 100 m B: 1. Ansgar Findeisen 

(SSV Leutzsch) 1:18,20, 2. Niklas Richter (Post SV Leipzig) 1:23,96, 3. Philipp Tuma (1. Dresdner SG) 

1:25,79. 100 m S: 1. Niklas Richter (Post SV Leipzig) 1:06,81, 2. Leon Blumentritt (SSV Leutzsch) 

1:06,96, 3. Ansgar Findeisen (SSV Leutzsch) 1:08,91.

weiblich, Jg. 2005, 100 m F: 1. Franziska Grammlich (1. Dresdner SG) 1:08,07, 2. Lisa Marie Be-

rentzik (SSV Leutzsch) 1:08,17, 3. Saskia Zarbock (SV Weixdorf) 1:10,49. 100 m R: 1. Lisa Marie 

Berentzik (SSV Leutzsch) 1:14,04, 2. Franziska Grammlich (1. Dresdner SG) 1:15,45, 3. Layla Krause 

(1. Dresdner SG) 1:16,16. 100 m B: 1. Franziska Grammlich (1. Dresdner SG) 1:29,78, 2. Elisa Keller (SV 

Weixdorf) 1:29,87, 3. Emily Enskat (1. Dresdner SG) 1:30,24. 100 m S: 1. Lisa Marie Berentzik (SSV 

Leutzsch) 1:16,28, 2. Anna Buchwald (Post SV Leipzig) 1:18,35, 3. Franziska Grammlich (1. Dresdner 

SG) 1:22,04.  Jg. 2004, 100 m F: 1. Celine Wolter (1. Dresdner SG) 1:01,54, 2. Jasmin Fischeder (SSV 

Leutzsch) 1:02,41, 3. Miriam Kürschner (SSV Leutzsch) 1:04,26. 100 m R: 1. Celine Wolter (1. Dresdner 

SG) 1:08,59, 2. Maryam Kirsten (SSV Leutzsch) 1:13,49, 3. Miriam Kürschner (SSV Leutzsch) 1:13,50. 

100 m B: 1. Jasmin Fischeder (SSV Leutzsch) 1:19,49, 2. Antonia Schirmer (SC DHfK Leipzig) 1:27,46, 3. 

Nadja Barthel (Post SV Leipzig) 1:27,55. 100 m S: 1. Jasmin Fischeder (SSV Leutzsch) 1:10,16, 2. Nadja 

Barthel (Post SV Leipzig) 1:10,65, 3. Maryam Kirsten (SSV Leutzsch) 1:14,38. Jg. 2003, 100 m F: 1. 

Gina Marie Semsroth (SSV Leutzsch) 1:02,29, 2. Josefine Fischer (SSG Leipzig) 1:03,62, 3. Anne-Katrin 

Pelloth (SV 07 Annaberg) 1:06,94. 100 m R: 1. Cecile Pfeiffer (SV Handwerk Leipzig) 1:09,42, 2. Gina 

Marie Semsroth (SSV Leutzsch) 1:11,14, 3. Josefine Fischer (SSG Leipzig) 1:11,68. 100 m B: 1. Gina Ma-

rie Semsroth (SSV Leutzsch) 1:19,32, 2. Elisa Darleen Piehler (SSV Leutzsch) 1:19,60, 3. Josefine Fischer 

(SSG Leipzig) 1:25,21. 100 m S: 1. Gina Marie Semsroth (SSV Leutzsch) 1:06,69, 2. Elisa Darleen Piehler 

(SSV Leutzsch) 1:09,63, 3. Josefine Fischer (SSG Leipzig) 1:11,84.

SPORTAKROBATIK
Nachwuchsklasse Mannschaftswertung: 1. Akro Team Niesky 66,000, 2. MSV Bautzen 04 

65,670, 3. Krostitzer Sportverein 65,460. Vollklasse Schüler Mannschaftswertung: 1. BC Ein-

tracht Leipzig 48,100, 2. SV TuR Dresden 46,450, 3. Akrobatik Club Taucha 45,900. WeNa: 1. Dresd-

ner SC 1898 69,040, 2. Krostitzer Sportverein 67,420, 3. AC Ottendorf-Okrilla 67,380. 

Nachwuchsklasse I, Einzelwertung, Damen Gruppe: 1. Jennifer Winter, Jenny Seidel, Elina 

Hänsch (Akro Team Niesky) 21,870, 2. Flora Jesse, Leni Schube, Johanna Schmidt (MSV Bautzen 

04) 21,730, 3. Hanna Dietel, Lena Richter, Johanna Seifert (SAV Schwarzenberg) 21,270. Damen 

Paar: 1. Lina Günther, Friederike Müller (TuG Leipzig) 20,210, 2. Stella Hildebrandt, Lea Protzel (AC 

Ottendorf-Okrilla) 20,160, 3. Ruby Mumm, Paula Radig (Krostitzer Sportverein) 19,860. Herren 

Paar: 1. Viktor Mühlenberg, Joshua Kramer (TuG Leipzig) 14,760.

Nachwuchsklasse II, Damen Gruppe: 1. Angelique Krausch, Eva Berger, Emelie Kutschke 

(Krostitzer Sportverein) 23,290, 2. Anna Sophie Jähne, Sophia Temper, Alina Thiesler (Akrobatik 

Club Taucha) 22,180, 3. Helene Popp, Anna Maria Wieder, Lee-Ann Kretschmar (MSV Bautzen 

04) 21,460.

Damen Paar: 1. Emilie Petryna, Emma Becker (Akro Team Niesky) 22,960, 2. Alida Kranz, Liv 

Jändrosch (Akrobatik Club Taucha) 21,530, 3. Lea Rößler, Feline Mandl (Krostitzer Sportverein) 

21,330. Mixed Paar: 1. Tim-Mathias Küster, Vivien Emilia Marschner (MSV Bautzen 04) 22,480.

Schüler, Damen Gruppe: 1. Amelie Zarbock, Ann-Luise Kunert, Lilian Marlene Paulsen (SV TuR 

Dresden) 24,500, 2. Alungua Enkhsuren, Larissa Puschner, Trine Rachner (Akrobatik Club Taucha) 

24,150, 3. Annika Kirchberg, Marlène Orban, Victoria Müller (BC- Eintracht Leipzig 0) 22,950. 

Damen Paar: 1. Liane Kuchnia, Emilia Kleßig (BC Eintracht Leipzig 02) 25,150, 2. Alicia Temper, 
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Linn Jaentschel (Akrobatik Club Taucha) 21,750, 3. Laura Baumann, Emma Arnold (AC Ottendorf-

Okrilla) 21,200. Mixed Paar: 1.Pascale Dressler, Pauline Fuchs (Dresdner SC 1898) 23,400. Damen 

Podest: 1. Larissa Amy Gantke (SAV Schwarzenberg) 22,670, 2. Dorothe Kaufmann (SAV Schwar-

zenberg) 22,500.

WeNa, Damen Gruppe: 1. Helene Baumann, Klara Baumann, Lisa Baumann (AC Ottendorf-Ok-

rilla) 21,620 , 2. Clara Hesselbarth, Vanessa Wackwitz, Josie Schemmerling (AC Ottendorf-Okrilla) 

21,520, 3. Anabel Glocker, Maria Glocker, Meta Ottilie (Akrobatik Club Taucha) 21,060. Damen Paar: 

1. Emma Grafe, Marle Mösch (AC Ottendorf-Okrilla) 24,240, 2. Pia Wittek, Julia Kipper (Dresdner 

SC 1898) 23,460, 3. Lena Keule, Lena Rothkirch (Dresdner SC 1898) 23,210. Mixed Paar: 1. Oliver 

Schwan, Malin Kusse (Dresdner SC 1898) 22,590, 2. Roman Dann, Aleksa Pohl (SC Riesa) 22,570.

SPORTKLETTERN
männlich, Jugend F, Lead,: 1. Marek Donath (Zittau), 2. Cajus Protz (ASD), 3. Per Arne Zybell 

(SBB). Jugend E: 1. Arthur Braun (SBB), 2. Jona Kubis (SBB), 3. Arvo Härtwig (Leipzig). Jugend D: 1. 

Max Hamker (Leipzig), 2. Jens Österreich (SBB), 3. Aaron Kubis (SBB). Jugend C: 1. Jonas Neumann 

(SBB), 2. Jaron Hartmann (SBB), 3. Alois Bensch (Leipzig). Jugend B: 1. Albert Schönherr (SBB), 2. 

Johann Schramm (Chemnitz), 3. Tim Richter (Zittau). Jugend A: 1. Jannik Kindermann (Chem-

nitz), 2. Anton Schramm (Chemnitz), 3. Julian Radecker (SBB).

weiblich, Jugend F, Lead,: 1. Elsa Große (SBB), 2. Nora Hoffmann (SBB), 3. Theresa Schüler (Zit-

tau). Jugend E: 1. Mathilda Altvater (SBB), 2. Marlene Braun (SBB), 3. Jill Marlen Hoffmann (Leip-

zig). Jugend D: 1. Ronja Witt (ASD), 2. Mathilda Altvater (SBB), 3. Hannah Ettrich (Leipzig). Jugend 

C: 1. Kaja Händler (Leipzig), 2. Helen Hoffmann (Dresden), 3. Lara Windelband (SBB). Jugend B: 

1. Lena Perlhofer (SBB), 2. Lara Berger (Chemnitz), 3. Nina Opitz (Chemnitz). Jugend A: 1. Lucia 

Dörffel (Chemnitz), 2. Svenja Thömel (SBB), 3. Lisa Maria Himmelstoß (SBB).

TANZEN
U9, JMD & Showdance: 1. sweet tigers (SSV Bahretal), 2. Bambinis (TSC Silberpfeil Pirna). Vi-

deoclip, Streetdance und Hip Hop: 1. Röder-Rowdys-Kids (SV Röderau Bobersen). Paartanz 

Standard, Langsamer Walzer: 1. Johanna Bühn/Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 2. 

Emma Koch/Julie Warschadt (TSC Excelsior Dresden), 3. Raphael Beylich/Sally Uhlemann (TSC Ex-

celsior Dresden). Tango: 1. Johanna Bühn/Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 2. Emma Koch/

Julie Warschadt (TSC Excelsior Dresden), 3. Raphael Beylich/Sally Uhlemann (TSC Excelsior Dres-

den). Quickstep: 1. Johanna Bühn/Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 2. Emma Koch/Julie 

Warschadt (TSC Excelsior Dresden), 3. Raphael Beylich/Sally Uhlemann (TSC Excelsior Dresden). 

Paartanz Latein, ChaCha: 1. Johanna Bühn/Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 2. Emma 

Koch/Julie Warschadt (TSC Excelsior Dresden), 3. Denis Kapustjanski/Milana Beck (Tanzclub Sa-

xonia Dresden). Rumba: 1. Johanna Bühn/Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 2. Denis Kapu-

stjanski/Milana Beck (Tanzclub Saxonia Dresden), 3. Emma Koch/Julie Warschadt (TSC Excelsior 

Dresden). Jive: 1. Denis Kapustjanski/Milana Beck (Tanzclub Saxonia Dresden), 2. Johanna Bühn/

Elisa Zangolies (TSC Excelsior Dresden), 3. Emma Koch/Julie Warschadt (TSC Excelsior Dresden). 

U13, JMD & Showdance: 1. busy tigers (SSV Bahretal), 2. Wirbelwind (TSC Silberpfeil Pirna), 3. 

Happy (TSA d. Tanzteam Wilsdruff). Videoclip, Streetdance und Hip Hop: 1. Special Beats 

(Weißeritzgymnasium Freital), 2. cracked tigers (SSV Bahretal), Paartanz Standard, Langsamer 

Walzer: 1. Mira Klinger/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 2. Frank Hölzer/Kati Richter (TSC Ca-

sino Dresden), 3. Antony Krotmann/ Angelika Newerow (TSC Excelsior Dresden). Tango: 1. Frank 

Hölzer/Kati Richter (TSC Casino Dresden), 2. Mira Klinger/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. 

Antony Krotmann/Angelika Newerow (TSC Excelsior Dresden). Quickstep: 1. Mira Klinger/Emma 

Petereit (STK Impuls Leipzig), 2. Frank Hölzer/Kati Richter (TSC Casino Dresden), 3. Paul Hölzer/

Annina Elisabeth Bast (TSC Casino Dresden). Paartanz Latein, ChaCha: 1. Mira Klinger/Emma 

Petereit (STK Impuls Leipzig), 2. Frank Hölzer/Kati Richter (TSC Casino Dresden), 3. Basian Daene/

Mara Gansler (TSC Casino Dresden). Rumba: 1. Basian Daene/Mara Gansler (TSC Casino Dresden), 

2. Frank Hölzer/Kati Richter (TSC Casino Dresden), 3. Mira Klinger/Emma Petereit (STK Impuls Leip-

zig). Jive: 1. Mira Klinger/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 2. Basian Daene/Mara Gansler (TSC 

Casino Dresden), 3. Frank Hölzer/Kati Richter (TSC Casino Dresden).  U16, JMD & Showdance: 

1. Sunnygirls (TSC Silberpfeil Pirna), 2. Cheeky G.s (Weißeritzgymnasium Freital), 3. Wirbelwind 

(TSC Silberpfeil Pirna). Videoclip, Streetdance und Hip Hop: 1. Schollies (Geschwister Scholl 

Gymnasium Löbau), 2. Determination (Weißeritzgymnasium Freital), 3. tigers stars (SSV Bahretal). 

Paartanz Standard, Langsamer Walzer: 1. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excel-

sior Dresden), 2. Thomas Keller/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. Lisa Roick/Celine Ehlert 

(TSC Blau-Gold Bischofswerda). Tango: 1. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excelsior 

Dresden), 2. Lisa Roick/Celine Ehlert (TSC Blau-Gold Bischofswerda), 3. Thomas Keller/Emma 

Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. Vanessa Schütze/Anna Weigel (Christian-Lehmann-Oberschule 

Scheibenberg). Quickstep: 1. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excelsior Dresden), 

2. Thomas Keller/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. Lisa Roick/Celine Ehlert (TSC Blau-Gold 

Bischofswerda). Paartanz Latein, ChaCha: 1. Thomas Keller/Emma Petereit (STK Impuls Leip-

zig), 2. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excelsior Dresden), 3. Lisa Roick/Celine Ehlert 

(TSC Blau-Gold Bischofswerda). Rumba: 1. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excelsior 

Dresden), 2. Thomas Keller/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. Lisa Roick/Celine Ehlert (TSC 

Blau-Gold Bischofswerda). Jive: 1. Marie Schmidtchen/Alexa Böhmichen (TSC Excelsior Dresden), 

2. Thomas Keller/Emma Petereit (STK Impuls Leipzig), 3. Lisa Roick/Celine Ehlert (TSC Blau-Gold 

Bischofswerda).

TENNIS
männlich, U10, Einzel Kleinfeld: 1. Theodor Sell (TC Dresden-Zschachwitz), 2. Timon Haupt-

mann (USV TU Dresden), 3. Oskar Dünnebier (ESV Dresden).

weiblich, U10, Einzel Kleinfeld: 1. Laila Ali (ESV Dresden), 2. Joleen Weißflog (ESV Dresden).

TISCHTENNIS
männlich, U 13, Einzel: 1. Rick Liebscher (SG Lückerdorf-Gelenau), 2. Gabriel Schmiedecke (SG 

Clara Zetkin Leipzig), 3. Max Müller (SV Lokomotive Kamenz) und Marc Wiese (SV Sachsenring 

Hohenstein-Ernstthal). Doppel: 1. Kais Darwaish/Gabriel Schmiedecke (SV Dresden-Mitte 1950/

SG Clara Zetkin Leipzig), 2. Nils Ullmann/Marc Wiese (TTV Burgstädt/SV Sachsenring Hohenstein-

Ernstthal), 3. Max Müller/Dominik Wünsche (SV Lokomotive Kamenz/TTC Neukirch) und Arthur 

Bach/Rick Liebscher (TTC Elbe Dresden/SG Lückersdorf-Gelenau).

weiblich, U 13, Einzel: 1. Emily Kaden (SG Sorgau), 2. Leonie Hildebrandt (TSV 1862 Radeburg), 

3. Anne Pintaske (HSG Mittweida) und Celine Eulitz (HSG Mittweida). Doppel: 1. Leonie Hilde-

brandt/Emily Kaden (TSV 1862 Radeburg/SG Sorgau), 2. Celine Eulitz/Anne Pintaske (HSG Mitt-

weida), 3. Luisa Moschner/Jolanda Willberg (TTC Holzhausen/SV Rotation Süd Leipzig) und Lena 

Körner/Thea Müller (TTC Neukirch).

VOLLEYBALL
männlich, U15: 1. VC Dresden, 2. VSV Eintracht Reichenbach, 3. L.E. Volleys. Athletikwett-

kampf: 1. Leon Hänel (SV Chemnitz-Harthau), 2. Pierre Clauss (VC Dresden), 3. Lukas Sempf (VC 

Dresden). 

weiblich, U14: 1. Bezirksauswahl Chemnitz, 2. TSG Markkleeberg, 3. Dresdner SSV.

WASSERBALL
U9: 1. Grundschule Hinterhain Auerbach, 2. Schwimmbezirk Leipzig, 3. Schwimmbezirk Süd-

westsachsen. U11: 1. Schwimmbezirk Südwestsachsen II, 2. Schwimmbezirk Leipzig, 3. Schwimm-

bezirk DresdenU13: 1. Schwimmbezirk Südwestsachsen III, 2. Schwimmbezirk Südwestsachsen II, 

3. Schwimmbezirk Leipzig.

WASSERSPRINGEN
weiblich, 4. Klasse: 1. Elsa Sanchez (SC DHfK Leipzig) 226,30, 2. Amelie Förster (SC DHfK Leipzig) 

222,55, 3. Lena Palm (SC DHfK Leipzig) 203,45. 3. Klasse: 1. Vanessa Röhniß (SC DHfK Leipzig) 

181,00, 2. Lorena Lemke (SC DHfK Leipzig) 157,00, 3. Maria Nguyen (SC DHfK Leipzig) 152,55. 2. 

Klasse: 1. Lena Simon (Dresdner SC) 157,25, 2. Jule Eisenberg (SC DHfK Leipzig) 152,05, 3. Marie 

Bach, Dresdner SC, 141,20. 1. Klasse: 1. Luise Voigt (SC DHfK Leipzig) 132,45, 2. Charlotte Lederer 

(SC DHfK Leipzig) 125,45, 3. Leni Heinicke (SC DHfK Leipzig) 125,30. Vorschule: 1. Klara Kößler 

(SC Riesa) 99,50, 2. Leni Emilia Ritschel (SC Riesa) 89,50, 3. Paula Eckelmann (Dresdner SC) 86,00.

männlich, 4. Klasse: 1. Luca Wilhelm (SC DHfK Leipzig ) 239,00, 2. Richard Mertten (SC DHfK 

Leipzig ) 223,10,  3. Rayk Most (SC DHfK Leipzig) 222,45. 3. Klasse: 1. Leon Okuma (DSC 1898 

)168,55, 2. Carl Friedrich Ziller (DSC 1898 ) 141,85, 3. Laurin Czernohorsky (DSC 1898 )129,75. 2. 

Klasse: 1. Noah Krause (Dresdner SC) 139,40, 2. Niklas Göbecke (SC DHfK Leipzig) 124,10, 3. Leon 

Reichardt (Dresdner SC) 123,95. 1. Klasse: 1. Jimmy Uhlig (Dresdner SC) 142,05, 2. Dominik Paul 

(Dresdner SC) 125,45, 3. Tom Marven Schulze (Dresdner SC) 125,00. Vorschule: 1. Julius Keller 

(Dresdner SC) 94,00, 2. Mark Misel Kiszely (Dresdner SC) 80,50, 3. Anselm Ritter Hernandez (Dresd-

ner SC) 74,50.

Hinweis: In dieser Übersicht fehlende Ergebnisse wurden uns von den zuständigen Landesfachverbän-

den nicht fristgerecht übermittelt.



AKTUELL
Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

SG Bautzen Nord
Hannelore Menschner

Postsportverein Görlitz
Dieter Müller

SG Weißig 1861
Werner Lohse

SG Oberlichtenau
Gottfried Wünsche

	

EHRENNADEL IN GOLD

SV 1892 Marbach
Renate Voigt

ESV Lok Adorf
Peter Knösel

VfB Hellerau-Klotzsche
Irmela Wohllebe

Otterwischer SV
Marion Johnke

SG Kössern
Dietmar Meißner

SV Aufbau Kodersdorf
Ingrid Löbling

SG Friesen
Peter Winkler

Union 47 Zschernitz
Michael Heinrich

SV Naundorf
Jens Barth

SV Naundorf
Antje Gaertner

SV Naundorf
Olaf Siegel

Riechberger Fußballclub 57
Bernd Baumgärtel

SV Großrückerswalde 49 
Frank Tippmann

SV Eintracht Auerbach
Klaus Ulbricht

SV Eintracht Auerbach
Wolfgang Weiß

SH Bautzen Nord
Erika Wonneberger

HV „Fortschritt“ 
Mylau-Reichenbach	  
Ulrich Demmrich

ARAG. Auf ins Leben.

Gute Reise? Aber sicher! 

Reisen stärken den Teamgeist. Mit unserer Reiseversicherung sind Ihr 

organisierender Verein und die Teilnehmer der Reise geschützt. Durch die Ver-

bindung aus Insolvenzversicherung und Veranstalter-Haftpflicht – für nur 61 Cent 

pro Teilnehmer, zzgl. Teilnehmerversicherung. Sporttasche schon gepackt? 

Mehr Infos unter www.ARAG.de
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Ökotipp

Kostenlose App lädt zum Energiesparen ein

Eine der Grundlagen, um den Energieverbrauch zu senken, ist, 
den Verbrauch immer im Blick zu haben. Wie für fast jedes The-
ma gibt es auch hierfür Apps, wie der kostenlose „EnergieCheck“, 
der unter www.co2online.de/energiecheck heruntergeladen wer-
den kann. Die App hilft dabei, Zählerstände zu sammeln und aus-
zuwerten. Mit der neuen Scan-Funktion der App, die für Android 
und iOS verfügbar ist, ist das nun noch einfacher. Darauf weist die 
gemeinnützige Beratungsgesellschaft co2online mbH hin. So ist 
es mit dem „EnergieCheck“ möglich, Zählerstände in Sekunden-
schnelle per Smartphone oder Tablet zu speichern und langfri-
stig zu überblicken. Wollen Nutzer der App ihre Zählerstände für 
Strom und Heizenergie speichern, müssen sie jetzt nur noch ihr 
Smartphone oder Tablet vor den entsprechenden Zähler halten. 
Die App erkennt automatisch den abgebildeten Wert. Zuvor ist nur 
einmalig die Art des Zählers auszuwählen. Mit der App lassen sich 
auch im Laufe des Jahres Veränderungen beim Energieverbrauch 
erkennen und Sparerfolge sichtbar machen. Wie schnell sich ein 
Zählerstand scannen lässt, zeigt ein Video unter: 
https://youtube.de/h3FZqRxDXbQ	 Quelle: DOSB Umwelt

EDV-Tipp

Rettungsmedien unter Windows 10 erstellen

Wenn der PC nicht mehr gestartet werden kann, ist es von Vorteil, 
wenn man einen Wiederherstellungsdatenträger erstellt hat. Dies 
kann sowohl ein USB-Stick als auch eine DVD sein. Wurden die 
Systemdateien auf diesem Laufwerk gesichert, kann das Medium 
auch für eine Neuinstallation von Windows verwendet werden.
Um einen USB-Stick als Wiederherstellungsmedium zu verwenden, 
wählt man in der Systemsteuerung die Schritte „System“ – „Sicher-
heit und Wartung“ – „Wiederherstellung“. Unter „Erweiterte Wie-
derherstellungstools“ klickt man auf „Wiederherstellungslaufwerk 
erstellen“.  Dabei kann man auch die Option zur Sicherung der 
Systemdateien auswählen. Nach einer Rückfrage der Benutzerkon-
tensteuerung und einem kurzen „Bitte Warten“ - Hinweis fordert 
Windows Sie auf, einen USB-Stick mit einer angegebenen Mindest-
kapazität (i.R. 8 GB) anzuschließen. Wichtige Daten sollten sich nicht 
auf diesem Stick befinden, denn er wird vor dem Start des Kopiervor-
gangs vom Betriebssystem formatiert. Nach erfolgreicher Fertigstel-
lung kann der Stick verwendet werden.
Möchte man anstelle eines USB-Sticks eine DVD verwenden, so 
drückt man die Tasten „Windows“ und „R“ und gibt den Befehl  
recdisc.exe ein. Ein Assistent erklärt die weiteren Schritte.
Das erstellte Rettungsmedium sollte im Anschluss unbedingt auf 
Funktionalität geprüft werden. Gerade bei DVD’s kann man sich nie 
sicher sein, ob die gebrannte Disc auch von einem anderen Laufwerk 
erkannt wird.	 o
 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. Begriff beim Skatspiel, 10. Land (Abk.), welches 1956 im Viererbob 

den Olympiasieger stellte, 11. ein Storchenvogel, 12. dt. Automobilkonstrukteur, 

15. ehemaliges franz. Zahlungsmittel, 16. Kfz.-K. von Mettmann, 17. agil, aktiv, 18. 

Initialen des Autors Jünger, 20. dt. Präfix, 21. engl.: Hitze, 22. Staat in Asien, 23. 

senior (Abk.), 24. Abk. im US-Finanzwesen, 25. Psalm (Abk.), 26. Bistum (Abk.), 27. 

Abk. für den Alpenklub in Österreich, 28. Berg in den Pyrenäen, 30. Kampfrichter-

kollegium, 32. reziprok (Abk.), 33. franz.: Osten, 34. Auto-Z. von Vietnam, 35. Berg-

steigerutensil, 37. Frauenname, 39. Handballclub aus Minden, 40. Sieg auf Sieg

Senkrecht: 1. letzte Karte einer Treppe bei einer Patience, 2. Basketballclub aus 

Hagen, 3. Städtchen in der Mandschurei, 4. Stadt in Tirol, 5. portug.: nein, 6. Ak-

tivität an Morgen, 7. Fluss in Nordfrankreich, 8. Kubikmeter (Abk.), 9. Zweig der 

Metallurgie, 13. Fußballclub aus Leipzig, 14. ein Stadtsportbund in Sachsen, 19. 

Trikot eines Sportlers, 26. Job, Tätigkeit, 29. Edelstein, 30. männl. Vorname, 31. 

amerikanischer Informationsdienst, 34. Verwaltungsinspektor (Abk.), 36. Ahnen-

reihe (Abk.), 38. Initialen von Gogol, 39. Gruppe (Abk.). 

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal ein spannender Kampf. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 25. Juli 2017. Ihre Lösung schicken Sie bit-
te unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund Sachsen, 
Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Mai/Juni: 
Das Lösungswort lautete „Mitfavorit“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
Ernst Siebenhaar aus Görlitz gezogen. Er darf sich auf eine Stoppuhr des Landes-
sportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o
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Ernährung

Zubereitung

Eier mit Milch, Banane und den Gewürzen pürieren. Die Eiermilch 
in eine flache Form gießen und die altbackenen Brotscheiben einige 
Minuten von beiden Seiten darin einweichen. Zwei Esslöffel Pflan-
zenöl in einer Pfanne erhitzen und die abgetropften Brotscheiben 
darin von beiden Seiten goldbraun anbraten. Für den Zitronenquark 
Milch, Zitronensaft, Zucker und Magerquark in 
einer Schale mit einem Schneebesen cremig rüh-
ren und zu den Brotscheiben servieren. Geeignet 
als: Turniersnack, Zwischenmahlzeit, Frühstück

Nutzen für den Sportler:

Viele kennen sicher noch die folgende Regel aus 
ihrer Kindheit: „Beim Essen wird nicht getrun-
ken!“ Generationen von Eltern und Großeltern 
haben diese Vorgabe an ihre Kinder und Enkel-
kinder weitergegeben. Oft wurde dies damit be-
gründet, es sei nicht gesund, mache zu schnell 
satt oder störe die Verdauung. 
Ein Artikel im Spiegel diskutiert bspw. ob die auf-
genommene Flüssigkeit zur Speise die Magen-

säure so 
stark verdünnen könne, dass 
damit die Verdauung negativ 
beeinflusst wird. Die Autoren 
kommen aber zu dem Fazit, 
dass keine negative Beein-
flussung zu erwarten ist, 
sondern die Flüssigkeit eher 
die Aufnahme der Nahrungs-
inhaltsstoffe unterstützt [1]. 
Auch ein Artikel der Website 
von Welt und N24 schließt 
sich diesen Ausführungen an 
und ergänzt, dass vor allem 
Kinder – aber auch viele Er-
wachsene –  tendenziell zu 
wenig trinken und daher 
nicht davon abgehalten wer-
den sollten, bei einem Durst-
gefühl etwas zu trinken. Na-
türlich seien kalorienfreie 
Getränke die bessere Wahl 
und moderate Mengen zur 
Speise zu empfehlen, heißt 
es dort weiter [2]. 

Sucht man im Bereich der Forschung und Wissenschaft nach einer 
objektiven und systematischen Beantwortung der eingangs gestell-
ten Frage, finden sich deutlich weniger Veröffentlichungen dazu. In 
einer kleinen experimentellen Studie wurden bspw. erste Hinwei-
se gesammelt, dass bei jungen Erwachsenen der Flüssigkeitsstatus 
keine Auswirkung auf den Appetit während der Mahlzeit hat. So-
mit ändert sich die Verzehrmen-
ge wohl nicht, ob allgemein 
viel oder wenig getrun-
ken wurde [7]. Dies 
ändert sich jedoch, 
wenn Erwachsene 
30 Minuten vor 
dem Essen 300-

500 ml Wasser zu sich neh-
men, denn dann wird der 
Appetit zur Mahlzeit etwas 
unterdrückt und weniger 
gegessen [8]. Bei Menschen 
zwischen dem 60. und 90. 
Lebensjahr ändert sich die 

Verzehrsmenge bei Verzicht eines Getränkes zur Mahlzeit – im 
Vergleich zu den trinkenden Probanden – jedoch nicht [11]. Bei 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen müssen hingegen mehr als 
500 ml Flüssigkeit direkt vor dem Essen eingenommen werden, um 
einen den Appetit mindernden Effekt erzielen zu können [8]. Dies 
könnte im Rahmen einer Gewichtsreduktion interessant sein, zeigt 
aber auch, dass erst große Mengen Flüssigkeit zur Mahlzeit Auswir-
kung auf die verzehrte Nahrungsmenge haben kann [8]. Die Art der 
Getränke, die zum Essen eingenommen werden, haben scheinbar 
keinen Einfluss auf die verzehrte Nahrungsmenge. Jedoch unter-
scheidet sich der Gesamtenergiegehalt der Mahlzeit, wenn Säfte, 
Softdrinks, Milch oder ähnliches – statt Wasser oder ungesüßtem 
Tee – getrunken werden, da die Zusatzenergie nicht durch verrin-
gerte Mengen fester Nahrung kompensiert wird [9].
Alles in allem lässt sich nach einem ersten Blick in verfügbare Da-
ten sagen, dass wir ohne Angst und Reue ein bis zwei Gläser kalo-
rienarme Getränke zur Mahlzeit einnehmen können. Dies scheint 
keine Negativeffekte auf die Verdauungsleistung, oder Appetit und 
Sättigung hervor zu rufen. Zwei große Gläser Wasser vor dem Es-
sen können die Nahrungsaufnahme zur Mahlzeit verringern und die 
Getränke zum Essen unterstützen die Nährstoffaufspaltung, -auf-
nahme und -verteilung im Körper. Daher sollten alte Verbote, zum 
Essen nicht trinken zu dürfen, ad acta gelegt und lieber ein erfri-
schendes Getränk zum Essen serviert werden.	 o

Armer Ritter mit Zitronen-
quark (4 Portionen)

4 Scheiben Toastbrot (oder Reste von Hefekloß, 

Brot, Hefezopf etc.) | 2 Hühnereier | 100-200 ml Milch 

1,5 % Fett | 1 Banane, reif | 1 Prise Zimt und 1 Prise Salz 

| 1-2 EL Öl zum Anbraten | 250 g Magerquark | 100 ml Milch  

1,5 % Fett | Saft einer ½ Zitrone | 20-40 g Zucker

Gesamtenergie (pro Portion): 285 kcal | Eiweiß: 16,6 g | 

Kohlenhydrate:  33,6 g | Fett: 8,5 g		

Dürfen wir zum Essen 
etwas trinken?

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „M.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 



Akute Verletzungen sind für jeden Sportler, für den Profi genau-
so wie für den ambitionierten Freizeitsportler im Verein, mit Ein-
schränkungen der Sportfähigkeit verbunden. Die wichtigste Frage 
nach dem schnellstmöglichen Zeitpunkt der Rückkehr zuerst in das 
Training und dann auch in den Spiel- und Wettkampfbetrieb kommt 
schon bald im Heilungsverlauf auf die Tagesordnung. Verschiedene 
Interessen – vom Sportler selbst, vom Verein bis hin zum Trainer 
– treffen aufeinander und sind nicht immer einfach in Übereinstim-
mung zu bringen. Da ist die fundierte Entscheidung des betreuen-
den Sportarztes in enger Zusammenarbeit mit dem medizinischen 
Behandlungsteam gefragt. 
Verschiedenste Faktoren wie biologische Heilvorgänge beim Ver-
letzten, Vorerkrankungen, die Art der Verletzung, Möglichkeiten 

der sportmedizinischen Behandlung, persönliche Ziele 
und Motivation des Verletzten und der 

Wettkampfkalender sind bei der wich-
tigen Entscheidungsfindung der 

Sportfähigkeit nach Verletzungen 
von Bedeutung. 
Bisher standen medizinische Kri-
terien (Untersuchungsbefunde 
bis hin zum Kontroll-MRT) 

und insbesondere der Erfah-
rungsstand der Entscheider 
im Mittelpunkt. Wie lange 

braucht ein Kreuzband-
riss mit operativer Ver-

sorgung bis zur vollen 
Wettkampffähigkeit? 
Die Aussagen lagen 

zwischen vier bis neun 
Monaten deutlich ausei-

nander. Dabei spielten neben dem Reha-Verlauf sowohl die Sport-
art mit ihren spezifischen Belastungen als auch das Geschlecht des 
Sportlers eine Rolle. Im Profi- und auch im Vereinssport gab es dazu 
immer wieder schwierige Diskussionen und außerdem rücken die 
Kosten einer Verletzung zunehmend in den Vordergrund. 
Gibt es Alternativen? Da insbesondere auch das Problem einer er-
neuten oder einer Folgeverletzung im Fokus steht, müssen Funk-
tion, Belastbarkeit der verletzten Struktur bei der sportartspezi-
fischen Belastung sicherer und differenzierter beurteilt werden, 
als es mit klassischen medizinischen Untersuchungsverfahren incl. 
Röntgen oder MRT möglich ist.
Aus diesem Grunde wurde das RTC- (Return to Competition = 
Wettkampffähigkeit) Konzept deutschlandweit für den Profisport 
entwickelt. Gerade für die in den Spielsportarten sehr häufig auf-

tretende Verletzung 
des Kreuzbandrisses 
konnte in verschiedenen Zentren ein 
standardisiertes Vorgehen entwickelt und 
Erfahrungen gesammelt werden. Der Abgleich 
der Einschätzung der Wettkampffähigkeit nach 
üblichem Vorgehen und die Beurteilung beim RTC-
Test zeigten dabei teilweise überraschende Abwei-
chungen.
Das RTC-Konzept ist nicht nur ein Test (teilweise über mehrere 
Stunden incl. Vorbelastung), der sportliche Grundfähigkeiten, Be-
lastungen und die psychomentale Situation bewertet, sondern ein 
Nachbehandlungskonzept, welches über die klassische Rehabilitati-
on hinausgeht. Schwerpunkt ist dabei die differenzierte Beurteilung 
des Rehabilitationsverlaufs mit Empfehlungen für den Übergang ins 
Training (z. B. an den Athletiktrainer) und zurück zum Wettkampf. 
Auch hier gilt, die beste sportmedizinische Betreuung gelingt im 
Team. Dabei sind sowohl eine enge Abstimmung mit dem Verletzten 
und im medizinischen Team als auch die Kommu-
nikation mit Trainer und Verein wichtig.
Meines Erachtens ist das Konzept na-
türlich im Profisport oder in den Olym-
piastützpunkten einfacher als im 
Vereins- und Freizeitsport um-
setzbar. Der Grundgedanke 
und Basisprinzipien sind aber 
auch dort zu realisieren 
und mindestens die RTC-
Testungen stehen in dafür 
qualifizierten sportmedi-
zinischen Einrichtungen 
jedem ambitionierten 
Sportler zur Verfügung.
Im Ausblick werden derzeit 
in Deutschland, wie schon 
beim Kreuzband in enger Zu-
sammenarbeit mit der Ver-
waltungs-Berufsgenossen-
schaft weitere RTC-Konzepte 
für die häufigen Verletzungen 
des oberen Sprunggelenks (z. B. 
Bänderrisse) und der Schulter ent-
wickelt und erprobt.

Dr. med. René Toussaint, 
Sächsischer Sportärztebund
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Zielgerichtete Rückkehr zum 
Sport nach Verletzungen
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Am 12.Mai 2017 hat auch der Bundesrat diesem Gesetzespa-
ket zugestimmt, mit einigen Änderungen auf Bundesratsebene. 
Lässt man den Gesetzestitel einmal beiseite, so dürfte für die 
Vereins- und Verbandspraxis bereits für dieses Kalenderjahr 
2017 Folgendes relevant sein:

Verein als Arbeitgeber

Wie schon bekannt, steht die Anhebung der Betragsgrenze bei 
vierteljährlicher Abgabe der Lohnsteuer-Anmeldung fest, mit der 
Anhebung auf 5.000 Euro Lohnsumme.

Pflichtangaben für Kleinbetragsrechnungen

Nochmals geändert hat sich der Schwellenwert für die umsatz-
steuerrelevanten Kleinbetragsrechnungen. Statt bisher 150 Euro 
werden jetzt auch Bons und Kaufbelege jeweils bis 250 Euro an-
erkannt. 

Folgende Angaben sind dabei ausreichend:
•	 vollständiger Name und vollständige Anschrift des ausstel-

lenden Unternehmens,
•	 Menge und Art,
•	 das Entgelt und der darauf entfallende Steuerbetrag sowie
•	 der angewendete Steuersatz bzw. der USt-Befreiungshinweis. 

Nicht erforderlich wären also im Gegensatz zu sonstigen Rech-
nungen die Angabe des Nettobetrags, der Umsatzsteuerbetrag, 
Name und Anschrift auch des Empfängers, der Lieferzeitpunkt und 
die Steuer- bzw. Rechnungsnummer. Somit ergeben sich Vorteile 
bei Abrechnungen von kleineren Barumsätzen etwa im Handel mit 
Waren des täglichen Bedarfs auch bei Vereinen.

Kurzfristige Beschäftigung

Bei Beschäftigungsverhältnissen mit sogenannten kurzfristig 
Beschäftigten führte die seit 01.01.2017 geltende Erhöhung des 
Mindestlohns von 8,84 Euro pro Stunde auf einen durchschnitt-
lichen Tageslohn von jetzt höchstens 72 Euro (bislang 68 Euro). 
Eine zeitlich geringfügige Beschäftigung (kurzfristige Beschäf-
tigung) liegt dann vor, wenn die Beschäftigung innerhalb eines 
Kalenderjahres auf längstens drei Monate oder 70 Arbeitstage 
nach ihrer Eigenart begrenzt zu sein pflegt oder im Voraus ver-
traglich begrenzt ist (befristete Sonderregelung vom 01.01.2015 
bis 31.12.2018).

Abschreibungsdauer für geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG)
Auch gibt es – mit Wirkung aber erst ab 2018 – die lange schon er-
wartete Verbesserung der Abschreibungsdauer für geringwertige 
Wirtschaftsgüter (GWG) von bis bisher 410 Euro (Nettobetrag). Ab 
2018 wird diese Abschreibungsgrenze auf 800 Euro erhöht, was 
auch für viele Vereine/Verbände bei Neu-Anschaffungen von Vor-
teil ist.

Beispiel: Der Sofortabzug ist auch für Vereine/Verbände oder die 
gGmbH ab Jahresanfang 2018 möglich, wenn bei einem Nettopreis 
von 800 Euro bei 19 Prozent USt der Bruttokaufpreis insgesamt 
nicht über 952 Euro liegt, bei Wirtschaftsgütern mit 7 Prozent kann 
der Bruttokaufpreis dann noch bei 856 Euro liegen.

Dies gilt es bei Entscheidungen zum Jahresende über Neuanschaf-
fungen ggf. zu bedenken, weil die Verteilung der Anschaffungs-
kosten auf die sonst üblichen, längeren Abschreibungszeiträume 
dann entfällt. Durch die Erhöhung fallen sicherlich auch zahlreiche 
Telekommunikationsmittel, Handy, Rechner, PCs etc. unter die So-
fortabschreibungsgrenze im neuen Vereinsjahr 2018!

Aufzeichnungspflichten

In diesem Gesetzespaket wurden bei den separat zu betrachten-
den Aufzeichnungspflichten für GWG nach § 6 Abs. 2 Satz 4 EStG 
diese auf 250 Euro mit Wirkung ab 2018 angehoben. Dies betrifft 
daher alle Wirtschaftsgüter, die ab dem nächsten Jahr von Verei-
nen/Verbänden gekauft oder hergestellt bzw. in das Betriebsver-
mögen eingelegt werden.

Das Gesetzespaket enthält noch zahlreiche sonstige Änderungen, 
z. B. bei der Handwerksordnung, der Aufbewahrungsfrist für Lie-
ferscheine nach der AO, zur Fälligkeitsregelung für Sozialversiche-
rungsbeträge u. a.

Quelle: www.verein-aktuell.de/2. Bürokratieentlastungsgesetz 
(Gesetz zur Entlastung insbesondere der mittelständischen Wirt-

schaft von Bürokratie)

2. Bürokratieentlastungsgesetz: 

Was bringt es den Vereinen?
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Das aktuelle Urteil:

Rückforderung von Fördermitteln	

4	 Fundstelle: Verwaltungsgericht des Saarlandes, Urteil v. 
17.12.2015, Az.: 3 K 319/13

1. Der Fall

Ein gemeinnütziger Verein führte über mehrere Jahre Sommer-
Zeltlager für Jugendliche durch und beantragte dafür Fördermittel 
des Landesjugendamts und des örtliches Jugendamts. Insgesamt 
ging es um ca. 10.000 Euro. Im Nachgang stellte sich bei einer Prü-
fung des letzten Antrags heraus, dass der Vorstand absichtlich die 
vorgelegten Teilnehmerlisten manipuliert hatte, um den vollen 
Förderbetrag beantragen zu können. So standen Teilnehmer auf 
der Teilnehmerliste, die überhaupt nicht oder nicht für die ge-
samte Dauer der Maßnahme teilgenommen hatten. Die Behörde 
hob daraufhin die Bewilligungsbescheide insgesamt auf und for-
derte die Zuwendungen insgesamt für alle Jahre zurück. Dagegen 
klagte der Verein erfolglos.

2.	 Das Urteil

Der Rückforderungsbescheid war insgesamt rechtmäßig und ver-
letzte den Verein nicht in seinen Rechten. Die Voraussetzungen 
für die Rücknahme der Zuwendungsbescheide gemäß § 48 Abs. 1 
VwVfG lagen vor, da die Zuwendungsbescheide rechtswidrig wa-
ren. Der Verein hatte eingeräumt, falsche Angaben für die Förde-
rung gemacht zu haben, so dass die Förderung falsch berechnet 
wurde.
Das Gericht sah daher auch keinen Raum, die Bescheide in einen 
rechtmäßigen und einen rechtswidrigen Teil aufzuteilen, da das 
betrügerische Vorgehen des Vorsitzenden des Vereins einen ekla-
tanten Verstoß gegen den Vertrauensgrundsatz der maßgeblichen 
Förderrichtlinie darstellte.
Auch konnte der Verein im Nachhinein keine begründenden und 
nachvollziehbaren Unterlagen über die jeweiligen Maßnahmen, 
die Teilnehmeranzahl und die Dauer der Maßnahme, sowie keine 
einschlägigen Belege für die sonstigen Abrechnungen vorlegen. 

Vertrag eines Minderjährigen mit seinem 
Fitnessstudio

4	 Fundstelle:  Amtsgericht Frankenthal, Urteil vom 30.06.2016, 
Az.: 3a C 78/16

 
Ein 17-Jähriger hatte einen Vertrag mit einem Fitnessstudio abge-
schlossen, den seinerzeit seine Mutter unterschrieben hatte. Sie 
war zu diesem Zeitpunkt gemeinsam mit dem Vater des Minder-
jährigen Inhaberin des Sorgerechts. Ab einem bestimmten Zeit-
punkt bezahlte der Minderjährige seinen Mitgliedsbeitrag nicht 
mehr an das Fitnessstudio. 

Als der Inhaber des Fitnessstudios die ausstehenden Beträge ein-
klagte, ging es um die Frage des wirksamen Zustandekommens des 
Fitnessvertrages. Kern des Problems war, dass mangels Vertretung 
durch beide gemeinsam sorgeberechtigten Eltern gemäß § 1629 
Abs. 1 Satz 1 BGB ein solcher Vertrag nicht wirksam zustande ge-
kommen war. 
In den allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) des Fitnessstu-
dios war geregelt, dass – sollte nicht der Vertragspartner den Ver-
trag selbst unterschreiben, sondern dessen gesetzlicher Vertreter 
– Einverständnis dahingehend besteht, dass der Vertreter für die 
Verpflichtungen des Vertragspartners gesamtschuldnerisch selbst 
mit haftet und im Falle der Unterzeichnung eines von zwei elterlich 
sorgeberechtigten Unterzeichnenden im Gegenteil versichert, dass 
er auch den anderen Elternteil vertritt und diesen mit verpflichtet. 
Diese Regelung in den AGB war jedoch unwirksam (vgl. §§ 307 Abs. 
1 und 2 Nr. 1, 2 und Abs. 3 BGB i. V. m. § 306a BGB). Vorliegend ging 
es um den Fall einer elterlichen Sorge nach § 1629 Abs. 1 Satz 2 
BGB und somit nicht um eine gewillkürte, sondern um eine gesetz-
liche Vertretung, von der im Rechtsverkehr nicht abgewichen wer-
den kann. Auch ist eine Bestimmung einer gesamtschuldnerischen 
Haftung der gesetzlichen Vertreter neben dem Minderjährigen für 
die Beitragspflicht durch AGB unwirksam.

Kombination von Freibetrag und Minijob: en bloc-
Anrechnung ist für Mitarbeiter ungünstig	

4	 Fundstelle: Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen, Urteil 
vom 28.06.2016, Az.: L 18 KN 95/15

1. Vorbemerkung

Die Übungsleiterpauschale nach § 3 Nr. 26 EStG ist ebenso wie die 
Ehrenamtspauschale nach § 3 Nr. 26a EStG ein Jahresfreibetrag. 
Werden diese Vergütungen mit einem Minijob kombiniert, kann 
die Anrechnung in monatlichen Raten oder en bloc erfolgen. Beim 
zweiten Verfahren bleiben die monatlichen Vergütungen im er-
sten Teil des Jahres abgabenfrei, bis die Freibeträge ausgeschöpft 
sind. Für die Anrechnung des Minijobs auf die Rente hat dies je-
denfalls erhebliche Folgen für den Arbeitnehmer. 

2. Rechtslage 

Übungsleiter- und Ehrenamtsfreibetrag gelten sozialversicherungs-
rechtlich nicht als Arbeitsentgelt (§ 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 16 Sozialver-
sicherungsentgeltverordnung). Werden also die Freibeträge en bloc 
genutzt, und zu Beginn des Jahres im vollen Umfang ausgeschöpft, 
gilt dieser Beschäftigungszeitraum insoweit als beitragsfreie Zeit. 
Für die Nettovergütung hat das keine Folgen, wohl aber für die 
Rente. Ein Minijob hat – auch wenn ein Minijobber keinen eige-
nen Rentenerhöhungsbeitrag leistet – Auswirkungen auf die Ren-
tenhöhe. Das gilt sowohl für die anrechenbaren Beitragszeiten als 
auch für den Rentenzuwachs. Bezogen auf die Altersversorgung 
ist also in jedem Fall die monatliche Verrechnung der Freibeträge 
vorzuziehen. So entstehen für die Rentenversicherung keine bei-
tragsfreien Zeiten.	 o
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Reiseversicherung
 
Schon die Sporttasche gepackt? Gemeinsame Reisen stärken den 
Teamgeist und gehören zum Vereinsleben wie das Leder zum Ball. 
Mit der Reiseversicherung für Sportvereine sind Sie als Organisator 
oder Teilnehmer ideal geschützt!
 

Wann braucht mein Verein eine Insolvenzabsicherung für Reisen?
Die Gesetzesregelung in § 651 k Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) be-
sagt, dass Veranstalter von Reisen ihre Reiseteilnehmer auch gegen 
Insolvenzen des Veranstalters absichern müssen. Dieses Gesetz gilt 
nicht nur für kommerziell tätige Reiseveranstalter, sondern auch für 
Vereine und Verbände. Reiseveranstalter im Sinne des Gesetzes ist 
derjenige, der mehr als zwei Reisen pro Jahr veranstaltet und min-
destens zwei Einzelleistungen einer Reise zu einem Gesamtpreis zu-
sammenfasst, die nicht von ganz untergeordneter Bedeutung sind.
  
Bei der ARAG erhalten Sie diese Insolvenzabsicherung automatisch 
in Kombination einer weitreichenden Veranstalter-Haftpflicht.
Einfach praktisch: Auf www.ARAG-Sport.de können Sie Ihren indivi-
duellen Beitrag ganz einfach selbst berechnen und direkt online ab-

schließen. Gerne beraten wir Sie auch persönlich: Wenden Sie sich 
dazu an unser Versicherungsbüro beim Landessportbund Sachsen 
– ein Anruf genügt!

Online-Angebot zur Sportversicherung

Ihr Versicherungsbüro online -> www.arag-sport.de
Einfache Navigation, übersichtliche Produktdarstellungen, schnelle 
Kontaktaufnahme mit dem Sportversicherungsbüro vor Ort und das 
alles optimiert für Tablets und Smartphones: Die Seiten der Sport-
versicherung knüpfen nahtlos an die kürzlich als eine der TOP Web-
sites der Branche ausgezeichnete www.ARAG.de an.

Absicherung nicht nur für den Sportverein: Nutzen Sie unser in 50 
Jahren erworbenes Know‑How als Vereinsversicherer, nicht nur im 
Sport.

Profitieren Sie von unserer Erfahrung in der Sportunfallforschung: 
Durch Kooperationen sowie der Gründung einer Stiftung in der Un-
fallforschung und Unfallprävention engagieren wir uns aktiv für die 
Sicherheit im Sport. Unter dem Dach der Arbeitsgemeinschaft Sicher-
heit im Sport wurden Broschüren zur Unfallprävention entwickelt und 
herausgegeben. Sie stehen nicht nur als PDF zum Download zur Verfü-
gung, sondern können auch in Papierform bestellt werden.

Als Verein im LSB/LSV genießen Sie Versicherungsschutz über den 
jeweiligen Sportversicherungsvertrag mit ihrem LSB/LSV. Die Infor-
mationen zum Vertrag finden Sie ebenso wie die Möglichkeit zur 
Schadenmeldung nach einem 
Aufruf des Versicherungsbüros 
beim Landessportbund Sachsen.  
Wichtige Ergänzungen zur be-
stehenden Absicherung über die 
Sportversicherung sind auf dieser 
Seite ebenfalls zu finden. Das Ver-
sicherungsbüro steht Ihnen na-
türlich nicht nur online, sondern 
auch persönlich zur Verfügung. 
Rufen Sie uns an oder senden Sie 
uns eine E-Mail / ein Fax, alle Kon-
taktdaten finden Sie auch unter: 
http://www.arag.de/kontakt/
vereine-und-verbaende.            o

ARAG Sportversicherung informiert

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de

Reiseversicherung | Online-Angebot zur Sportversicherung 

Entscheidungshilfe: In diesen Fällen brauchen Sie eine Insolvenzversicherung
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ARAG Sportversicherung informiert

Die Sportjugend Sachsen (SJS) hat in Zusammenarbeit mit dem 
Landessportbund Sachsen (LSB) ihre Ehrungs- und Auszeichnungs-
formate für Engagierte der Jugendarbeit im Sport neu aufgelegt. 
Diese bieten Sportvereinen eine gute Möglichkeit der Anerken-
nung.

Wer im Sportverein seinen jungen Engagierten, die sich schon seit 
geraumer Zeit ins Vereinsgeschehen aktiv einbringen und um die 
Förderung der Jugendarbeit im Sport verdient gemacht haben, auch 
mal „Danke“ sagen möchte, der findet mit den neuen Ehrungs- und 
Auszeichnungsformaten der SJS durchaus Unterstützung. 

Folgende Einzelehrungen sind möglich:
•	 Engagementgabe in Gold der SJS
•	 Engagementgabe in Silber der SJS (nur für unter 27-Jährige)
•	 Engagementgabe in Bronze der SJS (nur für unter 27-Jährige)

Die Ehrungen richten sich nach der Ehrenordnung des LSB, die auch 
einen Abschnitt zu den Sportjugendehrungen beinhaltet. Alle Eh-
rungen werden auf Antrag vergeben. Dieser erfolgt mittels Antrags-
formular inklusive der Beschreibung von Aktivitäten der Person 
oder Mitgliedsorganisation gemäß den Voraussetzungen und kann 
jederzeit unterjährig erfolgen. Die Ehrungsordnung sowie das An-
tragsformular sind auf der Website des LSB bzw. der SJS online zu 
finden.
Die Anträge sind, mit Ausnahme der Engagementgabe in Bronze, 
an die SJS zu richten. Die Anträge zur Engagementgabe in Bronze 
der SJS sind an die zuständigen Kreis- bzw. Stadtsportjugenden zu 
richten. Antragsberechtigt sind die SJS, Sportvereine, die Kreis‐ und 
Stadtsportjugenden sowie die Fachverbandsjugenden.
Die geehrten Personen erhalten jeweils eine Ehrenurkunde und eine 
kleine Sachgabe. Die Engagementgabe in Gold besteht zudem aus 
einem goldenen Ehren-Anstecker der SJS.

Sportjugend zeichnet auch Sportvereine 
und -verbände aus

Auch Sportvereine und -verbände können für ihre vorbildliche Ju-
gendarbeit durch die SJS ausgezeichnet werden. Zur Würdigung der 
Jugendarbeit der Mitgliedsorganisationen vergibt die SJS ein Qua-
litätssiegel „Verein vorbildlicher Jugendarbeit“. Der Verein erhält 
hierbei unter anderem eine Ehrenurkunde und ein spezielles, digi-
tales Siegel, das er anschließend zur eigenen Öffentlichkeitsarbeit 
verwenden kann. Für die Auszeichnung gibt es drei Pflichtvorausset-
zungen, die vollständig erfüllt sein müssen, sowie vier Wahlpflicht-
voraussetzungen, bei denen ein Kriterium erfüllt sein muss.

Pflichtvoraussetzungen 
(3 von 3):
•	 eine angemessene Mit-

gliederentwicklung von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen (un-
ter 27 Jahre) an der Gesamtmitgliederzahl des Ver-
eins

•	 eine/n Jugendvertreter/in im Vorstand der Mitgliedsorganisati-
on (Jugendwart/in oder ähnliches)

•	 eine vorhandene und gültige Jugendordnung

Wahlpflichtvoraussetzungen (1 aus 4):
•	 der Einsatz von Übungsleitern unter 27 Jahren im Verein (Anzahl, 

Qualifikation)
•	 die Organisation jugendgerechter, attraktiver Vereinsveranstal-

tungen (Ferienlager/-camp, Sport- und Spielfeste, Jugend-Weih-
nachtsfeier/Jahresabschluss etc.)

•	 bestehende Kooperationen im Kinder- und Jugendbereich (Insti-
tutionen, Schule/Kita, freie Träger der Jugendhilfe, Vereine etc.)

•	 die Umsetzung von Maßnahmen für einen präventiven Kinder-
schutz im Sportverein

Die Anträge sind mit dem dafür vorgesehenen Antragsformular je-
derzeit an die SJS zu richten. Der SJS-Vorstand entscheidet über die 
Vergabe. Das Qualitätssiegel gilt für zwei Jahre und kann anschlie-
ßend erneut beantragt werden, sollten die Voraussetzungen noch 
erfüllt sein.
Für weitere Informationen zu den Ehrungsformaten besuchen Sie 
die Website der SJS unter www.sportjugend-sachsen.de oder wen-
den Sie sich bitte an Thomas Buchmann (buchmann@sport-fuer-
sachsen.de, 0341-2163176).	 o

Neue Ehrungsformate der 
Sportjugend Sachsen

Engagementgabe

der Sportjugend Sachsen in

Silber

für engagierte Jugendarbeit im Sport

verliehen vom Vorstand der Sportjugend Sachsen an

in Anerkennung der Verdienste um die Förderung 

der Jugendarbeit im Sport in Sachsen

Vorsitzender der Sportjugend Sachsen

Sport
jugend

S a c h s e n

Engagementgabe

der Sportjugend Sachsen in

Bronzefür engagierte Jugendarbeit im Sport

verliehen vom Vorstand der Sportjugend Sachsen an

in Anerkennung der Verdienste um die Förderung 

der Jugendarbeit im Sport in Sachsen

Vorsitzender der Sportjugend Sachsen

Sportjugend
S a c h s e n

Engagementgabeder Sportjugend Sachsen in

Gold
für engagierte Jugendarbeit im Sport

verliehen vom Vorstand der Sportjugend Sachsen an

in Anerkennung der Verdienste um die Förderung 

der Jugendarbeit im Sport in Sachsen

Vorsitzender der Sportjugend Sachsen

Sportjugend
S a c h s e n
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Wie soll man Jugendbeteiligung im Verein steigern, ohne genau zu 
wissen, was Jugendliche und junge Menschen eigentlich bewegt 
und interessiert? Dieser Frage möchte sich die Sportjugend Vogt-
land stellen und veranstaltet aus diesem Grund vom 9. bis 10. Sep-
tember 2017 ein sogenanntes Sportjugend BarCamp.

Der Satz „Ich habe ein Recht, gehört zu werden!“ beschreibt wun-
derbar die grundlegende Idee eines JugendBarCamps. Diese Ver-
anstaltungen sind ein weitgehend hierachiefreies Format, um 
möglichst effektiv und wertschätzend Jugendlichen eine Stimme zu 
geben und sie als gleichberechtigte Gesprächspartner ernst zu neh-
men. Das BarCamp ist ein Format der Großgruppenmoderation, das 
den Teilnehmern ein hohes Maß an Verantwortung überträgt. Im 
Gegensatz zu klassischen Konferenzen, steht das Programm eines 
BarCamps, also die konkreten Themen und Referenten, nicht vorab 
fest. Stattdessen entscheiden die Jugendlichen und jungen Men-
schen in einer sogenannten Sessionplanung gemeinsam darüber, 
welche Themen besonders interessant sind und vorgestellt werden 
sollen. Die jungen Teilnehmer sind ebenso für die Durchführung und 
die anschließende Dokumentation verantwortlich.

Das Sportjugend BarCamp findet im Waldhotel Vogtland in Klin-
genthal-Mühlleithen statt und kann durch die LEADER-Förderung 
Ländlicher Raum kostenfrei für interessierte Teilnehmer angeboten 
werden. Die Veranstaltung ist eingebettet in die „Initiative Ehren-
amt im Sport“ des Kreissportbundes Vogtland. An zwei Tagen gibt es 
jede Menge Zeit und Freiraum, sich zu jugendrelevanten Themen zu 
unterhalten und auszutauschen. Ein buntes Rahmenprogramm mit 
Naturerlebnisangebot, Grill- und Musikabend runden das gesamte 
Wochenende ab. 
Die Veranstaltung richtet sich an Jugendliche und junge Menschen 
im Alter von 15 bis 35 Jahren. Die Veranstaltung kann für eine Ju-
gendleiterlizenz oder Übungsleiterlizenz C Breitensport zur Verlän-
gerung in entsprechender Anzahl der durchgeführten Lerneinheiten 
berücksichtigt werden.
Die Sportjugend Sachsen ist Kooperationspartner und unterstützt 
die Sportjugend Vogtland bei der inhaltlichen Gestaltung des Bar-
Camps.

Anmeldung und weitere Informationen unter www.sportjugend-
barcamp.de

„Gib deinen Senf dazu“ – die 
Sportjugend Vogtland will es wissen
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SPORTJUGEND
Aktuell

Sophie Mörtlbauer hat am 1. September 2016 über die Sportju-
gend Sachsen (SJS) einen Freiwilligendienst im Sport beim Basket-
ballclub Zwickau begonnen. Sie selbst gibt uns einen kleinen Ein-
blick in ihr Bildungs- und Orientierungsjahr und warum sie davon 
so begeistert ist.

Mit der Schule fertig und was nun?! Vor ziemlich genau einem Jahr 
stand ich vor dieser Frage: Abiturprüfungen geschafft, aber wie wei-
ter? Zahlreiche Türen stehen einem dabei offen. Mit dem Studium an-
fangen wollte ich noch nicht, aus dem einfachen Grund, weil ich mir 
noch nicht ganz schlüssig war, was ich studieren will und weil ich nach 
zwölf bzw. 13 Jahren Schulbank einfach eine „Lernpause“ brauchte.  
Ich wollte mich in dem kommenden Jahr also in die Berufsorientie-
rung begeben. Die Grundidee war, etwas mit Kindern zu machen und 
in Richtung Sport sollte es auch gehen. 
Von einem Freiwilligen Sozialen Jahr 
(FSJ) hatte ich bereits gehört und war 
fest entschlossen, ein solches zu ab-
solvieren. Da es in die sportliche Rich-
tung gehen sollte, entschied ich mich 
für ein FSJ im Bereich Sport. Bei der 
SJS informierte ich mich ausgiebig über 
meine Möglichkeiten und kam so auch 
zu meiner Einsatzstelle, dem Basket-
ballclub Zwickau. Für mich persönlich 
eine ziemlich ungewöhnliche Wahl, da 
ich ursprünglich aus der Sportart Fuß-
ball komme und in dieser auch immer 
noch aktiv bin, doch ich wollte dieses 
Jahr auch nutzen, um einfach mal etwas 
Neues kennenzulernen. Und was wäre 
dabei besser als eine neue Sportart?!
Doch was mache ich während meines 
FSJ und was für Erwartungen hatte ich 
überhaupt selbst daran? 
Meine Erwartungen an dieses Orientierungsjahr waren ziemlich hoch, 
nachdem ich mich dementsprechend informiert hatte. Ich wollte viel 
Neues kennenlernen und ausprobieren, neue Erfahrungen sammeln, 
neue Leute kennenlernen und die Möglichkeit nutzen, in den Besitz 
von Lizenzen zu gelangen. 
Mit meinen Aufgaben im Verein haben sich die ersten drei Erwar-
tungen definitiv erfüllt. Meine Aufgaben sind es, vor allem die Bas-
ketball AGs in den Grundschulen sowie das Training unserer U12- bis 
U14-Jungs und -Mädchen zu leiten. Außerdem verwalte ich für unse-
re Öffentlichkeitsarbeit unsere Vereinsapp mit administrativen Din-
gen, wie beispielsweise Mannschaftsbilder oder Spielberichte hoch-

laden. Die Betreuung der Jungs und/oder Mädchen zu den Spielen an 
manchen Wochenenden gehörte natürlich auch dazu. 
Die drei Seminarwochen, die im Rahmen des Freiwilligendiensts über 
die SJS organisiert wurden, übertrafen all meine Erwartungen – egal 
ob im Sportpark Rabenberg oder in Thalheim. Es war eine richtig tol-
le Zeit, in der ich viel gelernt habe, für jetzt und die Zukunft. Gera-
de und vor allem wie man mit Kindern und Jugendlichen im Sport 
umgeht oder wie man beispielsweise eine Trainingseinheit aufbaut, 
Interessantes zum Thema Kinderschutz oder Demokratie im Sport, 
aber auch die Grundlagen der vier motorischen Fähigkeiten: Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit und Beweglichkeit. Wir haben natürlich noch 
viel mehr gemacht, aber das sollte als kleiner Einblick reichen. Genau-
so habe ich dabei ganz tolle Leute kennengelernt, mit denen ich neue 
Freundschaften geknüpft habe. 

Da mein FSJ sich bald dem Ende neigt, kann ich sagen, dass sich mei-
ne Erwartungen völlig erfüllt haben und ich mich mittlerweile auch 
stolze Besitzerin der Übungsleiterlizenz C und Fußballlizenz B nennen 
darf, die ich ohne die Unterstützung der SJS nicht hätte erlangen kön-
nen. 
Zum Schluss bleibt mir nur noch zu sagen, dass ich einen solchen 
Freiwilligendienst jederzeit wieder machen würde, denn diese Erfah-
rungen, die ich in diesem Jahr gesammelt habe, kann mir keiner mehr 
nehmen. Also jeder, der die Möglichkeit hat, sollte sie nutzen. Denn 
ganz nebenbei: die Frage, wie es nach der Schule erstmal weiterge-
hen soll, wäre damit nämlich auch geklärt.

Sophie Mörtlbauer

Nach der Schule ab zum 
Freiwilligendienst im Sport!
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AKTUELL
Termine

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint 
ab dem  14. September mit dem 
Themenschwerpunkt „Sport und Ge-
sundheit“.

JULI

27.-30., Biathlon, Deutsche Meisterschaften im Sommerbiathlon, Altenberg

29.-30., Ultraleichtflug, 25. VBH-Silbersee-Beach-Volleyball-Turnier, Lohsa

29., Wandern, Volkswandertag „Rund um Großrückerswalde“, Großrückerswalde

AUGUST

4., Boule/Boccia/Petanque, Boccia-Pokalturnier, Pirna

5., Sportschießen, Gästeschießen, Freital

11., Laufsport, 13. Sparkassen Festungslauf Königstein, Königstein

11., Schwimmen, 4. Heidenauer Paarschwimmen, Heidenau

11.-13., Laufsport/Radrennsport, Gelände, 7. Osterzgebirgs-Challenge 2017	
Königstein, Weesenstein, Pirna-Zehista, Dohna

12.-13., Beachvolleyball, 20. Beachvolleyballturnier, Pirna

12., Triathlon, 29. Sebnitzer Volkssporttriathlon, Sebnitz

12., Laufsport, 3. Dohnaer Einzel-Treppensprint, Dohna

12., Radrennsport, Gelände, Fette Reifen Rennen Sachsentour für Kids, Dresden

12., Kanu, Offene Leipziger Kanu-Stadtmeisterschaften, Leipzig

13., Radrennsport, Gelände, 5. SKODA Velorace Dresden

16., Leichtathletik, 4. Stundenlauf, Werdau

18., Laufsport, 30. Heidenauer Paarlauf, Heidenau

19., Triathlon, 2. Heidenauer Swim & Run, Heidenau

19., Schwimmen, Sommerschwimmfest, Gersdorf

20., Triathlon,  O-SEE X‘Kids- Cross-Triathlon, Olbersdorf

20., Laufsport, 5. Schwarzenberger Edelweißlauf, Schwarzenberg

20., Rollski nordisch, Skiroller-Bergsprint, Hermsdorf/Erzgebirge

20., Volleyball, Trinkwasserpokal, Pirna

26., Triathlon,  Sparkassen KnappenMan – Mittel-/Langdistanz, Lohsa

26., Fußball, Kleinfeldfußballturnier, Hinterhermsdorf

26., Leichtathletik/Volleyball, Sportfest für Jedermann, Bärenstein

27, Radrennsport, Gelände, 18. Wehlener Bergradrennen, Stadt Wehlen

27., Schach, 24. Pirnaer Sommer-Schnellschachturnier, Pirna

27., Laufsport, 37. Neustädter Götzingerlauf, Neustadt

27., Fußball/Handball/Volleyball, Sportfest, Rosenthal-Bielatal

SEPTEMBER

1., Leichtathletik, Behinderten- und Förderschulensportfest, Zwickau

2.-10., Breitensport, 8. Seniorensportwoche, Zwickau

2., Rollski nordisch, 8. Skiroller-Sprintwettkampf, Wilsdruff

2.-3., Springreiten, Großes Springturnier, Pirna

2., Leichtathletik, Sportabzeichen-Treff, Zwickau

2., Tischtennis, Stadtmeisterschaften im Tischtennis, Wilsdruff

3., Triathlon, Silberstrom-Triathlon 2017, Sprintdistanz, Schneeberg, OT Wolfgangs-
maßen

3., Radrennsport, Gelände, 20. Altenberger Radtour-Artour, Dresden

6., Leichtathletik, 5. Stundenlauf, Zwickau

7.-9., Fußball, Sommersportfest Zwickau

8.-9., Leichtathletik, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

8.-9., Handball, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

8., Boule/Boccia/Petanque, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

8., Radrennsport, Gelände, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

8., Inline Skating, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

8.-9., Turnspiele, Sommersportfest Zwickau, Zwickau

9., Laufsport, 13. Sebnitzer Rücksacklauf, Sebnitz

9., Radball, 27. Internationaler Windbergpokal Männer Oberliga, Freital

9., Laufsport, 38. Tharrandter Wald-Lauf, Kurort Hartha

9., Leichtathletik, Mitteldeutscher Ländervergleich, Mülsen

10, Radball, 27. Internationaler Windbergpokal Männer Landesliga, Freital

10., Laufsport, 7. Mühlbacher Landeslauf, Müglitztal

10., Radrennsport, Gelände, 7. Sparkassen-HeideRadCup, Torgau
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